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Beſtellun en auf den „Geſelligen“ für den Monat 
0 September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
\ engenommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 

Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf. 


wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

1 Beat Expedition des Geſelligen. 
˙7ꝗ＋æꝰT2FwFw 1—(—ꝛʃI ———T— —— 

Die Klein bahnen. 

Der preußiſche Landtag hat in feiner letzten Tagung ein 
Geſitz beſchlofen, das eine hochwichtig gewordene Verkehrs⸗ 
gelegenheit regelt, indem es dem unterſten Bahnſyſtem 
chere Und praktiſche Rechtsgrundlage geſchaffen hat. Der 
1. wie ex vom Abgeordnetenhauſe ſeſtgeſtelt tft 8 5 in 
weckmäßiger Weiſe einerſeits die techniſchen Merkmale, 
ach denen ſich Kleinbahnen von den Haupt⸗ und Neben⸗ 
ahnen unterſcheiden, und andererſeits die ökonomiſchen 
edingungen der Bahnanlagen. Er bezeichnet als Klein⸗ 
ahnen Hie, die „hauptſächlich den Verkehr innerhalb eines 
5 eindebezirkes oder benachbarter Gemeindebezirke vermitteln“ 
N alle, did „nicht mit Lokomotiven betrieben werden“, alſo 


Pferdebahnen, elektriſche Drahtſeilbahnen u. ſ. w. Um die 
utwicklung dieſer Kleinbahnen nach Bedürfniß zu erleichtern, 

> ar es vor allem erforderlich, für dieſelben einfachere Rechts⸗ 
u 0 1 zu geben, als ſie im Eiſenbahngeſetz von 1838 ent⸗ 
teh ſind Na dach aber auch dieſe Rechtsnormen einheit⸗ 

u geſtalten. In dieſer Beziehung beſtimmt das Geſetz 

unächſt, daß im Einzelfalle von der Behörde entſchieden 

erden muß, ob einem Projekt die Bedeutung einer Haupt⸗ 
er Nebenbahn zuzuerkennen iſt. Für dieſen Fall muß der 
taat ſich offen halten, ſelbſt eine normalſpurige Bahn ein⸗ 
richten. Andernfalls iſt die Kleinbahn zu genehmigen. Die 
itlpirk der Selbſtverwaltungsbehörden tft bei Seite ge⸗ 
1105 bes der raſchen Erledigung von Konzeſſionsgeſuchen 
tenlich fen wird. Dagegen hat das Abgeordnetenhaus eine 
eihe von Beſtimmungen hinzugefügt, wonach gegen den 
ffentlich anzulegenden Bauplan jeder Intereſſent, auch jede 
Gemeinde u. ſ. w., Einwendungen erheben kann, über die in 
bejonderen Terminen zu verhandeln iſt. Doch ſollte der 
Dilnifer nach dem Eutwurfe ermächtigt fein, ohne 1 0 vor⸗ 
ausg ngige „Planfeſtſetzung“ den Beginn eines Balles zu 
genehmigen, wenn aus der beabſichtigten Anlage Nachtheile 
und „erhebliche Beläſtigungen“ der benachbarten Grundbeſitzer 
oder des öffentlichen Verkehrs nicht zu beſorgen wären. Eine 
agrariſche Mehrheit ſetzte es aber durch, daß ein ſolcher vor⸗ 
b Baubeginn nur ſtatthaft iſt, „ſoſern es ſich nicht um 


r 


le Benutzung öffentlicher Wege handelt.“ Mit anderen 

orten: ein vorzeitiger Baubeginn wäre überhaupt damit 
derwehrt, denn ohne Benutzung öffentlicher Wege wäre kaum 
eine derartige Kleinbahn zu denken, es ſei denn, daß es ſich 
um Feldbahnen oder Drahtſeilbahnen handelt. Das aus⸗ 
eſprochene Motiv dieſer Einſchränkung war es, daß die 
Pferde auf dem Lande ſich ſchwer an die Lokomotive gewöhnen 
und daß an in bäuerlichen Kreiſen Willens ſei, im Plan⸗ 
[etjebn geberfahren wegen „erheblicher Beläſtigungen“ gegen 
le Genehmigung überhaupt ſich zu wehren. Die angeſtreng⸗ 
teſten Bemühungen namentlich nationalliberaler Abgeordneten, 
über dieſen Widerſpruch im Voraus hinwegzukommen, blieben 
rſolglos. Wohl aber ließ es ſich ermöglichen, wenigſtens 
I: 1 Straßen die vorläufige miniſterielle Genehmi⸗ 

en 


da 


ung wle 
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einer von nationalliberaler Seite ergangenen e ent⸗ 
fe und hat einer Aenderung zugeſtimmt, wo 


Lim November guch 


natürlich nicht rückzahlbar. Nun war von vornherein mit dem 
Umſtand zu rechnen, daß das Geſetz allein die weſentliche 
Förderung des Baues von Kleinbahnen nicht mit ſich bringen 
werde. Um dies Ziel zu erreichen, dürfte es in ſehr vielen 
Fällen nöthig ſein, daß der Bau durch öffentliche Mittel 
unterſtützt wird. Nach einem im Hauſe vorgenommenen 
Ziffernausweis rentiren die bislang beſtehenden Bahnen dieſer 
Art nur mit 18 Prozent. Die Regierung wies von Hauſe 
aus auf die Provinzen als diejenigen Inſtauzen hin, von 
denen die Bauten angeregt, gefördert und, wo das Bedürfniß 
vorliegt, auch materiell unterſtützt werden müßten. Einer 
Betheiligung des Staates glaubt fie widerrathen zu ſollen. 
Die Meinungen darüber waren jedoch innerhalb aller Parteien 
getheilt und blieben es. Es wurde unter Anderem ausgeführt: 
Wenn den Provinzen zur Zeit die nöthigen Mittel man⸗ 
ae möge man das Dotationsgeſetz von 1875 ändern. 
asſelbe genehmigt den Provinzen nur, die im Intereſſe der 
Landesverwaltung damals beſchloſſenen Dotationen (37 Mill.) 
für den Chauſſeebau und für die Unterhaltung öffentlicher 
Wege zu verwenden. Künftig werde vielfach eine Kleinbahn 
zweckmäßiger ſein als ein Chauſſeebau. Man wolle alſo die 
Provinzen in den Stand ſetzen, jene Dotationen auch mit 
zum Kleinbahnbau zu verwenden, bezw. zur Subvention von 
Kreiſen und Kommunen, die ſolche Bauten unternehmen 
wollen. Demgemäß wurde denn auch, allerdings mit ſehr 
ſchwacher Mehrheit, das Anſinnen an den Staat, ſich am 
Bau von Kleinbahnen zu betheiligen, abgelehnt und dafür eine 
das Dotationsgeſetz im gedachten Sinne ändernde Beſtimmung 
in das Geſetz aufgenommen. 
ro 


Berlin, 5. September. 


— Die drei jüngſten kaiſerlichen Prinzen ſind 
Montag von Wilhelmshöhe nach Potsdam abgereiſt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Aeußerungen 
der Preſſe über den Inhalt der zu erwartenden Militärs 
vorlage und bemerkt am Schluſſe, daß in allen bisherigen 
Beröffentlichungen wohl Falles und Wahres gemiſcht ſein 
dürfte. Ende dieſes oder Anfangs des nächſten Monats ſtehe 
eine für die Oeffentlichkeit beſtimmte autoriſirte Darlegung 
der Zwecke und Ziele und damit des Juhalts der Militärs 
vorlage in Ausſicht. 


— Der Berliner Polizeipräſident iſt vom Miyifter 
des Junern aufgefordert worden, ſich baldmöglichſt darüber 
zu äußern, ob und in welchem Maße die Berliner Bäcker 
mit ihren Preiſen für Backwaare dem bedeutenden Sins 
ken der Getreidep reiſe ſeit vorigem Jahre Rechnung ges 
tragen haben, und ob ſich eine Einwirkung auf dem in den 
88 73 und 74 der Reichs⸗Gewerbeorduung vorgeſehenen Wege 
empfehle, wonach die Bäcker von den Polizeibehörden ange⸗ 
wieſen werden können, ihre Preiſe im Schaufenſter auszu⸗ 
hängen und den Kunden das Nachwiegen der Waaren im 
Laden zu geſtatten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Prinzeſſin Clementine 
von Belgien, die Braut des öſterreichiſchen Thron— 
folgers, Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte, iſt die jüngſte 
Tochter des belgiſchen Könkgspaares und hat am 30. Juli 
ihr zwanzigſtes Lebensjahr vollendet; ihre älteſte Schweſter, 
Prinzeſſin Luiſe, iſt die Gemahlin des Prinzen Philipp von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, des älteſten Bruders des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, während die zweite Tochter des 
Königs Leopold II. von Belgien, Prinzefſin Stephanie, mit 
dem verſtorbenen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich ver⸗ 
mählt war. Der Erzherzog Franz Ferdinand, der als älte— 
ſter Sohn des Erzherzogs Carl Ludwig, älteſten Bruders 
des Kaiſers Franz Joſef, nach dem Tode des Kronprinzen 
Rudolf der Nächſte am Throne der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie iſt, ſteht im 28. Lebensjahre. 

Frankreich. Zur Gedenkfeier der Vereinigung Sa— 
vohens mit Frank reich finden gegenwärtig in den ſavoy⸗ 
iſchen Ortſchaften allerhand feſtliche Veranſtaltungen ſtatt. 
Am bedeutendſten iſt die Feier in der Departements⸗Haupt⸗ 
ſtadt Chamberh, wohin ſich auch der Präſident Carnot bes 
geben hat. Er benutzte dieſe Gelegenheit zu einer Kund⸗ 
gebung friedliebenden Charakters. Bei einem von der 
Stadt veranſtalteten Feſtmahl erwiderte Carnot auf eine 
Anſprache des Bürgermeiſters, der die Einmüthigkeit in den 
Geſinnungen der Bewohner von Savoyen betont hatte, die 
Republick habe keine treueren Bürger als die Savoyarden, 
welche die Intereſſen des Laudes über die Parteikämpfe 
ſtellten. Die Parteien müßten jetzt (nachdem der Papſt den 
Klerikalen und Monarchiſten gerathen hat, ſich der Republik 
anzuſchließen) vor dem Willen der Nation die Waffen ſtrecken 
und ſich vereint um die Fahne der Republik ſchaaren. Darin 
liege der wahre Patriotismus, welcher bedeute, Frankreich 
glücklich im Innern, geachtet im Auslande, ruhig und frieds 
lich zu machen und der Welt Vertrauen zu der Republik 
einzuflößen. Präſident Carnot ſchloß mit einem Hoch auf 
das einige Frankreich und Frankreichs Söhne. Die Rede 
des Präſidenten wurde mit großem Beifall aufgenommen. — 
Rußland hat ſich auch ſchon an den Feſten betheiligt, indem 
der Kommandeur des 98. ruſſiſchen Inſanterie-Regiments dem 
Oberſt des 98. franzöſiſchen Infanterie⸗Regiments ein Tele⸗ 
ramm geſandt hat, worin er feine Glückwünſche zu den 
Festen in Chambery ausſpricht. 


Ruland. Der friedliebende Miniſter des Auswärtigen 
Giers wird lee Kl" Vertreter Schiſchkin 
Uzmlich den Platz n. thatſachlich 


iſt es wohl ſchon jetzt geſchehen. Es wird damit ein Mann 
die Leitung der auswärtigen Politik Rußlands übernehmen, 
welcher vor Jahren als Generalkonſul in Belgrad eine hervor⸗ 
ragend agitatoriſche Thätigkeit auf der Balkanhalbinſel ent⸗ 
wickelt hat, welcher im aſiatiſchen Departement die Verſchwörer⸗ 
fäden gegen Bulgarien mit in der Hand hielt und als eifriger 
Kämpfer für den großen Slavenbund bekannt iſt. Seine erſte 
That war die amtliche Ableugnung der von der Sofiaer 
„Swoboda“ veröffentlichten geheimen Akteuſtücke. 


Cholera⸗Nachrichten. 


Der heutige (5. Septbr.) Krankenbeſt and im Kranken⸗ 
auſe Moabit beträgt 88 Cholera⸗Verdächtige. Davon iſt 
ei zweien, nämlich bei dem Kaufmann Kappel und dem 

Hamburger Kaufmann Karpen, die aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt. Karpen iſt wieder geneſen, wird jedoch noch be⸗ 
obachtet. Seit dem 24. Auguſt ſind in Moabit 150 Cholera⸗ 
Verdächtige eingeliefert, von denen fünf geſtorben ſind. 

Ueber die Erkrankung des Kaufmanns Kappel an 
aſiatiſcher Cholera wird Folgendes mitgetheilt: 

„Der Bedauernswerthe iſt das Opfer ſtraffälligen Leicht⸗ 
ſiuns eines Hamburger Reiſenden geworden. Kappel hat ſich, 
wie bereits geſtern kurz erwähnt wurde, an einem Hemde an⸗ 
geſteckt, das von einem Hamburger dem Wäſchegeſchäft, in 
welchem Kappel angeſtellt iſt, zur Reparatur übergeben war. 
Der betreffende Hamburger iſt der Reiſende Karl Höninger, der 
in einem Zimmer des Hauſes Kaiſerhofſtraße Nr. 1 logirt hat, 
Sonnabend früh aber bereits nach Ratibor weiter gereiſt iſt. 
Man hatte den Höninger polizeilich vernehmen laſſen, er gab 
an, aus Travemünde nach Berlin gekommen und während der 
letzten fünf Monate nicht in Hamburg geweſen zu ſein. Auf 
dieſe Bekundung hin ließ öl ihn ungehindert ziehen. Nach⸗ 
träglich ſtellt ſich durch polizeiliche Recherchen heraus, daß 
Höninger doch direkt aus Hamburg nach Berlin gekommen iſt, 
alſo wohl den Anſteckung ab f mitgebracht hat. Das immer, 
das Höninger bewohnt dal, iſt ſofort durch die Desiunfektions⸗ 
kolonne dedinfizirt worden, alle Perſonen, die mit Höninger 
irgendwo in Berührung gekommen find, haben auf polizeiliche 
Anordnung ein Reinigungsbad nehmen müſſen“. 

Im Allgemeinen hat die Cholera in Hamburg bis zum 
5. September nicht abgenommen; fle hat ſich jetzt zumeiſt 
auf die Vororte geworſen. Es erkranken und 25 jetzt 
vorwiegend Frauen aus den wohlhabenderen Ständen. 

Verſchiedene Krankenkaſſen und Sterbekaſſen Ham⸗ 
burgs ſind durch die koloſſale Zahl der Erkrankungen und 
Todesfälle in Bedrängniß gerathen. Mehrere größere Kaſſen 
werden wahrſcheinlich ihre Zahlungsunfähigkeit erklären. 

Das Hamburger Medizinalinſpektorat, dem bekanntlich 
recht viele berechtigte Vorwürfe gemacht worden ſind, iſt 
burch die aus dem Polizeichef Senator Dr. Hachmann als Vor⸗ 
ſitzenden, den Seuats-Syndieis Roeloffs und von Melle und 
dem Medizinalrath Krans beſtehende Cholera-Kommiſſion 
des Hamburger Senats abgelöſt worden. 

Am zweiten September, alſo reichlich zwei Wochen 
nach Ausbruch der Seuche, iſt in der Stadt Hamburg und 
den Vororten maſſenhaft eine gedruckte Anweiſung zur Aus⸗ 
führung der Desinfektion bei Cholera in den Straßen und 
Häuſern „auf Veranlaſſung der Polizeibehörde“ vertheilt 
worden, in deren Einleitung — traurig und ergötzlich zugleich! 
— bemerkt wird, daß die Anweiſung im Weſentlichen nach 
denſelben Grundsätzen gegeben werde, die im „Reichsanzeiger“ 
unter dem 28. Juli d. J. Veröffentlichung gefunden haben. 

Auch folgende Mittheilung aus Hamburg tft kennzeichnend 
für die dortige Polizeiverwaltung. Ein Arzt, Dr. med. L., 
hatte unter ſeinen Patienten ſchon am 16. Auguſt einen an 
aſiatiſcher Cholera Erkrankten, welcher ſtarb. Dr. L. ging 
perſönlich zur Polizeibehörde, um ſofort den Fall zu melden, 
und wurde von dem Vertreter der Behörde mit den Worten 
abgewieſen: „Aber mein lieber Doktor, Sie ſind doch wohl 
ein bischen gar zu ängſtlich!“ 

Die „Nat. Ztg.“ veröffentlicht die Zuſchrift eines Juriſten, 
in welcher erklärt wird, es ſei nothwendig, daß die Hamburger 
Staats anwaltſchaft auf Grund der Artikel 222 und 326 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs — fahrläſſige Tödtung und 
fahrläſſige Vergiftung — eine gerichtliche Unterſuchung einleite 
und die Schuldigen zur Strafe ziehe. Es liege, meint der, 
Verfaſſer der Zuſchrift, ein weit über die Grenze des Hamburger, 
Gebiets reichendes Intereſſe vor, daß hier ein Exempel 
ſtatuirt werde, welches den Beamten, und zwar bis zu den! 
höchſten Stellen hinauf, zeige, daß ihre Perſon nicht unbe- 
rührt bleibt, wenn durch ihre Fahrläſſigkeit grenzenloſes Un⸗ 
heil eutſteht. f - 

Bis Montag Mittag find in Lübeck zwei neue Erkran⸗ 
kungen an Cholera amtlich gemeldet; dieſelben betreffen zwei 
ſchwediſche Matroſen, welche aus Hamburg für den Dampfer 
„Stadt Lübeck“ ausgemuſtert wurden. Aus dem nahe ges 
legenen Oſtſeebade Niendorf werden 2 Erkrankungen an 
Cholera und ein Todesfall gemeldet. Zahlreiche Perſonen 
welche in der letzten Zeit dort zugereiſt waren, flüchten des⸗ 
halb wieder. In Travemünde hat man ſich ſowohl gegen 
Niendorf abgeſperrt, als eine Quarantäne gegen Hamburger 
Reiſende angeordnet. 1 

Bei den am Sonnabend in das Kraukenhaus zu Hannover 
eingelieferten, aus Hamburg zugereiſten Perſonen ift aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. Neue Erkrankungen an Cholera liegen 
in 9 5 15 vor. ! 

n der Iſolierbaracke in Koblenz find am Sonntaz 

unter cholera time dan 8 — 
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ie Leipziger Meſſe ſoll laut Beſchluß des Raths der 
Stadt Leipzig auf die Dauer von 14 Tagen beſchränkt werden. 
Die Meſſe wird am 3. Oktober beginnen. 

Die Oder ⸗Schifffahrtsgeſellſchaften haben den 
Bütertransport von Hamburg aus eingeſtellt. Die Bahn⸗ 
derwalkung in Breslau giebt keine Geſellſchafts- Fahrkarten 
mehr aus. e 

Der Dampfer „Gauthiod“ in Lübeck verweigerte am 
Montag Reiſenden aus Hamburg und Berlin die Mitfahrt 
nach Stockholm. Die Hallanddampfer Lübeck⸗Königsberg 
haben die Paſſagierbeförderung eingeſtellt. 

In Folge der Quarantainemaßregeln, welche in Dänes 
mark und Schweden gegen die aus Deutſchland kommenden 
Schiffe angeordnet worden, find die Poſt⸗Dampſſchifffahrten 
auf den Linien StraljundsMalmd und Lübeck⸗Kopen⸗ 
hagen⸗Malmb eingeſtellt worden. 

Die Choleraerkrankungen in Paris ſind in der Zunahme 
begriffen; am Sonnabend und Sonntag hat eine vermehrte 
Aufnahme Kranker in allen Hoſpitälern ſtattgefunden. In 
Paris ſind am 4. September 213 neue Erkrankungen und 
14 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Der Hamburger Dampfer „Elbe“ traf in der Nacht zu 
Montag auf dem engliſchen Tynefluße ein und meldete, 
daß der erſte Difizier anſcheinend an der Cholera erkrankt 
ſei. Der Kranke wurde in das dort befindliche ſchwimmende 
Hospital gebracht, wo er Montag geſtorben iſt. 

An Bord der vor New⸗York liegenden „Normannia“ 
find im Laufe des Sonntags drei, auf der „Moravia“ zwei 
weitere Todesfälle (im Ganzen 7), auf der „Rugia“ noch 
ein Todesfall (im Ganzen 14) vorgekommen. Während ſechs 
an Bord der „Normannia“ Neuerkrankte nach der Swinburne⸗ 
Juſel gebracht wurden, wurden am Montag die Zwiſchendeck⸗ 
Paſſagfere des Dampfers, unter denen eine große Aufregung 
entſlanden war, auf der Hoffmann⸗Inſel an Land geſetzt. 


am das Herüberkommen der ruſſiſchen Auswanderer 
über die Grenze zu erſchweren, iſt die Grenze ſtärker mit 
Gendarmen beſetzt worden. 

1 den oſtpreußiſchen Grenzkreiſen find die Gemeinde⸗ 

Vorſteher derjenigen Ortſchaften, welche mehr als 500 Seelen 
enthalten, angewleſen worden, unter Zuziehung der Sanitäts⸗ 
kommiſſion ohne Verzug einen Raum herzurichten, in welchem 
etwaige Choleraleichen iſoliert gehalten werden können, und 
dafür zu ſorgen, daß beſtändig einige Särge in Bereitſchaft 
find. Ferner iſt es erforderlich, daß auch in den kleinen 
Bemeinden die Leichen an Cholera verſtorbener Perſouen 
ſofort iſoliert und eingeſargt werden, weshalb ſämmtliche 
Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes erſucht werden, 
ſchon jetzt die nothwendigen Einrichtungen zu treffen und 
namentlich darauf hinzuwirken, daß Särge überall vorräthig 
gehalten werden. 

y Memel wird die ſanitätspolizeiliche Ueberwachung 
der Reiſenden mit äußerſter Strenge durchgeführt. Aus dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus find ſämmtliche Krauke in das Kreis⸗ 
Krankenhaus gebracht worden, und in dem erſteren befinden 
he 26 Perjoien, die aus Cholera Orten zugereiſt ſind und 
ich in Folge deſſen einer viertägigen ärztlichen Beobachtung 
unterziehen müſſen. 

Eine Königsberger Firma hatte in Polen vier Waggons 
Lumpen angekauft; dieſe liefen in Illowo wenige Stunden 
ſpäter ein, als die Depeſche, welche der Choleragefahr wegen 
die Einfuhr bon Lumpen verbot, und die Lumpen wurden in 
Jlowo angehalten. Alle Bemühungen der e 
deutſcher⸗ und ruſſiſcherſeits um Freigabe der Lumpen 
blieben erfolglos. Das letzte Schreiben der Königsberger 
Firma hat endlich beim Herrn Miniſter bewirkt, daß die 
Lumpen transito ausgeführt werden dürfen; aber wohin mit 
ihnen? Schweden und Oeſterreich wollen der Choleragefahr 
wegen keine Lumpen einlaſſen; und ſelbſt Rußland will 
die Lumpen, die wochenlang in einem verſeuchten Staate 
eſtanden haben, nicht wieder zurücknehmen, obwohl es ruſ⸗ 
ſiſche Lumpen ſind. Die Sache wird dadurch noch unan⸗ 
genehmer, daß die Intereſſenten für die vier Waggons an 
die Verwaltung der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ein 
bedeutendes Standgeld zu zahlen haben werden, weil die 
Wagen über drei Wochen ſtehen und es garnicht abzuſehen 
iſt, wie und wann die Sache ihren Abſchluß finden wir). 

Die Polizeiverwaltung von Heilsberg hat, da wegen der 
Choleragefahr viele Arbeiter aus Hamburg in die Heimat 
zurückkehren wollen, eine Verfügung erlaſſen, wonach die 
Angehörigen oder Verwandten eines aus Hamburg Zurück⸗ 
kehrenden noch vor der Ankunft desſelben der Polizeiver⸗ 
1 Anzeige zu machen haben; die Polizeiverwaltung 
wird alsdanh die Ueberführung der Zurückgekehrten in das 
Krankenhaus zur ärztlichen Beobachtung verfügen. 

Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski in Poſen hat ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem er Gebete anordnet, um die 
Abwendung der Cholera zu erflehen. Es heißt dann in dem 
Rundſchreiben: 

„Das feſte Vertrauen auf göttlichen Beiſtand und Schutz 
befreit uns aber keinesweges von der Pflicht, uns ſelbſt zu 
hüten und zu ſchützen vermöge jener Mittel, die uns die Er⸗ 
fahrung und die Wiſſenſchaft empfehlen. Es verlangt aber 
auch die Liebe, die wir uns ſelbſt ſowohl wie dem Nächſten 
ſchulden, jene Weiſungen zu beobachten, die das Verbreiten der 
Seuche hindern oder einſchränken können. Dieſe Nächſtenliebe 
legt uns ferner die Pflicht auf, unſeren Mitmenſchen nach 
Kräften in der Zeit der Heimſuchung beizuſtehen. Ich hege das 
volle Vertrauen, daß jeder Gläubige bereitwilligſt ohne Furcht 
und Zaudern nöthigenfalls die edle Pflicht der Nächſtenliebe er⸗ 
füllen wird.“ 

Etwa 30 Arbeiter aus dem Kreiſe Karthaus, welche 
im Frühjahr in Hamburg Beſchäftigung gefunden hatten, 
ſind aus Furcht vor der Cholera in ihre Heimath zurück⸗ 
gekehrt. Behördlicherſeits wurde ſofort die Desinfektion 
der Sachen und Kleidungsſtücke dieſer Arbeiter veranlaßt. 
Das Gerücht, daß in Seedorf und Pierßewo Erkrankungen 
an der Cholera vorgekommen ſeien, hat ſich nicht beſtätigt, 
es iſt vielmehr durch den Kreisphyſikus feſtgeſtellt worden, 
daß nur mehrere Perſonen an der Ruhr erkrankt ſind. 

Zwei Perſonen, welche am Sonnabend Abend dem 
Lazareth in Danzig zur Beobachtung zugeführt wurden, 
find als völlig geſund befunden worden. Sie waren von 
Hamburg in Danzig angekommen, und man hielt aus Vor⸗ 
ficht ihre ärztliche Beobachtung für geboten. Im ganzen 

Regierungsbezirk Danzig liegt bis jetzt kein einziger 
eruſtlicher Choleraverdachtsfall vor. 

In Dirſchau traf am Sonnabend aus Hamburg ein 
Maſchipiſt, welcher auf einem Lloyddampfer dient, zum Be⸗ 
ſuche der Seinen ein. Die Polizei war von ſeiner Ankunft 
benachrichtigt und brachte ihn ſofort vom Bahnhofe trotz des 


jetzt 


heftigen Widerſpruchs zur Beobachtung nach dem Cholera⸗ 

lazareth, wo er ſich gegenwärtig noch bender Ferner wurde 

auf dem Bahnhofe eine Frau als choleraverdächtig ausgeſetzt 

und nach dem zur Aufnahme choleraverdächtiger Reiſenden 

beſtimmten alten Waſſerthurm gebracht. Es ſtellte ſich aber 

dald heraus, daß die Frau nur betrunken war. 
—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. September 


— Die aus Hamburg auf dem hieſigen Bahnhofe einges 
troffenen Arbeiter ſind vollſtändig geſund. Eine Gefahr 
der Cholera -Auſteckung liegt alſo weder für die Stadt noch 
für die Umgegend vor. 


— Mit Rickſicht auf die Choleragefahr war die zum 
wecke der Krautung bereits angeordnete Ablaſſung des 
rinkekanals wieder aufgehoben worden, weil die Stadt 

das Waſſer zur Spülung der Rinnſteine ꝛc. nicht entbehren 
kann. Da indeſſen die Krautung aus dem Grunde nöthig 
war, weil das durch die maſſenhafte Wucherung der Waſſer⸗ 
pflanzen aufgeſtaute Waſſer dei Tarpen ſchon durch die Ufer⸗ 
dämme drang, ſo wurde die Krautung dennoch in Angriff ge⸗ 
nommen, aber nach einer bisher noch nicht angewandten 
Methode, die in anderen Waſſerläufen, z. B. in der Montau 
in der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, ſchon lüngſt üblich 
iſt, und die von Herrn Mühlenbeſitzer Roſanowski auch 
für die Krautung der Trinke empfohlen worden iſt. Drei 
Arbeiter mähen, im Waſſer ſtehend, mit Senſen das Kraut 
am Boden ab und zwei andere fangen es weiter unterhalb 
mit Hilfe eines Kahues und eines aus Pflöden hergeſtellten 
Gitters auf und befördern es ans Ufer. Dieſe Methode be⸗ 
währt ſich ganz vorzüglich, ſo daß man ſich wundert, weshalb 
ſie nicht ſchon längſt angewandt worden iſt, denn das Ab⸗ 
laſſen des Waſſers hat ſtets viele Unzuträglichkeiten zur Folge 
gehabt; den Mühlen wurde tagelang die Betriebskraft ent⸗ 
zogen, der Waſſerkunſt fehlte das Waſſer zur Speiſung der 
Waſſerleitung u. ſ. w. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Methode 
auch künftighin angewandt und auch in dem Trinke⸗Reglement, 
das in Folge der zu Ungunſten des Fiskus ausgefallenen 
Prozeſſe ſo wie ſo umgeändert werden muß, vorgeſchrieben 
werden wird. Dies iſt um ſo mehr zu erwarten, als die 
Arbeit nach der neuen Methode nicht nur viel einfacher und 
gründlicher, ſondern auch weſentlich billiger iſt. Bisher 
ſtellten alle verpflichteten Ortſchaften ihre eigenen Maun⸗ 
ſchaften, die unter der Aufſicht der Ortsvorſtände arbeiten 
mußten, jetzt verrichten wenige Arbeiter das ganze Werk und 
die Aufficht iſt leicht. Freilich wird die Haupträumung des 
Trinkebettes, die ſich ja nicht allein auf die Krautung, ſondern 
auch auf die Entfernung aller Sinkſtoffe bis zu der Normal⸗ 
ſohle erſtreckt, auch fernerhin nur ausgeführt werden können, 
wenn das Waſſer abgelaſſen iſt. Aber die alljährlich zwei 
Mal ſtattfindenden Krautungen werden durch die neue 
Methode außerordentlich vereinfacht. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei auch erwähnt, daß die gegen die Ueberſchwemmung des 
durch die Trinke bei Hochwaſſer aufwärts dringenden Stau⸗ 
waſſers der Weichſel zwiſchen der Obermühle und dem 
Liebert'ſchen Speicher errichtete Schutzmauer jezt vollendet 
iſt. Bekanntlich hat auch dieſer don den ee jo 
ſehnlichſt gewünſchte Bau, für den dieſe ſelbſt, die Stadt 
Graudenz und der Herr Oberpräſident die Mittel hergegeben 
haben, erſt in langwierigen Prozeſſen gegen den von der Re⸗ 
gierung in Marienwerder vertretenen Fiskus erſtritten werden 
miiſſen. 

— Die Provinzial Lehrerverſammlung, welche 
Anfangs Oktober in Elbing itattfinden jollte, ift der Cholera» 
gefahr wegen vertagt worden. 

— In Garcz in Weſtpreußen reichten nach der „Gaz. 
Gdanska“ die Familienväter bei der Regierung eine Eingabe 
ein, in der ſie baten, daß ihren Kindern der Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilt werden ſollte. 
Nach einiger Zeit erhielt der Schulze den Beſcheid, die 
Petition könne nicht berückſichtigt werden, da der Lehrer in 
Garcz der potniſchen Sprache nicht mächtig ſei. Die Familien⸗ 
väter beruhigten ſich jedoch nicht bei dieſem Beſcheide, ſondern 
reichten wieder eine Eingabe ein. Nun hatten ſie mehr Er⸗ 
folg. Der Schulinſpektor in Karthaus benachrichtigte den 
Dorfſchu zen, daß der jetzige Lehrer verſetzt und den Kindern 
von nun ab der Religionsunterricht in ihrer Mutterſprache 
ertheilt werden würde. 

— Heute und morgen findet unter dem Vorſitz des Herrn 
Militäroberpfarrers Thiel⸗Königsberg in Marienburg eine Ver⸗ 
ſammlung der Militärgeiſtlichen des 1. und 17. Armee⸗ 
Korps ſtatt. Es werden die Herren Fried rich⸗ Gumbinnen 
über Soldatenheime, Peters ⸗Allenſtein über das kirchliche und 
geiſtliche Dekorum, ſoweit es Bezug auf die Haltung der Geiſt⸗ 
lichen hat und Bock⸗Königsberg über die Errichtung einer Sterbe⸗ 
und Unterſtützungskaſſe ſprechen. 

— Die Wahlen des letzten Drittels für die im nächſten Jahre 
zuſammentretende Weſtpreußiſche Provinzial ⸗ Synode 
ſollen laut Konſiſtorial⸗Verfügung von den nächſtjährigen Kreis⸗ 
Synoden vollzogen werden. Es ſiud zu wählen von den Synoden: 
Danzig Stadt 3, Elbing, Kulm⸗Graudenz, Marienwerder 
und Roſenberg je 2, Deutſch Krone, Thorn, Flatow, Schwetz, 
Danziger Höhe, Pr. Stargard, Strasburg und Schlochau je 1 
Abgeordneter. 

— In einem Orte bei Nordenburg wurde mit Chiliſalpeter 
gedüngt. Bald darauf ging ein ſtarker Regen nieder, ſo daß das 
Waſſer von dem gedüngten Acker in einen Graben floß, wo ge⸗ 
wöhnlich das Vieh zur Tränke kam. Am Tage darauf ver⸗ 
endeten nach der Tränke fünf Kühe. 

— Die Pfarrſtelle in W eichſelmünde iſt zu beſetzen. Mit 

der Stelle iſt das igeſetzliche Mindeſteinkommen von 1 Mark 
jährlich, neben freier Wohnung, verbunden. 
T Rehden, 5. September. Heute feierte die hieſige Schützen ⸗ 
gilde ihr Schützenfeſt. Die Königswürde errang der praftijche 
Arzt Herr Dr. Hoffmann mit 35 Ringen. Die erſte Ritterwürde 
der Hauptmann der Gilde, Herr Kaufmang W. Sabinski, die 
zweite Ritterwürde Herr Kaufmann Hirſchberg. Nach dem 
Königsſchießen fand der Königs ball ſtatt. 

J Leſſen, 4. September. Ein kriegeriſches Ausſehen hat 
unſer Städtchen dadurch erhalten, daß geſtern 1200 Soldaten hier 
Quartier genommen haben. 

Kulm, 5. September. Bei der heute unter dem Vorſitz des 
8 Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. Kruse im hieſigen Königl. 
ymnaſtum abgehaltenen Abgangsprüfung haben folgende 
Oberprimaner das Zeugniß der Reife erhalten: Dembowski, Po⸗ 
korski, Weber, Wuttowslt, ferner der Extraneer Schwemmin. 
s Aus dem Kreiſe Kulm, 4. September. Einen nicht ger 
ringen Schreck bekam vor drei Tagen Herr Gutsbeſitzer Kowalski 
aus Dubielno, als er Morgens ſeine Wirthſchaft kontrelierte und 
an der hinteren Seite ſeiner Scheune bemerkte, daß dort Feuer 
angelegt ei. Noch zur rechten Zeit konnte das Feuer mit einigen 
Kübeln Waſſer gelöſcht werden. Bel der herrſchenden Windrichtung 
— gar leicht fämmtliche Hofgebäude und drei Staten ein 
aub der Flammen werden können. Der Verdacht der Thäter⸗ 


—— EEE EEG. 


ſchaft lenkte ſich auf zwei Arbeiter, welche entlaffen werden ſolllen 
und an dieſem Tage gegen ihre ſonſtige Gewohnheit mehr als 
eine Stunde zu früh erſchienen waren und ſich an der Scheune 
zu ſchaffen gemacht hatten. Hoffentlich gelingt es der gerichtlichen 
Unterfuchung, Klarheit in dieſe Sache zu bringen. 


O Thorn, 5. September. Vom hieſigen Gewerbeverein h 
ift eine Geldſumme zu Prämien für tüchtige Schüler der Fort⸗ 
bildungsſchule bewilligt worden. In einem Feſtakte wurden N 
heute die Prämien, beſtehend in Reißzeugen, Büchern u. ſ. w., an 1 
17 Lehrlinge der Oberklaſſe vom Herrn Erſten Bürgermeiſter ! 
Dr. Kohli überreicht. ! 


+ Srenftadt, 5. September. Durch die Einquartlrungen 
herrſcht in unjerer Stadt reges Leben und Treiben. Am Sonn⸗ | 
abend zog mit klingendem Spiel das Infanterie⸗Regiment Nr. 18 N 
hier ein, um in der Stadt und in den naheliegenden Ortſchaften rn 
Quartier zu nehmen. Ferner liegen hier die Stolper rothen 1 
Huſaren und eine Abtheilung des Feld⸗Artillerie Regiments Nr. 36. 
Die Manöverquartiere dauern hier etwa 14 Tage. Dann werden 
wir das Graudenzer Regiment Nr. 14 bei uns ſehen, das in | 
der Freyſtädter Gegend eine beſondere größere Uebung machen 
wird, Wenn die Einwohner unſerer Stadt auch manche Umſtände 
mit ihren vielen Gäſten haben, ſo herrſcht doch hier eine fröhliche 
Stimmung; beſonders freut man ſich über die gute Muſtk, die * 
wir jetzt hören. Die Kapelle des 18. Infanterie-Regiments iſt 
nämlich auch in der Stadt einquartirt und konzertirt täglich auf 
dem Markte. 1 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 5. September. Von einem 
betrübenden Unglücksfall iſt die Familie des Eiuſaſſen Gienau 
zu Thomasdorf heimgeſucht worden. Gienau, ein noch rüſtigen 
und geſunder Mann, wurde beim Abfüttern durch einen Huf 
ſchlag ſeines Pferdes getödtet. Der Schlag traf die Herz⸗ 
gegend, ſo daß der Tod am folgenden Tage eintrat. Das Pferd 
iſt ein ſonſt ruhiges Thier. Jedenfalls iſt der Umſtand ſchuld an 
dem Unglück, daß Gienau, abweichend von der Regel, die Abfütterung 
einmal in der Dunkelheit vornahm. 

6 Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. September. Für den bis“ 
herigen Kreistags⸗Abgeordneten Herrn von Baucels“ 
Warlubien, der aus dem Kreiſe verzogen iſt, hat vorgeſtern die 
Erſatzwahl der Landgemeinden n es wurde der Hof⸗ 
beſitzer Herr Bernhard Groß zu Gr. Kommorsk gewählt. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. September. Wie vor⸗ 
ſichtig man im Gebrauch von Inſtrumenten, welche mit Leichen 
in Berührung kommen, ſein muß, lehrt nachſtehender Fall: Ein 
Herr P., welcher ſich augenblicklich in S. bei Verwandten aufhält, 5 
war in Charlottenburg beim Seciren einer Leiche behülflich und 
hatte ſich deim Reinigen eines dazu ebrauchten Inſtrumentes die 
rechte Hand unbedeutend verletzt. Nach einigen Tagen ſchwoll 
der Arm ſo an, daß die Aerzte ſich für ſchleunige Abnahme er⸗ 
klärten; doch gelang es einem Schwetzer Arzte, die Blutvergiftung 
ſoweit zu beſeitigen, daß P. ſeinen Arm behalten wird. — Viele 
hieſige Grundbeſitzer beabſichtigen ihre Beſitzungen zu parzelliren 
oder als Rentengüter zu verkaufen; da jedoch die Parzellen un⸗ 
bebaut ſind, finden ſich nur wenige Käufer. — Das Ritterguf 
Biechowko bei Driczmin, bisher Herrn Wöller aus Marienhof 
gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Laube aus der Provin!n «ug» 
Schleſien übergegangen. — Während in früheren Jahren auf dem d 
Schwetzer Remontemarkt wegen Maugels an brauchbarem 
Material ſelten Pferde gekauft wurden, wurden am letzten Mittwoch 
9 Stück zum Preiſe von 700 bis 900 Mark pro Stück erftanden, 
Dies beweiſt, daß die Landwirthe endlich anfangen, ſich in del 
Pferdezucht Mühe zu geben. — Die Hühnerjagd iſt ſehr lohnend, 
denn der trodene Sommer kam der Brut ſehr zu ſtatten; man 
trifft viele recht ſtarke Völker. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. September. Herr Landrath 
Weſſel, der ſeit dem 1. September bereits in ſeinem neuen Amte 
als Polizeidirektor von Danzig wirkt, nimmt im Kreisblatt herz- 
lichen Abſchied von den Kreiseingeſeſſenen, indem er ihnen und 
insbeſondere den Beamten des Kreiſes für das entgegengebrachte 
Vertrauen beſonders daukt. Herr Weſſel, den man aus ſeinem 
bisherigen Amte nur ungern ſcheiden fleht, verwaltete den Kreis 
Stuhm faft 14 Jahre. Nunmehr hat der Herr Kreis- Deputirte 
Philipſen⸗Vorwerk Barlewitz die Verwaltung der landräthlichen 1 
Geſchäfte übernommen. — Das freikölmiſche Gut Heinen, das * 
bisher keinem Gemeinde» oder Gutsbezirk angehörte, iſt mit der 
Gemeinde Königl. Neudorf vereinigt worden. 


p Hammerſtein, 5. September. Die Erſatzreſerve der 
Fußartillerie hält hier eine zehnwöchentliche Uebung ab. — 
Mehrere 16—18jährige Burſchen veranſtalteten am Sonnabend 
in einer Privatwohnung ein Tanzkränzchen. In angetrunkenem 
Zuſtande begaben ſich einige von ihnen in ein Baſthaus und ver» 
langten Branntwein, der ihnen aber nicht verabfolgt wurde. 
Einer von den dort weilenden Unteroffizieren ließ Bemerkungen 
fallen, worauf ſich die Leute entfernten. Kurze Zeit darauf wurde 
von ihnen ein nichts Böſes ahnender Vize Feldwebel überfallen 
und durch Hammerſchläge und Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß 
er hoffnungslos darnieder liegt. Die Attentäter ſind verhaftet. 

Dt. Krone, 5. September. Heute Nachmittag vergiftete 
ſich mit Bitter⸗Mandelöl der Kaufmann P. in einem Anfalle von 7-* 
Geiſtesſtörung. Schon vor längerer Zeit zeigten ſich bei ihm 
Spuren von Trübſinn. P. hinterläßt ſeine Frau und zwei um 
verſorgte Kinder. Mehrere aus Hamburg hier eingetroffene 
Perſonen wurden dem Kraukengauſe behufs Beobachtung ihres 
Geſundheitszuſtandes übergeben. 

r Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. September. Ein betrübendes 
Unglück ereignete ſich am 2. d. Mts. auf dem Gute Przyrowo 
Der faſt 60 Jahre alte Wicth Behnke war mit dem Schmieren 
der Dreſchmaſchine beſchäftigt. Bereits mit ſeiner Arbeit fertig, 
kam er mit der linken Hand dem Getriebe der Maſchine zu "ie 


w 


wodurch ihm die Hand vollſtändig zermalmt wurde. Auf de 

Wege zum Krankenhaus nach Tuchel wäre der Unglückliche bal 

einer Verblutung erlegen, wenn ſeineihn begleitende Frau ihm nich! 

einen Nothverband angelegt hätte. Im Krankenhaus mußte ihm 

die Hand abgenommen werden. 8 + * 
A Zoppot, 5. September. Heute Morgen wurde in de 

Nähe des neuen Damenbades die Leiche des Saane 


Löſchmann aus Steinfließ gefunden. Die Aerzte ſtellten al 


Todesurſache Schlagfluß in Folge übermäßigen Branntweingel 
nuſſes feſt. Der Verſtorbene hatte geſtern gegen Abend in eine 
Deſtillation von einer Wette erzählt, die er einſtmals durch da 
Trinken eines Liters Branntwein gewonnen hatte. Ein junge 

Mann bot ihm leichtſinniger Weiſe ein Liter an, wenn er es jo h 
fort austrinken würde, und der Unglückliche trauk wirklich it 
wenigen Minuten, trotz der Warnung wohlmeinender Kameraden 

den Branntwein aus. Er ging anſcheinend ganz nüchtern for / 

aber der plötzliche Tod war die Folge. 


8 Elbing, 5. September. Der Gau 29 (Danzig) des Deutſche 
Radfahrer» Bundes hielt geſtern hier ſeinen ſehr zahlreich be 
ſuchten Hauptgautag ab. Mit dieſem war ein Vereins 
Diſtanz fatzren von Marienburg über Altfelde, Alt⸗Dollſtädt und . 
Güldenboden nach Elbing, Entfernung 72 Kilometer, verbunden F 
aus dem der Danziger Radfahrer⸗Klub in 4 Stunden 56 Min 
mit 5 Fahrern als erſter und der Elbinger Radfahrer⸗ Klub mis 
7 Fahrern als zweiter Sieger hervorgingen. Nach der Jahres 
bericht⸗Erſtattung des Vorſtandes und des Delegirten 10 
Kölner Bundestage wurde Marienburg als der Ort des nächſte 
Frühjahrs⸗Gautages beſtimmt, der Gaubeitrag in gleicher Höh 
beibehalten und der bisherige Vorſtand mit Ausnahme del 
2. Vorſitzenden und 2. Fahrwarts, wozu die Herren Vollmeiſt e 
und Büttner ⸗Elbing auserleſen wurden, wiedergewählt. 1 


1 Marienburg, 5. September. Heute begannen die Schrift 
lichen Arbeiten zur Abg angsprüfung an der hiefigen Land 
wurthſchaftsſchule. Die mündliche Prüfung fiudet 2 4 
2 d. Mets. ſtatt. Zur Prüfung haben ſich 19 Schüler ale a 
meldet. 
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KX Aus dem Krelſe Marlendurg, 5. September. Das, 


eſtern iin Kreſizkruge zu Schönwreſe gleichſam zur Nachfeter 
on Sedan veranſtaltete Konzert mit nachfolgendem Tanz fand 
einer Meſſerſtechereleinentraurigen Abſchluß. Als man Abends im 
aale das Tanzbein ſchwang, fehlte es draußen nicht an den 
öthigen Zuſchauern, von denen mehrere ziemlich angetrunken 
aren. ald hatten diefe unter ſich einen alten Kuhhirten aus 
Schoͤnwieſe gefunden, an dem fie in ziemlich unſanfter Weiſe 
ihren Uebermuth ausließen. Ein Geſelle des Bäckermeiſters Ch. 
us Altſelde, der mit den Söhnen ſeines Melſters ebenfalls an dem 
seite Theil nahm, forderte die Raufbolde erſt durchs Feuſter auf, 
en Mann in Ruhe zu laſſen. Als das jedoch nicht geſchah, trat 
er vor die Thür, um dadurch ſeine Abſicht zu erreichen. Zwar 
wurde der alte Hirt nun in Ruhe gelaſſen, aber ehe ſich der Ge⸗ 
ſelle deſſen verſah, verſetzte ihm der Sohn des Arbeiters Mas 
ſchewsti⸗Lecklau mit einem Meſſer einen Stich in den Arm. 
Auf feine Hilferufe eilte zunächſt der älteſte Sohn des Ch. heraus, 
jedoch auch er erhielt im Augenblick mehrere Stiche, glücklicher⸗ 
weiſe aber nur in beide Arme, und erſt nach längerer Zeit gelang 
es, den M. kampfunfähig zu machen. Die Blutverluſte der beiden 
Verwundeten ſollen ganz erheblich ſein. Dieſer Vorfall erregt um 
ſo mehr Aufſehen, als der Held des Tages erſt geſtern nach Ver⸗ 
büßung einer zweijährigen Gefängnißſtrafe wegen eines ähnlichen 
Verbrechens aus der Haft entlaſſen war. M. iſt bereits heute früh 
nach Marienburg in Gewahrſam gebracht. — Das der Frau Funk 
Altfelde gehörige 4 Hufen große Grundſtück iſt nun ebenfalls in 
Reutengüter und zwar deren 6 umgewandelt. 
N 8 Dirfchau, 5. September. Den Zimmermann Mahomwstt, 
welcher allzuviel dem Alkohol zugeſprochen hat, fand man geſtern 
auf der Straße tod t. — Der Bahnwärter Borra wurde am 
heutigen Morgen auf der Strecke Dirſchau— Simonsdorf to dt 
gefunden. Bon einem Zuge war ihm ein Arm und ein Bein 
abgefahren worden. 

1 Diterode, 5. September. Aus Rache oder aus Ueber: 
muth zündeten Perſonen einen Getreideſtaken des Gutes 
S. bei M., etwa 400 Fuder unausgedroſchenen Getreides, an, ſo 
daß dem Beſitzer ein ſehr großer Schaden entſtand, da er dieſes 
Getreide nicht verſichert hatte. 

F F Soldan, 5. September. Der Herr Finanzminiſter hat den 
vom Juſtizminiſterium eingereichten Plan für ein neues Ge⸗ 
richts gebäude genehmigt. Vom Juſtizfiskus iſt bereits ein ge» 
igneter Platz in der Bahnhofsſtraße auserſehen. Bisher und 
uch noch auf zwei fernere Jahre hat der Juſtizfiskus die Räum⸗ 
lichkeiten unſeres Rathhauſes zu Gerichtszwecken gemiethet. — 
Uunſer Rathhaus hat einen neuen Anſtrich, und der Rathhausthurm 
ein neues Zinkdeck erhalten. Ueberhaupt wird in letzterer Zeit für 
die Verſchönerung unſerer Stadt viel gethan. Die Straßen werden 
verbreitert, neue Promenaden ſind angelegt, und der Kanal iſt, 
oweit er durch Stadttheile führt, durch einen Drahtzaun einge⸗ 
friedigt. Um das Rathhaus und ſeinen Vorbau ſind prächtige 
inden gepflanzt. 
„ Alleuſtein, 5. September. Wieder iſt durch leichtfertiges 
Umgehen mit einer Waffe ein Menſchenleben in eruſte Gefahr ge⸗ 
bracht worden. Ein Schloſſer aus G. beſuchte geſtern ſeinen in 
Bartelsdorf wohnenden Verwandten, den Bäcker L. Er hatte 
ſeinen vor kurzem gekauften Revolver mitgebracht und zeigte nun 
feinem Gaſtgeber die Einrichtung der Waffe. Plötzlich entlud ſich 
der Revolver, und die Kugel drang dem unglücklichen L. in den 
gintertopf, wo ſie ſtecken blieb. Schleunigſt ſchaffte man den 
chwerverwundeten nach dem hieſigen Krankenhauſe, und es iſt 
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

Mühlhauſen, 4. September. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag brannte auf dem gräfl. Gute Schlobitten das Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude der Juſtleute vollſtändig nieder. Drei Kühe, 
mehrere Schweine und alle Futtervorräthe der armen Leute ſind 
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer ſoll durch einen 
vor kurzer Zeit aus dem Gefängniß entlaſſenen Arbeiter aus Rache 
angelegt ſein. 

Königsberg, 5. September. 
Dberpräfivium das telegraphiſche Erſuchen um genauen Bericht 
über den Gerüſteinſturz am Schloſſe und über das Befinden der 
Verletzten gerichtet. Dem Wuunſch iſt ſofort Folge geleiſtet worden. 
er bei dem Einſturz ſchwer verletzte Polier Pabft iſt ges 

orben. 

Geſtern fand die Beerdigung der meiſten der beim Unglücks⸗ 
fall am königlichen Schloß getödteten Perſonen unter großer Be⸗ 
theiligung ſtatt; beſonders waren Straßen und Kirchhöfe bei den 
Begräbnißfeierlichkeiten des verunglückten Maurerpoliers Bollert 
aus der Sternwartſtraße und der Schneiderin Schmidtmann, 
deren Begräbniß der hieſtge oſtpreußiſche Gebetverein übernommen 
hatte, don Menſchen überfüllt. 


8 Heiligenbeil, 5. September. Zu dem geſtrigen Turnfeſt 
hatten ſich Mitglieder der Vereine Königsberg, Brauusberg, 
Fiſchhauſen und Pillau eingefunden. 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. September. Ein großes 
Feuer brach in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts in der faſt den 

anzen diesjährigen Einſchnitt bergenden Scheune des Beſttzers 
Jange in Poetſchlauken aus. Das Feuer griff mit raſender 
Schnelligkeit um ſich, ſo daß alsbald auch der nicht weit entfernte 
Pferde⸗ und Viehſtall von den Flammen ergriffen wurde. Die 
erſten Perſonen, welche das Feuer bemerkten, waren die in dieſem 
Gebäude ſchlafenden Knechte, welche durch das Kuarren und Krachen 
der Sparren erweckt wurden. Wohl gelang es ihren über⸗ 
menſchlichen Anſtrengungen, das Rindvieh und einen Theil der 
Pferde zu retten, jedoch ſind vier werthvolle Pferde, ſämmtliche 
Schweine, Schafe, und viele für die Wirthſchaft unentbehrliche 
Gegenſtäude ein Raub der Flammen geworden. Im vorigen 
Jahre waren beide Gebäude neu erbaut. Da der Beſitzer ſehr 
gering verſichert iſt, ſo trifft ihn ein großer Schaden. Man 
vermuthet böswillige Brandſtiftung. Der Thäter ſoll bereits 
verhaftet ſein. — Eins der Opfer der zwiſchen mehreren Knechten 
in dem Gaſthauſe zu Schnoppen ausgefochtenen Schlägerei iſt 
bereits ſeinen Wunden erlegen. 

( Poſen, 5. September. Die auf Anfang Oktober hier 
angeſetzte Poſener Provinzial-Lehrerverſa mmlung iſt 
wegen der Choleragefahr aufgehoben worden. 

Bromberg, 5. September. Auf dem Dragoner -Exerzierplatz 
fand geſtern das Offizier Rennen der 4. Kavallerie⸗Brigade ſtatt; 
in dem Jagdrennen um den von Herrn Oberſt v. Schutz ausge⸗ 
ſetzten Ehrenpreis und zwei Ehrenpreiſe, für Chargenpferde und 
ehemalige Chargeupferde, ſiegten Lieutenant von Lieres' (12. Dra⸗ 
gonerregiment) braune Stute „Beſtalin“, Lieutenant v. Falken⸗ 
hayns braune Stute „Minka“, und Premierlieutenant v. Graeve⸗ 
nitzs Fuchsſtute „Wunderblume“. Im leichten Jagdrennen, Ehren: 
preiie den Reitern des 1. und 2. Pferdes ſiegten Lieutenaut von 
Fiebigs Wallach Brown und Lt, von Falkenhayns „Minka“. Am 
Prinz Albrecht⸗Rennen (Ehrenpreis goldener Pokal, geſtiftet 
vom Prinzen Albrecht). Es ſiegten Lieutenant von Fiebig 
(12. Dragoner), Freiherr von Lüttwitz (3. Dragoner) Fuchswallach 
gal- und Lieutenant von Hardenbergs brauner Wallach 
„Fingal“. 

Geſtern fand hier das Kirchenfeſt für Taub ſtumme ſtatt, 
zu dem ſich viele Feſtgenoſſen aus der Provinz eingefunden hatten. 
Nach beendeter Andacht in den Kirchen vereinigten ſich die Feſt⸗ 
geuoſſen in der Aula der hieſigen Blindenanſtalt. Zunächſt fand 
eine Bewirthung durch den Vorſteher der Blindenanſtalt ſtatt. 
Dann begab ſich die Geſellſchaft nach der Turnhalle der Blinden- 
auſtalt. Dort zeigten ſich die Herreu. ehemalige Schüler der 
hieſigen Anſtalt, an den dort aufgeſtellten Geräthen als tüchtige 
Turuer, während die Damen ſich bis gegen Abend durch Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele erfreuten. 

Schneidemühl, 4. September. Heute fand in der hieſigen 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ein Kirchenfeſt für erwachſene 
Tau bſtum me ſtatt. Es hatten ſich aus den Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen, Brandenburg und Schleſien über 80 Taubſtumme, 


welche meiſt Zöglinge der hieſigen Anſtalt geweſen find, eins 


arg Nachmittags wurden ſaͤmmtliche Feſtgäſte im „Schweizer. 


ten ſie ſich zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 


nach längerem Leiden der hieſige Kreisphyſtkus, Sanitätsrath Dr. 
Roquette in ſeinem 60. Lebensjahre. 
einer der angeſehenſten Bromberger Patrizierfamllien an. 
Beendigung der Univerſttätsſtudien ließ er ſich in Strasburg 1. Wpr. 
nieder, wo er auch eine Reihe von Jahren Kreisphyſttus war. In 
unſerer Stadt wirkte er als ſolcher ſeit ungefähr zehn Jahren. 


gut beſchickte Ausſtellung von Saatgetreide verbunden. 
Eintritt in die Tagesordnung theilte der Schriftführer mit, daß 
die diesjährige Gruppenſchau einen Ueberſchuß von 104 Mk. er⸗ 
geben habe, welcher nach Verhältniß der Mitgliederzahl an die 
landwirthſchaftlichen Vereine Marienwerder A und B vertheilt 
werden wird. Ferner zeigte der Herr Vorſitzende an, daß dem 
Vereine Seitens des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe 
zur Errichtun 
Jahr in Ausficht geftellt fei. 
Puppel über die von ihm im Auftrage des Vereins beſuchte 
Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Königsberg, welche leider von den Landwirthen der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen nur ſchwach beſucht war. 
kannt, daß die von den landwirthſchaftlichen Vereinen Marienwerder 
A und B beſtellten oſtpreußiſchen Füllen in Tilſit 
ſollen, und daß das ſchon angekaufte holländiſche 
dieſes Monats hier eintreffen werde. 
den Verein vom Herrn Borfigenden auf der Wanderausſtellung zu 
5 angekauften Trieurs wurde die Gebühr auf 5Pf. pro Scheffel 
eſtgeſetzt. 
für den 24. September eine gemeinſcha 


elfen, da 15 zuerſt adgeferelgt ſelff alte, Elen Bergen 
chreiber riß ſchließlich begreiflicher Weiſe die Gebulb und et 
mahnte die Leute zur Vernunft; daß er dabei heftig wurde, er⸗ 
klärt ſich um ſo eher, als ſein Bemühen wenig Erfolg hatte, 
Da plötzlich brach der Beamte vor der aufgeregten Menge Zus 
ſammen und wand ſich in Krämpfen — ein neues Opfer der 
unheimlichen Krankheit. Die Panik, die ſich nun der Menge bes 
mächtigte, tft unbeſchreiblich. Eutſetzt ſtob alles auseinander, und 
ſelbſt diejenigen, die vorher beherzter und beſonnener geweſen 
waren, verloren angeſichts dieſer Scene den Muth. 

— Der Schleppe iſt der Todesſtoß gegeben worden. Die 
neueſten Pariſer Modeberichte verdammen ſie vollſtändig von der 
Straße und gönnen ihr nur noch ihr Daſein am Geſellſchafts⸗ 
kleide. 
2 ˙ bꝗ AAA —T— 

Neueſtes. (T. D.) N 

Berlin, 6. September. (Amtlicher Cholera 
bericht.) Von Hamburg werden vom 5. September 
gemeldet 674 Erkrankungen und 264 Todesfälle, in dem 
Regbez. Lüneburg in den Ortſchaften Neuhoff 5 E. 1 T., 
Wilhelmsburg 5 E. 2 T., aus Magdeburg 1 E. 2 T., 
aus dem Regbez. Kobleuz 2 Erkrankungen. 

J Hamburg, 6 September. (Privat ⸗ Nachricht.) 
Bis heute 12 Uhr Mittags ſind 153 Erkrankungen und 
40 Todesfälle gemeldet. 

e Hamburg, 6. September. In den beiden Kranken“ 
häuſern find rund 2600 Kranke; außerdem find die 
Cholerabaracken überfüllt. 

Hamburg, 6. September. Jusgeſammt find bis 
jetzt bekaunt 6798 Erkraukungen, 2940 Todes fälle. | 

e Hamburg, 6. September. Das „Hamburger 
Fremdenblatt“ ſtellt die unglaubliche Behauptung auf, 
ſeit dem 20. Auguft ſeien rund 2000 Perſonen an der 
Cholera geſtorbeu und nicht als Choleraleichen aus 
gemeldet worden. | 

* Berlin, 6. September. Seit Sonntag früh if 
hier keine Cholergerkrankung vorgekommen. Auch bie 
Brechdurchfallerkrankungen nehmen ab. Ju zehn Ortes 
Mecklenburgs find 17 Perſonen an der Cholera gefturbem, 

London, 6. September. Die Sanitätskommiſſion 
von Quebeck (Kanada) hat die Landung der Auswanderer 


auſe“ mit Kaffee und Kuchen bewirthet, und Abends verſammel⸗ 


Inowrazlaw, 5. September. (K. B.) Heute Morgen ftarb 


Der Verblichene gehörte 
Nach 


J Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Mit der am Montag abgehaltenen Monats⸗Sitzung war eine 
Vor 


dreier Eberſtationen elne Beihilfe für das nächſte 
Zunächſt berichtete Herr Kaufmann 


Dann machte Herr Puppel be⸗ 

ekauft werden 
Jungbieh Ende 
Für die Benutzung des für 


Der Trieur ſoll ſpäter verſteigert werden. Dann wurde 

fülche Sitzung der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Stuhm, Marienwerder, Roſen⸗ 
berg und Graudenz im hieſigen Neuen Schützenhauſe anberaumt, 
an welcher außer den Damen der Mitglieder auch Nichtmitglieder 
theilnehmen dürfen. Herr Dr. Seligo in Danzig hat für dieſe 
öcng einen Vortrag über Karpfenzucht zugeſagt. Ferner wurde 
über „die Entwickelung der Wurzelgewächſe“ geſprochen. Das Er⸗ 
gebniß dleſer Veſprechung war ungefähr Folgendes: Die Kartoffels 
eifite wird ſich nach den Sorten und Bodenverhältniſſen richten; der 
Ertrag der Roſenkartoffel wird vorzüglich, dagegen derjenige der 


Die Kaiſer in hat an dat 


Daberſchen Kartoffel mäßig ſein. Die Zuckerrüben ſind erheblich 
in der Entwickelung zurückgeblieben. Die Futter und Mohrrüben 
werden gut ausfallen, der Kumſt vorausſichtlich ſchlecht, da der 
Kohlweißling ihm großen Schaden zugefügt hat. Die Frage: 
„Welche Maßnahmen find zu ergreifen, um der Futternoth vor⸗ 
zubeugen?“ ergab, daß die Futtererute zu Johanni nach der 
Menge eine Mittelernte, nach der Güte eine vorzügliche geweſen 
iſt. Infolge der in den letzten Tagen günſtiger gewordenen 
Witterung iſt noch eine Beſſerung der Futterverhältniſſe zu er⸗ 
warten, ſo daß kein Grund zu Beſorgniſſen vorliegt. Endlich 
wurde über die Choleragefahr geſprochen und darauf hingewieſen, 
daß dieſe für diejenigen Ortſchaften am größten iſt, welche von 
vielen Fiſchern und Schiffern bewohnt ſind. Zur Beſeitigung 
der Gefahr iſt die größte Reinlichkeit zu empfehlen. Neben der 
Desinfizirung der Dungſtätten, Senkgruben u. ſ. w. müſſe darauf 
gehalten werden, daß die Wände der Arbeiterwohnungen friſch 


angekalkt werden. 
— — 


Verſchiedenes. 

— Auf Alarm ſteht, auf Befehl des Kaiſers, jetzt täg 
lich von 9 Uhr Morgens dis 8 Uhr Abends die in Potsdam 
garniſonirende 2. reitende Batterie des 2. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiments, welche des im Kaiſerhauſe 
zu erwartenden freudigen Familienereigniſſes wegen 
nicht mit in's Manöver gerückt iſt. Die Mannſchaften der 
Batterie haben jetzt weiter keinen Dienſt, als daß ſie bis 9 
Uhr früh die Pferde bewegen. Die Batterie ſoll ſofort nach 
der erfolgten Entbindung der Kaiſerin die Salutſchüſſe ab» 
geben, aber nur in der Zeit von 9 Uhr Morgeus bis 8 Uhr 
Abends. Sollte das Familienereigniß in der Nacht eintreten, 
ſo wird erſt am nächſten Morgen geſchoſſen. 


— [Seminar Neuzelle niedergebrannt.] Eines der 
älteſten und ſtattlichſten Gebäude der Mark Brandenburg 
iſt dieſer Tage durch Feuersbrunſt zerſtört worden, nämlich 
das von Heinrich dem Erlauchten, Markgrafen zu Meißen, in der 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts erbaute Kloſter Neuzelle an 
der Oder im Kreiſe Guben, welches jetzt als Seminar benutzt 
wird. Wer das ſtolze, im gothiſchen Stil erbaute alte Kloſter mit 
ſeinen ſtolzen Bogenwölbungen kannte, vermag es kaum zu faſſen, 
daß es möglich war, eine ſolche Steinmaſſe mit über zwei Meter 
ſtarkem Mauerwerk zu zerſtören. Da das Feuer in einem Saal 
entſtand, der getäfelt war und deſſen Wände in Oel gemalt waren, 
fo fand es ſchnellſte Verbreitung und erfaßte bald den Bodens 
und Dachverband. Trotz der herbeigerufenen Feuerwehren der 
Städte Frankfurt a. O., Fürſtenberg, Guben und Sommerfeld 
brannten die Wohnungen der Seminariſten, die Schlafſäle und 
Wohnungen der Lehrer, wie auch die Fürſtenzimmer nieder. Nur 
die katholiſche Kirche und das evangeliſche Waiſenhaus konnten ges 
rettet werden. Die Seminarzöglinge haben bedeutende Verluſte 
an Büchern, Betten, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. erlitten, 
mehrere haben nichts als das nackte Leben gerettet. Glücklicher 
Weiſe ſind keine Menſchenleben zu beklagen, wenn auch drei 
Seminariſten, halb erſtickt, aus den rauchenden Trümmern heraus⸗ 
getragen werden mußten. 


— [Durch Blitzſchlag getödtet[ In dem Dorfe Say⸗ 
buſch (Galizien) iſt am Montag ein Meierhof durch einen Blitz⸗ 
ſchlag entzündet worden. Von den dort einquartierten Mann⸗ 
ſchaf en des 36. Infanterie-Regiments find dabei acht Mann ge: 
tödtet und ſieben verwundet worden. 

— [Starke Nachtfröſte!] haben in den nördlichen und öſt⸗ 
lichen Theilen von Finnland das unreife Sommergetreide und 
auf verſchiedenen Stellen auch den auf dem Felde ſtehenden Roggen 
ſchwer beſchädigt. Es wird eine allgemeine Mißernte an Sommer⸗ 
getreide befürchtet. — In den Tiroler Alpen find am Sonntag 
und Montag ſtarke Schneefälle niedergegangen, die ein plötzliches 
Anwachſen der Gebirgsbäche zu Folge hatten. Hierdurch find ver⸗ 
ſch iedene kleinere Unfälle hervorgerufen worden. 

— [Einen Mord und Selbſtmordl hat in der Nacht 
zum Sonntag zu Berlin der Arbeiter Weigelt in ſeiner Wohnung 
verübt. Weigelt tödtete zuerſt ſeine Frau, indem er ihr eine 
Revolverkugel in die linke Schläfe jagte, und machte dann ſeinem 
eigenen Leben durch einen Schuß in den Mund ein Ende. Die 
That ift auf Nahrungsſorgen zurückzuführen. Das Ehepaar hinter- 
läßt acht Kinder. Der Mörder hat einen Zettel hinterlaſſen, auf 
welchem Folgendes ſteht: „Miethe habe ich bezahlt 23,50 M., für 
Sachen borgen 6 M., für Ausbügeln heute bezahlt 6 M., der 
Revolver koſtet 10,75 M., die Patronen 1 M., eine Mark habe ich 
mir geliehen im Verein (Weigelt gehörte nämlich dem uniformirten 
Kriegerverein Viktoria an) und etwa 42 M. habe ich noch. Lebt 
wohl, liebe Kameraden.“ 


— [ Eine erſchütternde Scene.] Der Ausbruch der Cholera 
hat u. a. in Hamburg auch die Folge gehabt, daß zahlloſe 
Leute, die bisher daran nicht gedacht hatten, ſich nunp plötzlich 
veranlaßt ſehen, ihre Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe zu 
regeln. Die Gerichtsſtuben werden nicht mehr leer von Perſonen, 
die ein Teſtament aufſetzen oder einen Erbvertrag abſchließen 
wollen. So war auch vor einigen Tagen das Gerichtsgebäude 
wieder einmal ſörmlich belagert, in Stuben, auf Treppen und 
Fluren drängten ſich Männer und Frauen, die meiſten in Auf« 
regung und Angſt. Die Beamten wußten ſich kaum noch zu 


ſowie die Waareneinfuhr aus den von der Cholera iuſi⸗ 
zirten Häfen Europas verboten. Die kanadiſchen Dampfer⸗ 
Geſellſchaften weigern ſich, die Auswanderer von Europ 
zu befördern. 


9 
ag: 


Berlin, 6. September. Der Kaiſer hatte geſtern 


Abend 6½ Uhr eine längere Konferenz nit dem 8 
kanzler Caprivi, dem Kriegsminiſter und dem Staa 
fefretär von Bötticher gehabt. 
der Kaiſer befohlen, die Vorbereitungen für die Neile 
und die Manöver im achten 
korps einzuſtellen, da ſie der Choleragefahr wegen auf⸗ 
gehoben ſeien. 


Im Anſchluß daran hat 
und ſechszehuten Arme 


Baden, 6. September. Württemberg hat die ers 
folgte Abſagung der Kaiſermauöver gewünſcht. 

1 Belt, 6. September. Der „Peſter Lloyd“ bezelchnet 
als wahren Grund der nenen deutſchen Militärvorlage: 


Genaue Berechnungen hätten ergeben, daß Rußland und 


Frankreich über eine Million Soldaten mehr verfügen als 
der Dreibund. 

„Paris, 6. September. Der Präſident Carnot 
iſt in Aix les baius von einem ruſſiſch gekleideten Kinde 
mit einer Anſprache begrüßt worden. Carnot küßte den 
Knaben und ſagte dazu: Ich küſſe Rußland. 

Petersburg, 6. September. Die Kommiſſion zur 
Berathung der zwiſchen Deutſchland und Rußland ſchwtz⸗ 
benden wirthſchaftlichen Fragen tritt im Laufe der Woche 
zuſammen. Der Kommiſſion gehören der Miniſter der 
Finanzen, des Junern, der Domänen und des Auswär⸗ 
tigen an. 

* Petersburg, 6. September. Die Ernennung 
a zum Finanzminiſter au Stelle Wiſchuegradskis ißt 
erfolgt. 5 ; 


er =; 7 mr ) 
Danzig, 6. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 131 
holl.): niedriger. Tranſit r 108 
Umjag: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 156-160 freien Verkehr. 131 
„ hellbunt 153-155 | Gerſte gr. 112/118 Pfd 120.194 
Tranſ. hochb. u. weiß 138.14 kl. 106/112 Pfd 110 
„ hellbunt .. I} 1-156] Hafer inländlih „...| 120 
Termin: fr. V. Spt.⸗Okt. 156,50 | Erbſen „ „ 
Trauſtt 7 128 „ Tranſit . 105-125 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr .. 156 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. geſchäftslos. a 
holl.): matt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 125.131 eee 57,75 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 109-111 nichtfontingentirt . . 37,75 


Nachſtehende Depeſche konnte geſtern wegen verſpäteten Eintreffens nur in einem 


Theil der Auflage aufgenommen werden, wird daher heute in der Geſammt⸗ 
Auflage wiederholt.) 

Berliner Centralvieyhof vom 5. September. Amtl. Be rich 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3286 Rinder 
10443 Schweine, 1536 Kälber und 15230 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte Ia 60 
bis 62, IIa 52—57, IIIa 44-5), IVa 33—42 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
ganz geräumt. Wir notiren für Ia 59 —60, IIa 57—58, IIIa 53—56, 
Bakonier 49—50 Mk. für 100 Pfund lebend mit 54—60 Pfund 
Tara per Stück. Der Kälber handel geſtaltete ſich gut, Ia 
brachte 58—64, Ia 50—57, IIIa 42—49 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 

endenz. Ia 48—54, IIa 36—42 Pf. per Pfund Fleiſchgewichd 


Königsberg, 5. September. Getreide: und Saateuberich 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilb 
Zufuhr: 80 ausländiſche, 71 inländiſche Waggons. J 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) beſſer, 131-, 132-, 133⸗34pfd. 
148 Mt. (63 Sgr.), 136:37pfd. 150 Mk. (64 Sgr.), 131pfd, 
blauſpitzig 135 Mk. (57½ Sgr.), 129pfd. 159 ME. (67¼ Sgr.), 
132pfd. 155 Mk. (66 Sgr.), bunter 124pfd. 146 Mt. (62 Sgr.) 
128pfd., 149 Mt. (63½ Sgr.), 133pfd. 146 Mt. (62 Sgr.), 181% 
133pfd. 147 Mk. (62½ Sgr.), 129⸗30pfd. 150 Mk. (64 Sgr.), rothen 
129pfd. 146 Mk. (62 Sgr.), 133p'd. dlauſpitzig 136 Mt. (58 Sgr.). 
— Roggen höher, 116pfd., 118pfd. 124 Mk. (49½ Sgr.), 117pfd. 
125 Mk. (50 Sgr.), 119 pfd 128 Mk. (51 Sgr.), 130 Mt. (52 Sgr.) 
120pfd. 131 Mk. (52½ Sgr.) 120.12 1pfd. 132 Mt. (53 Sgr.) 
122pfd. 133 Mk. (53 Se 133½ Mk. (53 ½ Sgr.) 123pfd., 
124pfd., 124-25pfd. 134 Mk. (54 Sgr.) 124.25pfd., 126pfd., 128 
Pfd. 135 Mk, (54 Sgr.), 129⸗30pfd. 136 Mt. (54½ Sgr.) (pr 
120 Pfd. hol.) — Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. pro 
Pfd.) ruhiger, 125 Mk. (31½ Sgr.), 126 Mk. (31½ Sgr.) 130 
Mk. (32¼ Sgr.), 131 Mk. (33 Sgr.). — Erbjen (Sgr. pro bo 
Pfd.) ruhig 125 Mk. (56¼ Sgr.), 135 Mt. (61 Sgr.), 136 ME 
(61 Sgr.). — Leinſaat beachtet. | 
Königsberg, 6. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle. Kom 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 58,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 1 


Berlin, 6. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 205,90. 


m 31. v. Mis., Vormittags 8 ½ Uhr, endete ein sanfter 
Tod des kurze aber ‚schwere Leiden des Gutsbesitzers und Raupe. 
Direktors der Mobiliar - Feuer - Versicherungs - Gesellschaft zu 
Mariahwerder Westpreussen, Herrn (4689) 


Eduard Wessel 


zu Stüblau. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen ein langjähriges 
Mitg ied der Gesellschaft selbst und deren Leitung. Die er — 
IIIife in der letzteren, das sein ganzes Wesen kennzeichnende, Jedem 
dewiesene Wohlwollen, vereint mit unerschütterlicher Rechtlichkeit 
und Unparteilichkeit werden ihm bei allen Mitgliedern ein dauern- 
des und dankbares Andenken sichern. 


Marienwerder, den 2. September 1892. 
Bla Haupt - Direktion der Mobiliar - Feuar - Versicherungs- Gesallschaft. 
v. Kries (Trankwitz). 


Jüugſte 
große 


Statt jeder besonderen Anzeige allen seinen vielen 
Freunden und dönnern. 


5 Heute Morgen 3% Uhr starb sanft nach kurzem Krank- 
sein, in Folge von Herzlähmung, wu theurer Gatte, Vater, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel der 


Königl. Kreisphysikus, Sanitätsrath 


Dr. Hermann Roquette. 


Im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen. 
Elise Roquette geb. Sommer. 
Inowrazlaw, den 5. September 1892. 


Gen 


N 2 5 
3 8 


Bekanntmachnug. 
Die Sanitäts⸗Kommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, Geſundheitsunterkommiſſionen 
zu bilden, welche unter Zuzjehung von 
Uerzten regelmäßig die Höre und wo 
les motbivendig iſt, die Wohnungen 
lrevidiren, fanitäye ede odftellen 
8 u grobe Ve blen Mgumgen ur Ans 
5 age bringen to en. Die deh einzelnen 
Kommiſſionen zuzutheilenden Bezirke 
[follen möglichſt klein und den Umfang 
der Armenbezirke nicht überſchreiten. 
Berfonen, welche freiwillig dieſen 
ls eſundheits⸗Kommiſſionen beitreten 
wollen, erſuche ich, dies bis Donners. 
3 7 den 7. d. Mts., Nachmittags 
4 lihr, dem Unterzeichneten oder im 
Bolizeiburean mittheilen zu wollen. 
Im Intereſſe unſerer Stadt glaubt 
die Sanitäts⸗Kommiſſion auf eine recht 
lebhafte Betheiligung aus allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft rechnen zu 
dürfen. 
Grandenz, den 5. September 1892. 
Der Borfigenbe ber © qnitäts-Rommilflen 
olski, 


Pekaunlmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſerem mente iſter eingetragen, daß 
die unter Nr. 10 eingetragene Firma 
Harris zu Briefen, dürch Vertrag 
auf den Kaufmann Alex Harris zu 
Brieſen übergegangen und unter Nr. 58 
neu eingetragen iſt. (4744) 

Ferner iſt zufolge Verfügung vom 
heullgen ar in amferem Brot en⸗ 
regiſter zu Nr. 1 und 3 vermerkt, 95 
die von hen früheren Inhaher der Firuia 
J. Harr 3 der Kaufmannsfrau Bertha 
Harris und dem Kaufmann Aler 
Harris in Briefen ertheilten Pro⸗ 
kuren erloſchen ſind. 

Brieſen, den 29. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht 


Die Trauerfeier findet hier Donnerstag, Vormittags 10 Uhr 
und die 3 Nachmittags 8 ½ auf dem evangelischen 
Kirchhofe zu Bromberg statt. 


18. 


Sonntag, den 11. September 1892: 


Einmalige 


Große Auffahrt 


des 
kühnen Aeronauten Hrn. Fritz Behlick 


mit ſeinem von ihm ſelbſterbanten 
Rieſen⸗Ballon 


Alles Nähere durch den 
ligen“ und Plakate. 


Bekanntmachung. 
8 nec  epiaiten Toll i 

er Kunſtſtein⸗Trottolrplaften fo 
Suhmitfionsverfabren le werden. Bekanntmachung. 


Im Garten des Hotel Kaiſerhof.  Dfiexten find Pie, Sonnabend, ben) Mittwoch, den 7. Septemb. er 
10.8 Di, 0 ine 12 A 9 a 36 Uhr. 8 ich aus 


beim 
ei Großes Sto . 102 einer Streitſache, Getreidemarkt 3, bei 
neh —| Tat an 
es der ganzen Kapelle des Juft.⸗ Vekauntmach un 5 


1 Barrel denat. Aleohol 
öffentlich verſteigern. 
18.0. Brolman (1. Poſ.) Nr. 18. Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, Graudenz, den 6. September 1892. 
1 6 Uhr. E daß die Vergnlahungsliſte der evange⸗ Heyke, Gerichtsvollzieher. 
amilienbillets 3 Stück 1 Mark. liſchen ſtädtiſchen Kirchenſteuern pro 
9 1892/93 bei unſerem i Stadt⸗ 


J. Röhrig os sesee,jeEsseeeseesg 
- — lrath B. Mertins, Tabakſtraße Nr. 6 
Das Schulfeſt Heiß, tom 0.60, eee? Einf eguungs⸗ 
b Pastwisko findet Donnerstag, öffentlich ausliegt. Wir bemerken, daß A 22 
i nzüge 


u 8. September er., ſtatt und ladet 15 Prozent der Einkommenſteuer als 
Freunde der Schult dazu ein. (4708) Kirchenabgabe von allen am 1. Sep⸗ 
empfehle in großer Auswahl 
zu wirklich billigen Preiſen. 


2 


„Geſel⸗ 
(4765) 


Mittwoch, den 7. September cr.: 


ntree 50 Pf. 


tember cr. hier wohnenden Gemeinde⸗ 
5 Der Lehrer. mitgliedern in einer Jabreöquote er⸗ 
Eine Pe oe d ein neuer hoben und durch die 1 


tegen ſchirm eingezogen werden wird. 2 

In Papier find auf der Straße von Herrn Evangel. Gemeinde ⸗Kirchenrath S. Löffler. 
Kaufmann Ma quardt bis zum Schlacht⸗ Grandenz. 

hau geſtern Abend verloren. 


egen Belohnung ne bei 
Herren Tomaſchewski u. 


Neeseseeeseeeesesee 
Ein eiſerner Ofen, 
Ladenutiſche, 
mehrere Theile Repoſitorium 
zwei Steh : Pulte, 
Rollſtänder 


und mehrere Gegenftände 


billig zu verkaufen bei (4785) 
Moritz Rau, Schuhmacherſtr. 5. 


Vekauntmachung. 


Freitag, den 9. September er.. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in 
Braunsrode bei Bahnhof Hohen⸗ 
fir folgende, dort untergebrachte 
Sachen als: (4755) 

2 Kutſchpferde (1 brauner Wallach 

mit Stern und 1 Rapphengſt 
ohne Abzeichen, 6 Jahre alt), 

1 Reitpferd (Schimmelſtute), 

1 Britſchke, 

1 Ach 18 5 

2 Kutſch⸗, 1 Arbeitsgeſchirr, 


chwarz. 


- ee Eine vollſtändige (4582) 

€ „ 2 2 
1 Dab. Stühle m boh. Lehne] f 8 Laden einrichtung 
Seſſel und Sophas, 2 8 ſehr gut erhalten, ſteht billig zum 
Spiegel mit Conſole, E Verkauf bei Hermann Robert, 
eee Damen 8 errenſtraße 27. 
eplübe. Tie, 3 Schmiedeeiſerne 


1 großes Bild, 

herrſchaftliche u. Geſindebetten, 

eine große Parthie Hand: und 
m ae: er N w. 

e wangsweiſe verſteigern. 

Green „den 6. Eeptemb. 1892. 
ey ke, Gerichsvollziaber. 


Grab: und Fronigitter, 


Thore, feuſter, Ornamente ꝛt. 
fertigt als Spezialität billigſt 


F. Mögelin, Graudenz. 


Drill-Maſchinen; 
N . Zimmermann & Canp.]; 
ud die beten der. Welt! 
| Wanderansitellung der deutſchen Land 
Erfolge wirthſchafts⸗Geſellſch. Königsberg 1892 f 


Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


A Drei erste u. einen zweiten Preis 


= auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill⸗ 
maſchine Löffelſyſtem. 


Um baldige Aufträge bitten 


Hodam & Ressier, Danzig, 


eral⸗Agenten von T. Zimmermann & Co., Halle. 


REN 


EN 
u 1 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner 
werthgeſchaͤtzten Kundſchaſt habe ich 
meinem Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft noch ein 
vollſtändiges (4763) 


Gelreide⸗Geſchäft 


hinzugefügt. Ausreichende Kapitalien, 
langjährige Erfahrung, ſowie perſönliche 
Bekanntſchaft mit den größten Mühlen⸗ 
beſitzern Deutſchlands ſetzen mich in die 
angenehme Lage, jedes mir gebotene 
Geſchäft eic ich 

Indem ich höflichſt um Zuwendung 
geſchätzter Offerten bitte, zeichne 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Gustav Dahmer, 
Briefen Wpr. 


Eine Lokomobile 


vorzüglich erhalten (10-12 Pferde: 

kräfte), iſt preiswerth unter günſtigen 

> zu verkaufen. (4728) 
ampfſäge⸗ und Hobelwerk. 
Meſeck, Culm g. W. 


Ferd PoefKd EHU 


Vnhaber derk: Ted 7 
. ‚in ele 2 


Heotèiinſelwein 


Ein alter, gut erhaltener Flügel 


wegen Raummangel für jeden Preis 


erkäuflich Markt 12, 2 Treppen. 


Filz⸗ Hüte 


au Moderniſiren und Färben 
nimmt entgegen und hittet um ehe 
) 


die Putzhandlung von (4:8 
O. Zemke. 


Ein Fräulein 


a. anſt. Fam., mit gut. Zeugn., wünſcht z. 
1. od. 15. Okt. Stell. als Stütze d Haus⸗ 
fran oder bei einem Herrn, w m. Bes 
amten in der Stadt, die Wirthſchaft zu 

Off 


führen. Familienanſchl. erbeten. 


Exped. des Geſell. in Grandenz erb 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Stube mit 


zu vermiethen Schloßberg Nr. 2. 


erf. Schloßberg Nr. 3. A. 


zu vermiethen. Ru d. Burandt. 


In meinem Haufe Herrenſtr. 25 iſt 
die obere Wohngelegenheit vom 
1. Oktober zu vermiethen, Waſſer auf 


dem Hofe. oritz au. 


Eine kleine Wohnung 


für einzelne Dame zu vermietgen. 
91 } Oberthornerſtraße 6. 
eirſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Aer Pferdeſtall und Re⸗ 


miſe, fofort oder Otlober zu vermiethen. 


Zu ekt. Lied ite. Schützenſtraße 3. 


w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4775 durch d. 


Möbl. Zimmer mit Penſion z. 1. 
Oft. v. e. Herrn geſucht. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 4770 a. d. Exp. d. Geſell. 

Eine herrſchaftl. Wohnung von 
4 Zimmern nebſt Zubehör, eine grofe 
Küche und Kammer und 
ein Pferdeſtall billigſt zum 1. Oktob. 
zu verm. Getreidemarkt 12. F. Kriedte. 


Zwei Wohnungen zu 40 Thaler 


u 

alinow 251 
In meinem Hauſe Unterthornerſtraße 
Nr. 17 iſt eine Balkon = Wohnung, 
beſtehend aus 5—9 Zimmern, preiswerth 


Den Alleinverkauf 


für Graudenz u. Umgegend ſämmt⸗ 
(3183) 


licher Schuhwaaren von 


otto Herz & Co., Fraulfurt a. M. 
2“ J. Ascher, 


Marienwerderſtr. 6. 


Eine kl Wohnung z. v. Langeſtr. 13, II. 


Blumenſtraße 22 iſt eine kl. freundl. 


Wohnung recht billig zu vermiethen. 


Zu erfragen im Laden daſelbſt. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 


er 2 Stuben nebft Zubehör zu vermiethen 


Kulmerſtraße 18. 
Nonnenſtraße 3 iſt die Balkon⸗ 
Wohnung mit 5—7 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Schuhmacherſtr. 9. 
Herrenſtraße 3 iſt ein 
Ladenlokal mit Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (4638 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen bei Julius aſchko ws kf, 
Sberthornerſtraſſe 6 (4782) 


iſt eine kl. Wohnung zu vermiethen 


Ein Geſchüftskeller. 


zu vermiethen bei (4706 
F. Mögelin, Kirchenſtraße 8. 
Mehrere Knaben Peu vom 1. Okt. 
ab gute und billige Penſion. Näheres 
Oberthornerſtr. 30 bei H. Sieg. 
Ein möblirtes Zimmer mit Be⸗ 
köſtigung iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Schuhmacherſtr. 9. 


Ein Laden 


mit zwei Schaufenſtern, an der 
frequenteſten Straße gelegen, zu 
jedem Geſchäft paſſend, nebſt 
Wohuung vom 1. Oktober 
tr. zu vermietheu. (4674) 


6. A. Perl, Dt. Eylau. 


bu ee Tr ee Pa 
Tin großer Laden, in beſter Lag 
am Markt, in dem ein Wurſigeſchclt 
belrieben wird (und 22 Jahre eln Ma⸗ 
terialgefchäft mit beſtem Erfolg betrie⸗ 
ben wurde), iſt per bald oder 1. Oktob. 
mit auch ohne Einrichtung zu vermieth., 
iſt auch für jedes andere eſchäft ſehr 
geeignet. Meldungen brieflich m. Auf 
ſchrift Nr. 4662 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

> [> > [wi > 
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G In meinem Hauſe, in a 


Giſchäftslage am Platze, iſt von \ 
9 2 


ſofort oder ſpäter 4723) 


Bi. 
N ein Geſchäftslokal 
nebſt Cabinet zu vermiethen. 
N, Joſeph Sternberg, \ 
Dirſchau. 


Allenstein. 
Ein Laden zum Matertalgeſchäft 
nebſt Wohnung iſt W 


Nr. 8 von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei A. Hosmann, Allenſtein. 


Penſion in Bromberg 


für israelitiſche Knaben oder Mädchen 
unter Beaufſichtigung und Nachhilfe in 
den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg⸗ 
licher Verpflegung bei (3361 
Frau Bertha Davidsſohn, 

Bromberg, Wilhelmſtraße 52. 

Auf Wunſch beſte Referenzen. 

Zum 1. Oftober finden 2—3 Schüler, 
welche das hieſige er Gymnaſium 
beſuchen wollen, Pen ſi on bei 

Frau Zebrowski, Stlasburg. 

Drewenzſtraße. 


AF 
8 
1—2 Knaben 
w. d. hieſ. Gymnaſ. befuchen, finden frdl. 
Aufnahme, familiäre Behand, ev. ach⸗ 
hilfe in d. Schularbeiten bei Rabbiner 
Dr. Stiebel, Strasburg Wpr. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Mittwoch, den 7. September. Hans 
Lonei. Luſiſpiel in 4 Akten don 
A. L. Arronge. 
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Zweites Blatt 


raudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. September. 


Läutenburg, 4. September. (N. W. M.) Am Freitag 
brach auf dem Bahnhof Klonowo in der Frühe Feuer aus. 
Es brannte der Kohlenſchuppen auf dem Holzplatze der Berliner 
Holzfirma W., welcher früher die große Herrſchaft Adlig Brinsk 
(etzt Eigenthum des Fiskus) gehörte und die ſich das Recht des 
Abholzens noch für einige Jahre vorbehalten hat. 

Mewe, 4. September. Die Regierung hat der Stadt die 
Hälfte der ihr bisher gewährten Staatsbeihilfe zu den Be⸗ 
ſoldungen der Elementarlehrer im Betrage von 1000 Mk. 
entzogen. In Folge deſſen hat die Kämmereikaſſe, angeblich auf 
Anordnung des Magiſtrats, ſämmtlichen Lehrern der Stadtſchulen 
die ihnen von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten und bereits 
gezahlten Gehaltsaufbeſſerungen vom 1. Auguſt ab wieder in Abzug 
gebracht. 


6 Schwetz, 5. September. Geſtern Nachmittag fand die Bes 
erdigung des verſtorbenen Rektors der hieſigen Stadtſchulen, Herrn 
Hiltmann ſtatt. Nach dem Vortrag zweier Lieder ſeitens der 
Schüler wurde der Sarg auf den Leichenwagen getragen. Vor 
dem Wagen ſchritten die drei oberen Knaben- und die drei oberen 
Mädchenklaſſen, alsdann die Schülerinnen der höheren Töchter⸗ 
ſchule; dieſen folgte unmittelbar vor dem Sarge eine Anzahl weiß⸗ 
gekleideter Mädchen, welche unterwegs Blumen ſtreuten. Hinter 
dem Sarge folgten die Angehörigen des Verſtorbenen, die Geiſt⸗ 
lichkeit, die ſtädtiſchen Behörden und eine große Menge Volkes. 
Am Grabe ſang der Männergeſangverein „Einigkeit“ zwei Lieder, 
worauf Herr Superintendent Karmann eine zu Herzen dringende 
Rede hielt. Der Grabhügel wurde mit Lorbeerkränzen über und 
uber bedeckt. Wohl ſelten hat ein Todesfall in unſerer Stadt 
eine ſo allgemeine Theilnahme hervorgerufen, wie dieſer, da der 
Verſtorbene während feiner 25 jährigen Amtsthätigkeit als Rektor 
der ſtädtiſchen Schulen und Begründer der ſpäteren Bürgerſchule, 
aus welcher ſich das heutige Progymnaſium entwickelt hat, es 
verſtanden hat, ſich die Liebe der Schüler und der Bürgerſchaft in 
hohem Maße zu erwerben. 

Danzig, 5. September. (D. Z.) Am Freitag hat die Frau 
Oberin v. Behr ihr Amt am hieſigen Diakoniſſenhauſe nieder⸗ 
gelegt. Ihr zu Ehren hatte ſich der Vorſtand zu einer feierlichen 
Verſammlung eingefunden. Herr Konſiſtorialrath Franck leitete 
die Abſchiedsfeier ein; daun ergriff Herr Oberpräſident v. Goßler, 
als Vorſitzender des Vorſtandes, das Wort, um der Oberin eine 
prächtige Bibel zu überreichen, welche die Kaiſerin mit eigen⸗ 
händiger Widmung für die Frau Oberin geſandt hatte. Alsdann 
legte der Herr Oberpräſident vor der Frau Oberin eine Reihe 
photographiſche Aufnahmen aus dem hiefigen Diakoniſſenhauſe nieder 
und verlas eine Adreſſe, welche die hohen Verdienſte der ſchei⸗ 
denden Oberin anerkennt und ihr den wärmſten Dank ausſpricht. 
Die Frau Oberin wurde in der Adreſſe zum Ehrenmitglied des 
Vorſtandes ernannt. Die Frau Oberin dankte tief gerührt. 

Bon einer Kuh ums Leben gebracht wurde geſtern 
Nachmittag ein Knecht in Heubude. Auf der Weide ging die 
Kuh auf ihn los und ſchlitzte dem Unglücklichen mit den Hörnern 
den Leib auf. Der Verletzte wurde ſoſort auf einen Wagen ges 
legt, um nach Danzig in das Lazareth geſchafft zu werden, allein 
nach kurzer Zeit gab er ſeinen Geiſt auf. 

Neuſtadt, 3. September. Wegen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche hat der Herr Regierungs⸗Präſident in Danzig angeordnet, 
daß die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme von Pferde⸗ 
märkten, im Neuſtädter Kreiſe bis anf Weiteres unterbleibt und 
daß auf den Wochenmärkten weder Rindvieh noch Schafe oder 
Schweine aufgetrieben werden dürfen. 


Karthaus, 5. September. Von dem letzten Zuge, welcher 
geſtern Abend von hier nach Danzig fuhr, wurde zwiſchen Kart⸗ 
haus und Zuckau ein Bahnwärter überfahren und ſofort 
getödtet. 


Mohrungen, 4. September. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten kam nochmals die Bewilligung der Koſten 
zur Einrichtung des Abfuhrweſens zur Vorlage; nach längerer 
Debatte wurden 300 Mk. auf ein Jahr bewilligt. Von dem Bau 
einer Baracke wurde abgeſehen und dafür die Hoſpitalſcheune zur 
Verfügung geſtellt. — Am 1. September ſtürzte die 33jährige 
Tochter einer Wittwe aus Pörſchken, welche an den dortigen 
See ging, um Wäſche zu ſpülen, von epileptiſchen Krämpfen be⸗ 
ſallen, in das Waſſer und ertrank. 

K Liebſtadt, 4. September. Nach der Ausſchreibung der 
Kreiskommunal⸗, Kreischauſſee⸗ und Provinzial⸗ 
Beiträge des Kreiſes Mohrungen für 1892/93 haben zu zahlen 
die Städte: Liebſtadt 3359 Mk., Saalfeld 5553 Mk., Mohrungen 
6127 Mk. Nach dem Kreishaushalts Etat ſind aufzubringen 
73279 Mk. und zwar: 20000 Mk. Provinzial⸗Abgaben, 5879 Mk. 
zur Unterſtützung des Gemeinde⸗Wegebaus, 40000 Mk. zu Kreis⸗ 
chauſſee⸗Bauzwecken und 7400 Mk. Kreis⸗Kommunalbeiträge. — 
Seit einigen Tagen iſt nun auch die zweite Liebebrücke vor 
unſerem Stadtwalde in Arbeit genommen worden. Der größte 
Theil des ganzen Eiſenbahuplanums wird anſcheinend ſchon in 
dieſem Jahre fertig geſtellt werden. 


Luck, 4. September. Als der Grundbeſitzer Fritz Gol⸗ 
lem buſch vom Wochenmarkte aus Lyck nach Hauſe fuhr, fiel er 
von ſeinem Leiterwagen fo unglücklich herunter, daß die Beine 
zwiſchen den Zugſtangen eingeklemmt wurden und der Hinterkopf 
auf die Erde ſchlug. Die Pferde, dadurch ſcheu geworden, rannten 
in raſender Eile davon. Während die Tochter des G., welche 
ebenfalls auf dem Wagen ſaß, ſich noch zu retten vermochte, 
konnte ſich G. aus ſeiner hilfloſen Lage nicht befreien und wurde 
von den Pferden den 3 Kilometer langen Weg bis zu ſeinem Hof 
zu Tode geſchleift. 


8 Wehlan, 5. September. In der verfloſſenen Nacht gegen 
12 Uhr wurden unſere Mitbürger durch die Feuerglocke aus 
dem Schlafe erweckt. Glücklicherweiſe war keine Gefahr vorhanden, 
und unſere freiwillige Feuerwehr, welche ſchnell an Ort und Stelle 
war, kam nicht in Thätigkeit. Verhängnißvoll jedoch war der 
Feuerlärm für einen Langfinger, der gerade dabei war, dem Laden 
eines Uhrenhäudlers einen Beſuch abzuſtatten. Der Dieb wurde 
überraſcht und verhaftet. — Am Fuße unſeres Kriegerdenkmals 
war geſtern der Kriegerverein zur Sedanfeier verſammelt. 
Unſer Bürgermeiſter Heir Rich ard ermahnte die Anweſenden, feſt 
zu bleiben in Treue und Gehorſam zu Kaiſer und Reich. Die 
Feier fand ihren Beſchluß bei Konzert und Tanz. 


Königsberg, 4. September. Das Getreidegeſchäft hat 
ſich im verſloſſenen Monat weſentlich gebeſſert, namentlich in Bezug 
auf die Zufuhr vom Inlande, von wo 1036 Waggons eingingen. 
Das Geſchäft war infolgedeſſen auch lebhafter, wenngleich bei 
überall ſtark gewichenen Preiſen der Handel ſehr ſchleppend geht. 
Aus allen Hauptabſatzgebieten wird über reichliche Angebote und 
gute Ernteergebniſſe berichtet, die Nachfrage iſt hier darum ſehr 
gering, auch ſelbſt für fpätere Termine. Die Beſchaffenheit der 
an unſerem Markte eingetroffenen Waaren iſt ſehr befriedigend, 
nur Roggen kommt ab und zu in nicht ganz trockener Beſchaffen⸗ 
beit infolge des ungünſtigen Wetters während der erſten Erntezeit 
heran, Der Schiffsverkehr konnte ſich auch etwas lebhafter ent⸗ 
falten, doch beſſerten ſich die Frachtſätze nur wenig auf. 

0 Im vergan enen Monat find im Ganzen 2443 jüdiſche und 
christliche ruſfiſche Auswanderer per Eſſenbahn und Dampf⸗ 
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ſchiff hier eingetroffen und über Berlin nach Hamburg weiter 


ereiſt, um ſich von dort nach Amerika zu begeben. In den letzten 

‚es des vergangenen Monats find jedoch keine Auswanderer 
mehr hier eingetroffen, wohl aber hat die Rückkehr der ruſſiſch⸗ 
jüdiſchen Auswanderer von Hamburg begonnen. Es treffen ſolche 
Auswanderer faſt täglich hier ein und reiſen nach ſtattgefundener 
ärztlicher Unterſuchung über Eydtkuhnen nach Rußland weiter. 


Tilſit, 4. September. Geſtern wurde die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt. 
Grund zu der Beſchlagnahme ſoll ein die Choleragefahr betreffender 
Artikel gegeben haben, in welchem hervorgehoben wurde, daß der 
Tilſiter Arzt Dr. Brozeit „ein unfehlbares Mittel (ö) zur 
Erzielung völliger Geſundung bei etwa eintretender Cholera⸗Er⸗ 
krankung“ beſitze, weshalb Kranken empfohlen wurde, ſich ſofort 
an Dr. Brozeit zu wenden. Die Beſchlagnahme wurde nach An⸗ 
gabe der „Tilſ. Allg. Ztg.“ auf Grund des 8 360 des Strafgeſetz⸗ 
buchs (Abſatz 11 dieſes Paragraphen betrifft groben Unfug) 
bewirkt. 

P Krone a. d. Brahe, 4. September. Von der Regierung 
in Bromberg iſt die Wahl des Strafanſtaltsinſpektors a. D. 
Franzke zum Beigeordneten beſtätigt worden. Ferner wurde 
die Penſionierung des Kämmerers Wenſter mit einem Ruhegehalt 
von 1350 Mk. per Jahr und die Wahl des Stadtſekretärs Naake 
zum Kämmerer genehmigt. 


Poſen, 4. September. Auf Anregung aus den Kreiſen 
der Spiritus⸗ und Spritinduſtrie iſt die Poſener Handels⸗ 
kammer in einer Petition an den Eiſenbahnminiſter für die 
Beibehaltung der Aus nahmetarife für Spiritus 
und Sprit aus dem Oſten Deutſchlands uach dem Weſten 
eingetreten. Sollte indeß die Aufhebung der Tarife unver⸗ 
meidlich ſein, ſo wird im Jutereſſe der Poſener Spritinduſtrie 
gegenüber den ſüd⸗ und weſtdeutſchen Fabriken gebeten, dahin 
zu wirken, daß gleichzeitig die ſächſiſchen und bairiſchen 
Staatsbahnen die in ihren Bezirken beſtehenden Ausnahme⸗ 
tarife für Spiritus und Sprit außer Kraft ſetzen möchten. 
Wie jetzt bekannt wird, ſoll die Aufhebung der zur Zeit in 
den Verkehren beſtehenden Ausnahmetarife für Spiritus und 
Sprit ſeitens der preußiſchen Bahnen davon abhängig gemacht 
werden, daß auch alle im Lokal- und direkten Verkehr der 
ſächſiſchen und bairiſchen Bahnen beſtehenden gleichartigen 
Ausnahmetarife zur Aufhebung gelangen. 

Zum Regens des Geiſtlichen- Seminars in Gneſen iſt Dr. 
Goczkowski, zum Verwalter der Pfarrei Gniewkowo der Kommen⸗ 
dar Pacieſzynski ernaunt; Pfarrer Kompf aus Gora iſt für 
die Propſtei in Juowrazlaw, der bisherige Verweſer Dziubek 
in Lobſens für dieſes Pfarramt, der Dekan Ertman in 
Kwieciſzewo als Pfarrer in Gembitz, der Kommendar Fabiſz in 
Modliſzewko und der Pfarrverweſer Dzie giecki zu Punitz für das 
Pfarramt in Czermin kirchlich eingeſetzt. 

Das über 2000 Morgen große Rittergut Gola bei Schrimm, 
bisher dem Baumeiſter Grunwald gehörig, iſt im Zwangsver⸗ 
fahren von Herrn Gröger aus Negradowice für 237000 Mark 
gekauft worden. 

Landsberg, 4. September. Das Waſſer der Warthe iſt 
bereits 47 Centimeter unter Null gefallen. Deswegen ſind für 
die Schiffer Warnungszeichen angebracht worden. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurden die Mittel zur Beſchaffung 
eines Desinfektions⸗Apparakes und eines Krankenwagens bewilligt. 
— Wegen der ſchlechten Futterernte und theuren Furtermittelpreiſe 
haben ſich die hiefigen Milch verkäufer genöthigt geſehen, von heute 
ab 15 Pfg. pro Liter zu nehmen. — Die Leiche des ertrunkenen 
Soldaten Schmidt wurde geſtern Nachmittag unter militäriſchen 
Ehren beſtattet. An dem Leichenzuge betheiligten ſich auch der 
Bataillons⸗Kommandeur und etwa 30 Offiziere. Viele Kränze 
wurden von den Offizieren und Mannſchaften geſpendet. 


u Tremeſſen, 5. September. Das hieſige Zentralhotel 
iſt in den Beſitz des Herrn Mühlenbrodt übergegangen. — Herr 
Rittergutsbeſitzer Rieste hat feine Beſitzung für 80000 Mark 
verkauft. — Heute wurde der Schulamtstandidat Strotteicher, 
15 Weſtphale, als Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule ein⸗ 
geführt. 

Stolp, 4. September. (D. 3.) Von der hleſigen 
Polizei⸗Verwaltung ſind die öffentlichen Tanzluſtbarkeiten 
bis auf weiteres verboten. — Der hieſige Turnverein 
„Jahn“ hat beſchloſſen, den Unfallverſicherungs zwang ein⸗ 
zuführen. Jeder aktive Turner iſt gegen eine monatliche Zahlung 
von 10 Pfg. mit 4000 Mk. für Invalidität und mit 1,50 Mk. 
pro Tag für vorübergehende Folgen von Unfällen beim beauf⸗ 
ſichtigten Turnen, Spielen, Turnfahrten und Feſten verſichert. 
Die geringen Mehrkoſten der Police trägt der Verein. In dieſer 
Form der Fürſorge tritt der junge Turnverein „Jahn“ bahn⸗ 
brechend auf. 

II Rummelsburg i. Pom., 4. September. Auf dem Gehöft 
des Ackerbürgers Schwirtz auf dem hieſigen Abbau entſtand geſtern 
ein großes Feuer, welches mit raſender Schnelligkeit eine große 
Scheune mit allen Erutevorräthen, einen großen Viehſtall und 
einen Schweineſtall einäſcherte. Die aus der Stadt zur Hülfe 
kommenden Löſchmannſchaften konnten das Wohnhaus retten. Die 
im Stall ſchlafenden Knechte retteten nur das nackte Leben. Ver⸗ 
brannt find auch 22 Rinder, 3 Pferde, eine Anzahl Schweine und 
alles Federvieh; gerettet wurde nur ein Pferd. — Geſtern wanderte 
hier von Weſtpreußen eine große Schaar Kartoffelſammler 
durch, um auf den Gütern unſeres Kreiſes mit dem Kartoffel⸗ 
aufnehmen zu beginnen. 


Fritz Sahlmann. 


Eine intereſſante Reuter-Erinnerung wurde kürzlich von einem 
Herrn, deſſen Vater die Anekdote aus Reuters eigenem Munde 
empfing, dem „Zeitgeiſt“ erzählt. 

Auf eine der hochorthodoxen Eiſenacher Paſtoren⸗Konferenzen 
hatten mecklenburger Geiſtliche auch ihren berühmten Landsmann 
geladen. Fritz Reuter ſaß anfangs in dieſer Geſellſchaft recht miß⸗ 
vergnügt Und einſilbig da. Als man aber aufhörte, ſich um Kirchen⸗ 
fragen zu ſtreiten, und ſich ſtatt deſſen allmählich zum Gambrinus 
bekehrte, wurde der Dichter zweiſilbig und endlich ſogar recht ge: 
ſprächig. Natürlich hatte er wieder viele Elogen einzuſtecken, die 
er geduldig anhörte. Endlich aber meinte er lächelnd: „Ja, min 
leiw' Fründ', dat is all recht nett, äwer mit dat Bäukerſchrieben 
is dat oft ud fon Sack. Ick will Jug mal ene Geſchicht vertelln. 

Kam ick dor mal nah Schwerin un treff up de Strat mi'n 
oll'n Fründ, den Aktuar Fritz Sahlmann. 
mh gu'n Tag ud, Fritzing!“ ſegg ick, „wo geit Di dat, oll 
ung?“ 

Hei kiekt mi blot von dei Sied an un ſeggt: „Na, Du bliw 
mi man von’ Liw mit Din oll'n Lägenbäuker!“ (Lügenbücher) 
geit aff un lett mi as'n dummen Jung ſtahn. 

ae argert' mi, denk äwer: „Lat'n lopen!“ un gah mine Weg. 

Nah ne lange Tied kam ick wedder nah Schwerin, un wen 
treff ick wedder up de Strat? — Fritz Sahlmann! Ick wil nu 
natürlich vörbigahn, äwer da kümmt hei mi nah, ſtreckt mi dei 
Hand hen, lacht mi vergnügt an und ſeggt: „Fritzing, Du büſt 
bier. Dat's mal nett, ick freug mi ſiehr, Dl, oll Fründ, mal 
wedder tou ſeihn. Na, nu kumm man'n bäten mit!“ 
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„Nee!“ 1 80 ick, „ſo geit dat nich! Ick verſtah Di gornich. 
Einmal lätſt Du mi upp de Strat ſtahn as en dummen Jung', 
und nu ätſt Du mi faſt upp vör Fründſchaft?“ 

„Na,“ ſeggt hei, „kumm man mit, ick will Di't vertellen, wo 
dat kamen is.“ 

„Süh mal, uns Grotherzog is ſtorben. Dei niege Grotherzog 
let ſick nu all ſiene Beamten vörſtellen. Dor ſtunden wi all in 
eine Reig, ganz baben dei Miniſters, dei Geheimrät un ſo wider, 
un ganz am End ſtund dei Aktuar Fritz Sahlmann. Dei Hof⸗ 
marſchall ſtellt uns all' vör, un dei Grotherzog nickt ümmer gnädig 
mit 'n Kopp Als dei Hofmarſchall mi nennt, rep dei Grotherzog? 

„Sagen Sie mal, mein lieber Hofmarſchall, iſt das etwa der 
Sahlmann, von dem Fritz Reuter geſchrieben hat?“ 

Der Marſchall beſtetigt det. 

Nu käm' dei Grotherzog tau mi ran uud ſeggt noch mal: 
„Alſo Sie ſind wirklich der Sahlmann, von dem Reuter ge⸗ 
ſchrieben hat?“ 

„Zu Befehl, königliche Hoheit, äwer dei Wuſt hew ick nich 
ſtahlen !“) . 

Dei Grotherzog lacht' un let all dei Miniſters un Geheim⸗ 
rät ſtahn un unerhöl ſick blot noch mit'n Aktuar Fritz Sahlmann. 
Sühſt Du, Fritzing: fo is't tamen!“ 


) Fritz Sahlmann fpielt in dem Reuterſchen Werke: „Ut de 
Franzoſentid“ eine Rolle; Reuter läßt ihn unter anderem der 
„Mamſell Weſtphalen“ eine Wurſt aus dem Rauchfang ſtehlen. 


Verſchiedenes. 


— [Blinder Alarm.] In einem Konzertgarten zu Erfurt 
hatte ſich neulich des Abends ein großes Publikum verſammelt, 
um dem zum Sedantag arrangirten patriotiſchen Militär⸗Konzert 
beizuwohnen. Auf dem Programm ſtand auch das bekannte große 
Schlachtengemälde von Saro. Der Generalmarſch ſchmettert am 
Morgen des Schlachttages durch das Bivouac, diesmal ſollte er 
jedoch eine ganz unbeabſichtigte Wirkung haben. Der friſche Abend⸗ 
wind trug nämlich das Echo des Generalmarſches von dem Konzert⸗ 
garten in die Stadt, allwo ein Horniſt der 36er, der von dem 
Konzert keine Ahnung hatte, die Klänge vernahm. Hurtig ſprang 
der Mann in die Kleider und kurz nachher donnerte das Signal: 
„Das Ganze ſammeln!“ durch die nächtlich ſtillen Straßen der 
Stadt; andere Horniſten nahmen den Ruf ab, die Tambours 
folgten und bald war die ganze Garniſon in vollſter Bewegung. Die 
konzertirende Kapelle, die natürlich noch keine Kenntniß hatte, daß 
ſie die unmittelbare Urſache des Generalmarſches geweſen, mußte 
ſammt der militäriſchen Unterftügung ſchleunigſt den Konzertgarten 
verlaſſen und im Laufſchritt den Sammelplätzen zueilen, wo ſich 
die Regimenter bereits zu formiren begannen. Binnen kurzem 
ftanden die Truppen, zwei Infanterie und ein Artillerie⸗Regiment, 
bereit. Beim Aulangen der erſtaunten Generalität, welcher von 
einem angeſagten Generalmarſch natürlich nichts bekannt war, 
klärte ſich unter allgemeiner Heiterkeit das Mißverſtändniß auf 
und die Truppen rückten wieder in ihre Quartiere ab. 

— [Faſt gänzlich eingeäſchert! ift die Kreisſtadt Lukow 
im Gouvernement Siedlce, Station der Warſchau⸗Terespoler Bahn, 
durch einen furchtbaren Brand. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, 
da wenig verſichert iſt. Gegen 11000 Perſonen ſind obdachlos. 

— [Ein neuer Rieſenthurm.] London will auch feinen 
Eiffelthurm haben, und damit London nicht hinter Paris 
zurückſtehe, ſoll er 150 Fuß höher als der in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt werden. Er wird im Wembley⸗Park erbaut werden 
und etwa 2 Millionen Mark koſten. An der Spitze des Unter⸗ 
nehmens ſteht Sir Edward Watkin, bekannt durch fein Kanal⸗ 
tunnelprojekt. 


— Der große Niagara⸗Tunnel, an deſſen Bohrung ſeit 
etwa zwei Jahren ein kleines Heer von Arbeitern thätig iſt, geht 
nun ſeiner Vollendung entgegen. Am 4. Oktober 1890 wurde der 
erſte Spatenſtich gethan und ſchon am 4 Oktober 1892 wird der 
Granitfelſen, der ſeit Jahrtauſenden die Waſſer des Niagara ge⸗ 


waltſam zurückgehalten hat, in einer Länge von 6000 Fuß durch⸗ 


bohrt ſein. Es werden dann nur noch 1000 Fuß Geſtein zu durch⸗ 
ſprengen ſein, um das Rieſenwerk zu vollenden. Zwei Schichten 
von je 400 Mann arbeiten unausgeſetzt an dem gewaltigen Werke. 
1400 Pfd. Dynamit werden täglich zu Sprengungen verwandt. 
Der Tunnel ſoll als Durchfahrt und dann zur Aufſtellung von 
großen elektriſchen Maſchinen verwerthet werden, welche durch den 
Waſſerfall getrieben werden. 


—— 
Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Rechtsgültigkeit von Polizeiverordnungen 
hängt, wie das Kammergericht in einem Urtheil vom 11. Auguſt 
ausführt, von ihrer ordnungsmäßigen Veröffentlichung ab, und ſie 
gelten nur für denjenigen Bezirk, in welchem ſie unter Beobachtung 
der vorgeſchriebenen Formen bekannt gemacht find. Wenn der 
Kommunalbezirk einer Stadtgemeinde durch nachträgliche In⸗ 
kommunaliſtrung von Vororten erweitert wird, fo gelten die für 
den engeren Stadtbezirk erlaſſenen Polizeiverordnungen nicht ohne 
weiteres auch in den demſelben zugeſchlagenen Bezirken. Es bedarf 
vielmehr, um dieſelben mit rechtsverbindlicher Kraft für den er⸗ 
weiterten Stadtbezirk auszuſtatten, mindeſtens einer nochmaligen 
Bekanntmachung der Verordnungen. 


— Läßt ein Großkaufmann einen von ihm acceptirten und 
nicht eingelöſten Wechſel in Proteſt gehen, weil ihm die 
Mittel zur Einlöſung fehlen, ſo kann nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 7. April 1892 dieſer Umſtand zur Annahme 
der Zahlungseinſtellung genügen, auch wenn der Kridar 
ſpäter vor der Konkurseröffnung an andere Gläubiger Zahlungen 
geleiſtet hat. 

— Nach einem Erkenntniß des Kammergerichts können 
ſolche Polizeiverordnungen, welche nicht eine im Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuch behandelte Materie betreffen, auch eine geringere 
als eine eintägige Freiheitsſtrafe rechtswirkſam androhen oder 
einen von dem $ 29 des Reichs = Strafgeſetzbuches abweichenden 
Strafumwandlungsmaßſtab feſtſetzen. Die Verordnung darf aber 
an Stelle von Geldſtrafen, welche weniger als 1 Mark betragen, 
nicht allgemein „verhältnißmäßige Haftſtrafe“ für den Fall der 
Unbeitreibbarkeit der Geldſtrafe androhen, ſondern muß für die 
Geldſtrafe unter 1 Mark oder für die ſämmtlichen zu verhängenden 
Geldſtrafen ausdrücklich einen beſonderen Umwandlungsmaßſtab 
angeben, weil es ſonſt für die Strafumwandlung der Strafeu 
unter 1 Mk. an einer geſetzlichen Norm fehlen würde. 


— 


Aus deutſchen Bädern. 


Flinsberg im „Iclefiihen Engadin“ iſt bis zum 19. Aug. 
d. J. beſucht von 2064 Kurgäſten und 2051 Erholungsgäſten — 
Touriſten, insgeſammt von 4115 Perſonen. Im Jahre 1880 
waren bis 19. Auguſt hier anweſend 968 Kurgäſte und 818 Er⸗ 
holungsgäſte, zuſammen 1786 Perſonen. Demnach hat ſich der 
Beſuch des Bades in einem Zeitraum von 12 ahren um weit 
über das Doppelte vermehrt. Während des onats Juli find, 
die zur Aufnahme der Fremden eingerichteten Quartiere völlig 


beſetzt geweſen. Die Kürtaxe ermäßigte dich von Mitte dieſes 
Monats ab. i 


Wetter Ausſichten (Nachdruck verd. 
auf Mund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


7. September. Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm, vielfach 
Gewitterregen. 

8. September. Wolkig, vielfach heiter, kühler, meiſt trocken. 

Strichweiſe Gewitterregen. Lebhafte Winde an den Küſten. 

September. Ziemlich küht, wolkig, vielfach heiter, ſchön, meiſt 

trocken. Stürmiſch auf der Oſtſee. 


Die Höfe und Rinnſteine ſind immer noch 
nicht alle gereinigt! 


Berliner Cours⸗Bericht vom 5. September. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,25 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
8¼% 100,90 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% —,— -—, 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,20 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
8Y,%, 100,90 G. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% —,— . 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,50 G. Staats⸗Schuldſcheine 100 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 95,00 bz. G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,50 G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,90 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,20 bz. B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 98,20 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,30 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3/½0/ 


Fe ze c 
98,30 G. Preußiſche Rentenbrieſe 49% 108,00 G. Preußliſche 
e Ad Bi —.— e . s Pfandbriefe 
4% —— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbrieſe 8 ½% —- 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 5. September 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 42—60, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 35— 52, Schweinefleiſch 53 —62 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56-65 Pfg. per Pfund. 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —,—, Enten —,—, 
Hühner 0,75 —1,23 Mk. p. Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 26-82, Zander 66, Barſche 


36—55, Karpfen —, Schleie 80—97, Bleie 47—49, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 31—35, Aale 60-100, Wels 35 Mk. p. 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Lachsforellen —, 
Hechte 16—33, Zander 30.90, Barſche 25, Schleie 45, 
Bleie 13—20, Plötze 15— 20, Aale 40—90 Mark per 50 Kilo. 

Gerä ucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 74 — 125, 
Stör 55 Pf. per 7½ Kilo, Flundern 2,50 —4,00 Mk. p. Schock 

Käſe. Schweizer Käfe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 
Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,65—2,70 Ml. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 110—114, 
IIa 100—106, geringere Hofbutter 90— 100, Landbutter 80 — 90 Pig 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2,00—2,50, 
Roſen⸗ 1,50 —2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 501 
3,00 3,50, junge per Bund 0,10, Peterfilie per Bund 0,05—0,10, 
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Kohlrabl junge per Schock 0,50-9,60, Gurten per Schock. 
1,00 3,00, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne ohnen 50 Ltr, 
3,00 — 4,00, Weißkohl per Schock 8,00—6,00, Rothkohl 4,00 — 8,00 
Blumenkohl per Stück 0,25 —0,40 Mk. 

Stettin, 5. September. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 145—153, per Septbr.⸗ Oktober 
155,00 Mk. Ottober⸗November 155,50 Mk. — Roggen ermattend, 
loco 130— 140, per September ⸗ Oktober 140,50, per Ottober⸗ 
November 141,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 128 bis 
136 Mark. 

Stettin, 5. September. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,80, per September 34,80, 
per September⸗Oktober 34,80. 

Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 99% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,50, 
Nachprodutte excl. 75% Rendement —,—. Ruhig, ſtetig. 


Poſen, 5. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—.—, do. loco ohne Faß (70er) 35,90. Still. 
Poſen, 5. Septmb. (Marktbericht der kaufmänniſchen Bereinigung.) 
Weizen 15,00—15,80, Roggen 13,60 — 14,20, Gerſte 
12,70— 14,40, Hafer neuer, 13,60 — 14,00, Kartoffeln 3,00 — 3,50, 
Lup inen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Bromberg, 5. Septmbr. Amtlicher Handelskammer Bericht. 
Weizen 145—155 Mk. — Roggen nach Qualität 116 
bis 130 Mk. — Gerſte nach Qualität 120-135 Mk., * 
gerſte 136 —140 Mk. — Futtergerſte 140-145 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk. — Kocherbſen 146 160 
Mt. — Hafer neuer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 


FU 
Einſpänner⸗Fuhrwerl 
für Touren und Spazierfahrten zu haben 
(5447) Getreidemarkt 4/5 

Der Verkaufs⸗Termin 
den 7. d. M. in Wiremby 
iſt aufgehoben. 

Hoepiner, Gerichts vollzieher 

in Mewe. 


Bekanntmachung. 


Um vielfachen Anfragen zu begegnen, 
wird hiermit bekannt gemacht, daß am 
11. September auf dem Rehwalder 
Ablaß der Verkauf von Obſt, Back⸗ und 
ſonſtigen Waaren auf der Straße ver⸗ 
boten if. (46 


Der Amtsvorſteher. 
Deſucht wird ein kompletter 


mit Reinigungs: V ug 
Steine und Mahleylinder von 
Beibengase. 

Mel w werden brieflich mit 
Aufl 15 r. 4740 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


anslehrer, 


Ein cand phil., ev., mit vorzüglich. 
Empfehlg., ſucht zum 1. Oktober eine 
Hauslehrerſtelle efl. Off. werd. briefl. 


mit Au et Nr. 4768 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
it Buchführung und Sortiren der 


5 vertrauter Mann, im Beſitz guter 
mpfehlungen, ſucht v. gleich od. ſpät 
Stellung als Verwalter v. Waldung od. 
Schneſdemüble, als Chauſſeeaufſeher od. 
fopftie eeigneten Poſten. Gefl. Off 
erb. u. A. L. poſtlagernd Hardenberg. 
uche vom 1. Oktober cr. als 
erſter Beamter 
Stellung in einer größeren Wirthichaft. 
Bin 30 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach 
and kann gute Zeugniſſe nachweiſen. 
G. Schultz, Malken b. Strasburg Wpr. 


in —. — Landwirth 
der 1½ Jahre in der Landwirthſchaft 
thätig, die Berechtigung zum einjährigen 

kilitärdienſt hat und 1. Oktober d. Js. 
frei wird, ſucht zu feiner ferneren Aus: 
bildung anderweit Stellung, eventl. auch 
ohne Gehalt. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3866 durch die Er: 
peditlon des Geſelligen in Graudenz 
erbeten 

Ein zuverl., verheirath. Kutſcher 
welcher lange Jahre bei einem Herrn 
Sa iſt und dem gute Zeuguiſſe zur 

eite ſtehen, ſucht Stellung als 


Kutscher od. guch als Wirth 


vom 1. Oktober oder Martini cr. 
Etwaige Zuſchriften erbitte u. A. Z. 100 
poſtlagernd Leſſen Wpr. erbeten. 
Ein gebildeter jung. Mann, 27½ J. 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Okt. cr. Stellung als 


Rechnungsführer u. Amtssekretair 
Familienanſchluß erwünſcht. 

Gefl. Off. sub Nr. 125 poſtlagernd 
Glowitz i. Pom. erbeten. 


Ein energiſcher Landwirth 


ſucht per ſofort oder ſpäter ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung. Derſelbe wäre be⸗ 
reit in anderer Branche einen Ver⸗ 
trauenspoſten zu übernehmen. Als 
vorläufige Beſchäftigung würde ganz 
gm eine Rübenabnahme übernehmen. 


bang Referenzen vorhanden. 
Gefl. Offerten erbitte unter N. 70 
poſtlagernd Pl. Cekzin. 


Ein tüchtiger 


Zieglermeiſter 


kautionsfähig, im Beſitz guter Zeugniſſe, 
ſucht zum 1. Oftober er. oder a wi 
1 Gefl Offerten unter Chiffre 
3. B. Nr. 5992 poſtlagernd Kruſch⸗ 
ig erbeten. (4754) 


45) 
Olleurode, den 6. September 1892. Ich 


„Bin 24 Jahre alt und iſt mein Prinzi⸗ 


Ein jüngerer, tüchtiger 
L 

Commis 
ſucht, geſtützt a. gute Zeugniſſe, in einem 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft zum 1. Okt. 
Stellung. Gefl. Off. werden brieflich 
unter Nr. 4330 an die Exvedition des 
Graudenzer Geſelligen erbeten. 


Tüchtiger Müller 


militärfr., guter Schärfer, in Stein⸗ u. 
Walzenmüllerei firm, ſucht v. ſof. Stllg. 
Zeugn. ſtehen zu Dienſt. Meldungen 
werden brieflichmit Aufſchrift Nr. 4244 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche von ſofort oder ſpäter eine 
Stelle als 


Juſpektor 
unterm Prinzipal oder Hofverwalter. 
ch bin Beſitzersſohn einer gr. Land⸗ 
wirthſchaft Oſtpr., 28 Jahre alt und 
verheirathet. Offerten unter Nr. 4702 
an die Exped. des Geſ. in Graudenz erb. 
Ein jüngerer, tüchtiger (4694) 
Expedient 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, in 
einem gr. Colonialw.⸗Geſchäft Stellun 
von ſogleich oder 1. Oktober cr. Off. 
unter Nr. 1450 poſtl. Bieſſellen erb. 
Ein unverh., erfahrener und gut 8 
empfohl. Landwirth fucht z. 15. Sept. % 
reſp. 1. Oktob. d. J. Stellung auf einem % 
größeren Gute als erſter od. alleiniger 
Inſpektor. Gehalt Nebenſache, jed gute 2 
u. dauernde Stellg. Gefl. Off. H. H. 
poſtl. Oſtrowitt, Kr. Briefen Wpr. 


Ein Mühlenwerkführer 


83 Jahre alt, unverh., der mit den 
neueſten Müllereimaſchinen vollſtändig 
vertraut iſt, ſucht ſofort oder 1. Oktob. 
Stellung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4774 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine Stelle 


als Inſpektor. 


Reiſender geſucht 


von gleich oder ſpäteſtens Januar 
1893 von einem Königsberger 
Kolonialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft. 
Offerten sub H. E. 100 bahn⸗ 
poſt lag Königsberg i. Pr. (4739) 
Bei hochteinem Salair ſuche theils 
per ſofort und einige Wochen ſpäter für 
einige größere Colonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchäfte noch mehrere gut aus⸗ 
gebildete und beſtens empfohlene 


ältere Kräfte 
der poln. Sprache mächtig, welche be⸗ 
fähigt ſind, die Herren Chefs zu vertreten. 
E Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5. 


Ne NN 


3 
* 


faktur⸗ und Modewaarenge⸗ 
ſchüft ſuche per 15. September 
reſp. 1. Oktober cr. 2 tüchtige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit der 
Dekoration größerer Schau⸗ 
feuſter vertraut. 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht, oder den Offerten 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchrift beizufügen. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen 


findet per ſofort Stellung. 
H. Kubatzki, Dt. Eylau Wp. 


KRERRRWLRKER 


Für mein Tuch und Wanujafturz 
waarengeſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 


einen tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. Soun⸗ und Feſttage geſchloſſen. 
Abr. Mendelſohn, Zempel burg 
Sucht bei gutem Gehalt per bald 
reſp. 15. d. einen tüchtigen, der poln. 
Sprache mächtigen (4726 

Verkäufer. 

S. Davidſohn, Argenau, 
Tuch⸗ Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 
Für mein Manufakturw.⸗ und Con 
fektions⸗Geſchäft ſuche per bald (4758) 


einen Verkäufer 
der erſt feine Lehre beendete, und 


einen Volontär 
die beider Landesſprachen mächtig ſind. 
Offerten ſind zu richten an 
J. Kalitzki, Strasburg Weſtvpr. 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein gewandter, 
branchekundiger i (4667) 
Reiſender TEE Verkäufer 
brd l 5 der polniſchen Sprache mächtig, per 1. 
für die Provinzen Pojen Schleſien v.] Oktober cr. bei hohem Salair Stellung. 
nber, e FRE Meldung e de 
D 4 ayı Ude . 
ſchon bereift haben, und ſich über gute — nc ac, Pangfaktur- Veinen 
Erfolge ausweiſen köunen, wollen Off. W Cone En a to 
mit Gehalls⸗ und Spefen = Anſprüchen fun — 1 eſch eib na di 
brieflich mit Aufſchrit Nr. 4479 an einen reche tüchtiger elbſiſtändigen 
Verkäufer 


die Expedition des Geſelligen ſenden. F 
der auch der polnischen Sprache mächtig 


1 8 2% iſt zum 15. September oder ſpäteſtens 
Candidat oder Erzieherin zum 1. Oktober. Derſelbe muß ſchon 


welche einen Knaben von 9 Jahren und mehrere Jahre conditionirt haben. 
ein Mädchen von 10 Jahren mit Erfolg Ma 1 n, Berent Wpr. 


er en Ram auf ein gr. ür mein Manufaktur⸗ und Tuch 
t Oſtpr. n nuit Zeugni . 
u p fferten mit Zeugniſſen Geſchäft fuchr ich zum forortigeu Antritt 


und möglichſt mit Photographie unter N 10 
Nr. 4452 an die Expedition des Gel. einen flotten Verkäufer 
beider Landesſprachen mächtig. Be 


in Graudenz erbeten. 
werber wollen Zeugnißabſchriften nebſt 


Ein kathol., polniſch ſprechend. 
Gehaltsanſprüchen ſenden an 


Hauslehrer . 
der lateiniſch kann und muſtkaliſch if, nis Delöner, Kurnik 
i Zum 1. oder 15. Oktober cr. kann 


wird zum 1. Oktober geſucht. Adreſſe: 
ein junger Mann (Materialiſt) als 


Dom. Nabenhorſt per Rehden. 0 
Suche für eine Grafſchaft einen 9 für mein Engros⸗ Geſchäft 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 


Bureangehilfen. 
Einige Kenntniß vom landw. Rechnungs⸗ e der Gehaltsanſprüche pro Monat 
freier en. im Haufe zu richten 


weſen, den Amis. und Polizeiſachen er: | b 
forderlich. Merken 1 nk 


8 


K N 


pal gerne bereit, mich zu empfehlen. 
1 — a erwünſcht. (4522) 
Damus, Wollenthal v. Ponſchau Wp 


Als Wirthſchaftseleve 


Tüchtige Kutſcher uns dens 
jährigen Zeugniſſen empfiehlt das Ber: 
miethungsbüreau Kirchenſtraße 7. 


Die in meinem Geſchäft 

zum 1. Oktober er. vakauten 

Gehilfenſtellen find beſetzt. (4687) 

Oſterode, den 4. September 1892. 
Aug. Lange. 


eh — und] an 
kreie Station. 8. Borer, r f 


Für mein Tuch⸗, Manu: 2 * 


N 


Fe mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail ſuche ich per 
1. Okrober einen jungen flotten 
Commis, ſowie einen 


Lehrling oder Bolontair. 
Nobert wenberg. Bramberg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche per bald 
oder 1. Oktober cr. 
1 Commis 
1 Volontair 
1 Lehrling 
der volniſchen Sprache mächtig. 
4724 J. Leyſer, Eulmfee. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen tüchtigen Commis 
welcher mit der volniſchen Sprache ver⸗ 
traut iſt. C. J. Dehn Nachfolger, 

(4655) Dt. Ey lau. 

Für ein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft wird per ſofort, evtl. auch jpäter 
ein tüchtiger Commis 
beider Landesſprachen mächtig geſucht. 
Prima Referenzen und prima Zeugniſſe 

usthwendig. 

Meldungen werden briefl mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4505 durch die Exped. des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

am baldigen Antritt ſuche einen 
jüngeren Commis 


oder Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Reinhold Heſſe, Drogenhandlung, 

(4131) Allenſtein Oſtpr. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchaft ſuche p. 1. Okt. 
einen Commis 
(moſaiſch) mit beſcheidenen Anſprüchen. 

Philipp Mannaſſe, Filebne. 
Ein jüngerer 
Commis 
mit ſoliden Auſprüchen und der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Kolonjalwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
vom 1. Oktober d. Is. Stellung. 
(3887) M. G. Simon, Allenſtein. 
Für mein auswärt, Materialwagaren⸗, 
Manufaklur⸗ und Schank.Geſchäft ſucht 
zum 15. Oktober cr. 4 (4675) 
einen Gehilfen 
der jedoch allein arbeiten muß. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. 
Franz Goerke, Neidenburg Oſtpr. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
Materialiſt, mit Eiſenwaaren vertraut, 
mit recht guten Empfehlungen, — 85 
don ſofort dauernde Stellung. el⸗ 
dungen ſind Zeugnißabſchrift beizufügen. 

R. Schuckmann, Mohrungen. 

Daſelbſt iſt auch eine Lehrlings⸗ 
ſtelle offen. 

Für mein Material- u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft wird von ſokort ein 

junger Gehilfe 
und ein Sohn, verſehen mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen, als Lehrling geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4685 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Einen ſoliden, tüchtigen, mit det 
Buchführ. betrauten, polniſch deulſchen, 
militärfrelen 0 (4314 
Gehilfen 
ſuche für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchöft. Abſchrift der Zeugniſſe 
erbeten. Vor Kellung bevorzugt. 
F. Mueller, Seeburg Oftor. 


Suche 1 verh. Förſter, 1 Revier⸗ 


jäger u. 1 Forſtauffeher. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtraße 12 


Zwei gute Ofenſetzer 
Len dauernde rt bei gutem 
ohn fofort b. J. Sindzinski, Töpfer⸗ 
meiſter, Culmſee. (4599) 


Ein junger Maun 
tlichtiger Verkäufer, möglichſt polniſch 
ſprechend, wird für ein Eiſen u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4780 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz erb. 

Für mein Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen mit der Buchführung 
und Corxeſpondenz vertrauten (4753 

jungen Mann. 
Eduard Rofenberg, Inowrazlaw. 


FERRARI 
8 2 junge Leute 8 
N . 
8 \ 
polniſchen Sprache voll⸗ N 
ſtändig mächtig, ſuche per 
ofort reſp. 15. d. Mts. 
für mein Manufaktur⸗, 
N Geſchäft. Den Bewer: 
bungen find Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsan⸗ 
anſprüche beizufügen. 
in Fina J. Nawratzkl, 
9 Biſchofswerder. 
S 
Für mein Wiaterialwaaren:, Eiſen⸗ 
und Deſtillation s⸗Geſchäft ſuche ich per 
jungen Mann. 

4620) Emil Block. Schlochau. 
Ein junger Maun 
Manufakturiſt, tüchtiger Verkäufer der 
15. d. Mts. Stellung bei (4559 

J. Becker, Briefen Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen geſetzten (4318 
fürs Getreidegeſchäft, der den Einkauf 
auf dem Lande ſelbſtſtändig beſorgen kann. 
Emil Flatow, Mühlhauſen 
Kreis Pr. Holland. 
fort ſuche ich einen 
jungen Mann 
der auch die Bedienung in der Wein⸗ 
ſtube mit übernehmen muß. Zeugniß⸗ 
u. Angabe der Gehaltsauſprüche erbittet 
Herrmann Krause, 
Inhab. Fritz Corell, 
Wein ⸗ Handlung und Weinſtuben, 


flotte Verkäufer und der 
2 Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
N. Nawraizki, 

1. Oktober einen durchaus tüchtigen 
polniſchen Sprache mächtig, findet zum 
inngen Mann 

Zum 1. Oktober cr. 9 ſo⸗ 
abſchriften möglichſt mit Photographie 
Bromberg. 


Per 15. d. Mts. reſp. 1. Oktober 
ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros detail 
einen durchaus tüchtigen (4479) 

jungen Mann 
mit der polniſchen Sprache vertraut. 

Nur Bewerber die in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig finden Berückſichtigung. 

Perſönliche Vorſtellung bedingt. 

P. Freundlich, Pr. Friedland. 


In meinem Material-, Schank⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Getreidegeſchäft fin det 
ein tüchtiger, ſolider, in jeder Branche 
kundiger u (4677 

junger Mann 
der über bisherige Thätigkeit nur gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, vom 15. d. M. 
dauernde Stellung. J. Lohrenz, 
Ortelsburg. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kon ; 
fektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 


einen Commis u. Lehrling. braven Brenner bei autem Gehalt und 
Albert Hirſchber g Wormditt Op, freier Reife. Gefl. Off. mit Zeuaniz⸗ 


Auſprüchen zunächst 
ch zu ſenden an (3970) 

> ade MU Fabrikdirektor, 
Thurau b. Gardienen Oſtpr. 


Für mein Colonialwa aren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Commis und 


einen Lehr ling 


der polnisch Kiter for t. Antritt. 


elt 2 kr 14 2 5 er —— 
ern kann als Lehrling eintre 
1 Bontabeitund 
(dert Rofin, Culm. 


f 
A. 1 ach, on 
. Weſtpr. 


— 


* 


e —9.— 
* 
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m Tor 
fuld 


f Iren 
zuliche ellun 
het ort alı 
ilfe 15 ber 

e 
er M. Pohl, 
Zoltemütb b. 
in tüchtiger, jü 
Braugehi 


findet von ſofort be 
1643) N. 
Brauereib. 


für eine ganz u 
druckerei wird von 
Meldungen wer 
ſchriſt Nr. 4276 d 
des Geſelligen erbe 
Einen tüchtigen 
ſucht von fofort 
O. F. Schwalb 
Einen Be 
ucht per 15. Sep! 
f Dear Canditt, 
Zum 1. Oktobe 
empfohlenen 
Buchhandl. 
welcher polniſch fi 
im Druckereiweſen 
M. Lattées 2 


no 
— ů — 
Einen M. 
bei hohem Lohn fi 
B. Freitag 
Zwei M 
bei bohem Lohn 
ſofort Stellung. 
Jo! 


(4473) S 
3 Mal 
können von fofor 
bis 15 Mk. und fı 
Beſchäftig. A. J 
Reidenburg- 
Die Mahlm 
Terespol jud 
und tüchtigen 
Wer 
Perſönliche Vorf 
Einen tüchtig 
Müll 
guten Schärfer, 
dei 30 Mark Lo 
Buſch, 
bei Goſt 
Ein junger 
til 
kann ſofort eint 
Daſelbſt kan 
ein Sohn o 
der Luſt bat di 


Dampfmühle H 
Ein tüchtige 
Winde 
wird von fofor 
Knoo 

Von ſofort 
1 Müllergeſt 
eintseten bei T 
Lorken per 1 
Ich ſuche zu 

tüchtigen und 
auch einen Bur 
H. Kira 


Ein tüchtig 
der die Acade 
Stande iſt fü 
ſitzende und fa 
3. zu liefern, 
dauernde lohn 

Meldungen 
Nr. 4699 an 
Suche von 


drei tücht 


dauernde und 
wird zugefiche: 
J. Sal! 


2 tücht. “ 


den bei gut 
ſchäfti zung 
Otte Dze 
Bild: 

Ku 

mit MWoflerl: 
Ninden dauernd 
Mafrhine: 

\ Pre 
Ein tü: 
mit eigenem $ 
Dampfdreſchn 
ein Na 


zwei ver 


mit Scharwe 
24 5 auf 
Voſt Nikolaik 


mit * 
Ye ven, 


Oktober 
ermattend, 
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er 128 bis 


ill. Loco 
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mich per 
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inen 
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reu⸗ und 
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rache ver⸗ 
chfolger, 
u. 
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auch ſpäͤter 
umis 

g. geſucht 
Zeugniſſe 


mit Auf⸗ 
rped. des 


de eiuen 
nis 

} 

g. 
handlung, 


ren⸗ und 
p. 1. Okt. 
3 


nfprüchen, 
Filebne. 


volniſchen 

meinem 
nkgeſchäft 
in 


n ft ein. 
lwaaren⸗, 


1 
4670)“ 


1 
5. Pol⸗ 


ingen. 
hrlings⸗ 


ikateſſen⸗ 


n öthigen 
8 geſucht. 
„Aufſchr. 
eſell. erb. 
mit det 

ſeulſchen, 
(4314 


D Eifens 


Zeugnisse 


9 Oſtvr. 
Revier⸗ 
Werner, 
tlraße 12. 


tor. 


a 
= 
1 


\ 


* 


e 


15 e Vorſtellung erwünſcht. Auch 


pe 
en N san 
get 7 


fefött knen ln 
Brenner. 


det daſelbſt ein älteres Mädchen zur 
fe in der Wirthſchaft bei 100 Mark 
halt W 5 Stellung. 

„Pohl, Gutsbeſitzer, 
Tolkemüth b. Hohenſtein Oſtpr. 
Ein tüchtiger, jüngerer 
Braugehilfe (Mälzer) 


findet von ſofort bei mir Stellung. 
1643 bit; 


Wolff, 
Brauereibeſitzer in Culmſee. 


Ein tächt. Schweizerdegen 


für eine ganz nen errichtete Buch⸗ 
druckerei wird von ſofort gewünſcht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 4276 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten 
Einen tüchtigen Konditorgehilfen 
ſucht von fofort (4540) 
O. F. Schwalbe, Schwetz a. W. 
Einen Conditorgehilfen 
ſucht per 15. September oder ſpäter 
Max Canditt, Marienwerder. 


e 
Zum 1. Oktober ſuche ich einen gut 
empfohlenen (4468 
Buchhandlungsgehilfen 
welcher polniſch ſpricht. Erfahrungen 
im Druckereiweſen erwünſcht. 

M. Latte s Nachfl. E. Lehmann, 


Inowrazlaw. 


Einen Malergehilfen 
del hohem Lohn ſucht von fofert 
B. Freitag, Strasburg Weſtpr. 
wei Malergehilfen 
bei bohem Lohn oder Akkord finden 
ſofort Stellung. Reiſe vergütet. 
Joh. Maliszewski, 
(4475) Strasburg Wpr. 


3 Malergehilfen 
können von ſofort eintreten. Lohn 12 
bis 15 Pet. und freie Station. Dauernde 
Beſchäftig. A. Manthey, Malermſtr., 

eidenburg. (426 
Die Mahlmühle Koslo wo bei 
Terespol ſucht einen zuverläſſigen 
und tüchtigen (429 
Werlführer. 
Perſönliche Vorſtellung erwüuſcht. 
Einen tüchtigen (4211) 
Müllergeſellen 
guten Schärfer, zum ſofortigen Antritt 
bei 30 Mark Lohn monatlich verlangt 
Buſch, Karszewo Mühle 
bei Goſtoczin. Kreis Tuchel. 
Ein junger tüchtiger 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. (4103) 
Daſelbſt kann auch 


ein Sohn ordentlicher Eltern 
der Luſt hat die Mülltrei zu erlernen 
ſich melden. 
K. Oſchinski, Mühlenwerkführer, 
Dampfmühle Hobendorf b. Soldau Opr. 
Ein tüchtiger, nüchterner (4310) 
Windmüllergeſelle 
wird von ſofort geſucht. 
Knoof, Jellen p. Pesken. 
Von ſofort oder ſpäter können 


1 Mülergeſelle und 2 Lehrlinge 

einiveten bei Tr. Marquardt, Mühle 
Lorken per Montowo. (4658) 

Ich ſuche zum ſoforligen Antritt einen 

tüchtigen und nüchternen Geſellen und 

auch einen Burſchen auf eine Windmühle. 

H. Krampitz, Mühlenbeſitzer, 

Osnowo. 


Ein tüchtiger Schneidermeiſter 
der die Academie beſucht hat und im 
Stande iſt für ſeinere Kundſchaft gut 
ſitzende und ſauber abgearbeitete Anzüge 
Ic. zu liefern, findet mit 2—3 Geſellen 
dauernde lohnende Beſchäftigung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4699 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche von ſogleich (4438) 


de tüchtige Rockſchneider 
5 8 f ui 8 lohnende Beſchäſtigung 
Salinger, Ortelsburg. 


2 tücht. Schneidergeſellen 
nden bei gutem Lohn ſofort dauernde 
eſchäfti zung bei (4580) 

Otte Dzemski, Schneidermeiſler, 

Biſchofswerder Wſtpr. 


Kupferſchmiede 
mit Waſſerleitungs arbeiten vertraut, 


Finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Maſchineufabrik A. Horstmann, 


\ Preuß. Stargard. 


Ein tüchtiger Schmied 

mit eigenem Handwerkszeug, welcher die 

Dampfdreſchmaſchine zu führen hat, ſowie 
ein Nachtwächter und 


zwei verh. Pferdeknechte 

it Scharwerkern, finden zu Martini 

＋ auf dem Do m. Kl. Rohdau, 
Bolt Nikolaiken Weſtpr. (4133) 

Ein verh. Schmied mit eigenem Hand⸗ 

und drei verh. Pferdeknechte 

erker reſp. Melker finden 


heit 
Martini Stellung auf dem Dom. 
ast pr. Tiefenſee Weſtpr. 
mit eig 8 
euem Han 8 wird 
ian geſucht in Vilkiſaz ver 
iorlen. 4689 


zig M { offer 
ae ee 
aung dei Ew. Bartsch. Ort 
Ein jungverh. 


der Bier und Spiritusgefüße für eine 
Brauerei anzufertigen hat, des Schrei⸗ B 


ein kleines Treibhaus vorhanden. 
halt 180 Mark für das Jahr, freie 
Station ohne Wäſche. 

Ein verheivatheter, erfahrener, ſeldſt⸗ 
thätiger (4722 


— 2 - 
= ern 2 


r 


kundig, damit er auch in der 


bens 

Bine behilflich fein kann, fwird 
vom 1. 
muß fein Handwerkszeug befigen, Ma: 
terial liefert der Brauereibeſitzer. 
wird Lohn, Deputat und freie Wohnung 
Hera Dfferten werd. briefl. mit Auf: 


Oktober cr. geſucht. Derſelbe 
Es 


chrift Nr. 4647 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Dominium r b. Flatow 

Weſtpr. ſucht zum 15. 

einen ſelbſtthätigen 


ktober d. Is. 
n (4510) 
Gärtner 

Ge⸗ 


1 — Gärtner WB 


zu Herbſt geſucht. 


Oekonomierath Aly, Gr. Klo nia, 
Kreis Tuchel. 


Zwei tüchtige (3910) 


Stellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 


Wagenfabrik 


J. Martin, Gueſen. 


Auf dem Gute Roſſiiten bei Reichen⸗ 
bach O. / Pr. findet ein verheiratheter 
Stellmacher 
zu Martini cr. bei Lohn und Deputat 
Stellung. Perſöuliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. 


Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerkern findet zu Martini 
d. Is. Stellung in Rahnenberg ver 
(4317 


7 Rieſenburg. 


2 Kürſchnergeſellen 


finden von ſofort dauernde Stellung bei 
(4440 


1 hohem Lohn bei 


Carl Neumann in Eulm. 


Tüchlige Kürschnergehülfen 
finden dauernde Arbeit bei 
Bibro 
Kürſchnermeiſter, Gneſen. 


Zum 1. Oktober cr. ſuche einen 
Wirthſchaftsbeamten 
für ein kleines Gut, welcher meiſt ſelbſt⸗ 
ſtändig wirthſchaften fol. Decſelbe darf 
nicht mehr zu jung und muß beſcheiden 
in ſeinen Anſprüchen ſein. Meldungen 
zu richten an 4672) 
Scher inger in Sorge b. Stolzenfelde. 

Ein tüchtiger, ſolider 
Inſpektor 
findet von gleich oder 1. Oktober Stel: 
lung. Gehalt nach Uebereinkunft. Ab⸗ 
ſchrift der Zeuguiſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. (4635) 
Ziehm, Lieſſau v. Dirſchau. 


Tücht. fleißiger Hofbeamter 
zu ſogleich oder 1. Oktober geſucht von 
Dom. Charlottenburg, 
o 
Vom 1. Oktober er. ab wird in 
Malken bei Strasburg die 


erſte Juſpektorſtelle 
vakant. Hierauf reflektirende Landwirthe 
von Erfahrung wollen ſich unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe melden. Jahres 
Gehalt 600 Mark. 4653) 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
nicht zu jung, der gut empfohlen iſt, 
findet ſogleich Stellung. Schoenfließ 
bei Nynsk Weſtpr. Gehalt 450 Mark. 


Wirthſchaftsbeamter 
zur Aushilfe in der Kartoffelernte fo: 
fort geſucht von (4721) 

Oekonomierath Aly, Gr. Klon ia, 
Kreis Tuchel. 


Ein unverheiratbeter, möglichft älterer 
Wirthſchafter 
wird zum 15. September zu engagiren 
geſucht. Gehalt 400 Mark per Anno 
excl. Wäſche. Offerten und Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4216 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. Retour⸗ 
marke verbeten. 
lehnung. 
Unverh. Inſpektor, Kutſcher u. Haus: 
männer ſ. v. gl. Kampf, Oberthornerſt. 4. 
Ein ‚uuverheiratheter 
Wirthichaftsbeanter 
findet unter direkter Leitung des Prinzi⸗ 
pals von ſofort bezw. 1. Oktober 
Stellung. Gehalt 300 —360 Mark ohne 
Betten u. Wäſche. Kramer, 
Ludwigsdorf b. Gilgenburg Opr. 


1 verh. Wirthſchaftsbeamter 


zur Bewirthſch. e. Vorwerks u. Oberl. 


d. Prinz. z. 1. Okt. geſ. — Meld. mit 
Seugnißabſchr. Lebenslauf u. Anſpr. 
einzuſenden an (4558 


Strecker, Rendant, Dem bn o 
b. Zerkom nhof. 

Dom. Smentowfen b. Czerwinsk 
ſucht von ſofort reſp. 15. September 
einen fleißigen nüchternen (4690 

zw Beamten. 
Anfangsgehalt 300 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


uerlöf 
öttcher 


Gehalt nach Uebereinkunft, auf mein 
aus guter Familie, welcher unter Leitung 
des Oberinſpektors ſteht 

erwünſcht, wird aber nicht vergütigt. 


Koch, Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wp. 


findet ſogleich Stellung in 


Anfangsgehalt 240 Mark. 


Ein Wirthſchafter 


Dom. Logdau bei Gr. Gardinen Opr. 


findet zum 15. d. Mts. Stellung auf 
dem Mühlengut Gr. Pacoltowo bei 
Neumark Weſtpr. Perſöuliche Vorſtellung 


Landwirthſchaft hat, findet Aufnahme 


zum 1. Oktober oder 1. November in 
Gr. Jauth p. Roſenberg. 


Nichtantwort iſt Ab⸗ 


Abe Paus ter Pamillt Erlernung iethfchäft ande 
ea. geen. f e M 


n Oltober einen zus vom Lande Stellung in 
u. erfahrenen (4441) Offerten unter M. G. Nr. 100 poſt⸗ (4710) Klein Ellernitz. 
Hofinſpektor lagernd Zoppot erbeten. (4537) 


Eine evangelifche Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ ri 
I en 8 Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 
. eh., e ſeine 
ſelbſt führen kann, m. Meierei, Kälberz. gewandte Verkäuferin 
u. fäntl. Landwirthſch. vertr. iſt, wünſchtz.] welche mit dieſer Branche vollſtändig 
1. Ottober Stellung. Meld. werd. briefl. | vertraut iſt. Nur ſolche können ſich mis 
mit Aufſchr. Nr. 4539 an die@rv.d.Gef.erb. | Gehalts aulprüchen u. r 


Ein jung, auft, Mädchen, 20 J. melden. D. Cohn geg 


orwerk ft 
einen Eleven 


von Muellern, Rittmeifter, 
Soßnow Weſtpr. 


Ein tüchtiger, junger (4566) falt, Beſitzers tochter, i. d. Landwirthſch. 
n 5 pe kt or er 9 77 6 Mon. das Kochen erlernt, ſ. — nn - 
findet von ſofort Stellung. Vorſtellung Stelle als Stütze d. Hausfr. Näh. b. Fr. Zur Führung reſp. Bedienung in 


einem Meſtauratious geſchäft, verbunden 
mit Hotelwirthſchaft, wird ein anſtänd., 
ſolides (4678 


Gehler, Marienwerder, Civil⸗Kaſino. 
&. geb. J. Mädch. a. anſt. Familie, 


Ein junger, tüchtiger 4439 (i. all. Zweig. d. Landwirthſch. ſow. in 
: Fee berrichfil. Küche u. Plätt. d. f. Wäſche junges Mädchen 
Wirthſchaftsbeamter erf. ſ. Stell als Stütze d. Hausfr. bei] von recht angenehmem hübſchen Aeußern 


Familienaſchl. v. 1. Okt. G. Zeugn. z.] von ſogleich oder vom 15. d. Mis. zu 
Seite. Meld. u. 4544 Exped. d. ef. erb. K gewünſcht. brien Auf 
Für eine junge geprüfte Lehrerin eldungen werd. briefl. m.! r. 
(nicht muſikaliſch) mit Befähigung zum Nr. 4078 an die Exped. d Geſell. erb. 
Unterrichten in höheren Töchterſchulen, Ein heiteres und lebhaftes (3819 


Kl. Roſainen p. Neudörfchen. 
Perſöuliche Vorſtellung erforderlich. 


Auf Dominium Ambach bei 


Natel findet fofort ein erfahrener wird in einer Familie Stellung ge: junges Mädchen 
Inſpektor ſucht. Meiunge werben brieflich mit (Kindergärtnerin), das mit Kindern gu 
Stellung. (4557 Aufſchriſt Nr. 4655 durch die Exped. umzugehen verſteht, wird zu vier Kindern 


des Geſelliaen erbeten 


Eine alleinfteyende Frau 
ev., in den 30er Jahren, ohne Anhang, 


im Alter von 3 bis 9 Jahren ſogleich 
geſucht. Zu melden unter II L bei der 


(4776 Thorner Oſtdeutſchen Z⸗itung in Thorn, 


von ſofort geſucht. 


Eiu ſolider, tüchtiger (4410) hust zum 1. Dftober Stellung al® Zur Stütze der ausfran 
Wirthſchafter rg een wird e Str SOSE 


welches in Haushalt, Küche und Hand⸗ 
arbeiten gewandt und kinderlieb iſt, für 
baldigen Antritt geſucht. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Her ans 
ſchriften und kurzer Angabe der perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe erbeten unter F. M. 
poſtlagernd Briefen Weſtyr. (4769) 


der Stadt oder Land. (4733) 
Frau Ida Nelte, Lichtenrade 
bei Berlin. 

Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, ehrlich, treu und 
fleißig, ſucht zum 1. November Stellung 
zur Vervollkommn. in der Wirthſch. u. —— 
Leit. der Hausfr. m. beſch. Anſpr. Off. Ein junges, gebildetes 
an A. Fox in Thiedmannsdorf Oſtpr. Mädchen 

Fi 7 Mä muſikaliſch, das hauptſächlich die Schu⸗ 
Ein geb. lung. Mädchen arbeiten 838 zu beaufſichtigen 
bat, ausbeſſern und mit Maſchine nähen 
kann, wird zum 1. Oktober geſucht von 

Frau Rentiere Nehring, 
(4451) 


erwünſcht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Ein junger Mann, der Luft zur 


als Eleve 


Daſelbſt ſtehen 150 Krenzungs⸗ a 

lämmer, ſehr ſchöpe Figuren, ca. 55 Bid wünſcht in feinem Haufe gegen freie 

ſchwer, zum Verkauf. (4515| Station die Wirthſchaft zu erlernen. 
Neumann, Oberinſpektor. eg erg og 1. 

Dom. Gr. Tarpen bei Graudenz dingung. Offerten unter H. po t⸗ Schloch Wſtpr. 

ſucht vom 1. Oktober oder Martini lagernd Pako ſch erbeten. E = - = — 

ds. Js. bei antem Lohn u. Deputat| Ein junges Mädchen Ein Mädchen 

einen tätigen (4044 aus auter Familie ſucht Stellung als] das gut nähen kann und mir in der 


Wi 0 h Verkäuferin in einer Konditorei oder] Wirthſchaft und beim Kochen behilflich 
irt feinen Bäckergeſchüäft. Meldungen werd. ſein will, kann ſich melden. (4455 
zur Beaufſichtigung der Leute. briefl. mit Auſſchr. Nr. 4712 an die|D: Bienler, Boito b. Frögenen Our. 
Ein ordentlicher, tüchtiger (2925 Exped des Geſell. in Graudenz erbet. Zum 1. Oktober er. ſuche ich eine 
Vorarbeiter 


. - = > l wang. j bildete, d Ini 
. en erarbeiten eg. Eine Wirthſchafterin Suach achte e der beluſchen 
er gut ſäen kaun und auch Schirr⸗ in den mittleren Jahren, ſucht zur ſelbſt⸗ tr i 
e e USER CH z Mich. jof. Stell. welche e ver⸗ 
Woh nung in Georgenthal (Mühle) . FSB eh 


zT, Me a SZ ſieeht, munter und fleißig in den Bes 
bei Mohrungen. Ein ev., jung. geb. Mädchen ſorgungen der Obliegenheiten iſt. Die 
Ein tüchtiger un verbeivatbeter Pferde⸗ 3 Milch wird an eine Molkerei abgeliefert. 
in tüchtiger un verheiratbeter Pferde⸗ aus guter Familie, welches im Kochen, Gehalt 200 Mark pro Jahr. ſteigend 
tnecht für Landarbeit bei hohem Lohn Nähen, Plätten u. feineren Handarbeiten jährlich mit 30 Mark. — Nur ſolche 
geſucht Midzin Nr. 4 bei Bromberg. erfahren iſt, ſucht zum 1. Oktober Stelle | Bewerberinnen wollen ſich melden, die 
Dom. Boledno bei Terespol ſucht ** Stühe d. Hausfr. oder ri abſolut gute Zeugniſſe in Abſchrift eins 
einen zuverlüſſigen, evangeliſchen E en nene ag zufenden in der Lage find. (4736 
verheiratheten Kutſcher Offerten zu richten an E. v. Steen, Amalien bolt amis Steele, 
zum 1. Ottober. Zeugniſſe, Vorſtellung Yangfubr b. Danzig, Babnbofftr. 15. Den ‚3, Seine e 
erroünfcht. (4671) Wirthinnen, Köch. ſ. Mädchen. f. A. 


or 


Louiſe Dehnke. 


Ein verheiratheter, zuverläſſiger empf. Frau Kampf, Oberthornerſt. 4. Eine Wirthin 
2 F 71 2 . U 1 f f 2 
Hofmann Tiüſchtige Kinderfrauen Fessroich gehe erfahren iM, hauch in der 


der Schirrarbeit verſteht und mitarbeiten 
muß, ein verheiratheter (4435) 
Pferdeknecht 
wenn möglich mit Scharwerker finden 
zu Martini d. Is. Stellung in 
Wolla per Gr. Krebs. 
Zu Martini findet ein verheirath eter 
evangeliſcher 


zum 1. Oktober empfieblt das Ver-] Milchwirthſchaft Beſcheid weiß, wird 

miethungsbüreau Kirchenſtraße 7. zum 1. Oktober geſucht. Meldungen 
unter R. W. poſtlagernd Jäskendorf 

1 — ——.. — [[Oſftpreußen erbeten. (4503) 


Geſucht wird für (4751 Zum 15. Oktober cr. ſuche ich unter 


Valparaiso ein Fräulein meiner Leitung eine zuverläffige, thaͤtige 
zur Pflege und Beauffichtigung von 4 Wirthin 
Kindern im Alter von 5—11 Jahren] die Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit auf⸗ 
und Ar gile in der Wirthſchaft. zuweiſen hat, und ein ehrliches, gewandtes 
el. 


. Babe . mib ine an], Stubeumädchen 
mufltaliſche, geprüfte Erzieherin bei das F era N 
In Dom. Rehden wird zu eee - * dei Leibitſch, Kr. Tborn. ; 
Martini ein : C. Fröſe, Gutsbeſitzer in Jerszewo] Suche von fofert oder zum 1. Ob 
Vorreiter v. Tief tober eine beider Landesſprachen mächtige 


ierenau. 


Wirth 
bei den Geſpannen bei hohem Lohn und 
Deputat Stellung in Stehauſen bei 
Rehden. (4608) 


geſucht. (4609) ü ce 3 
Ein verbeiratheter Eine geübte Putzarbeiterin welche in 3 Federviehs 
n Dr in Riehheei Bi BAUT in be ende when I 00 


findet zu Martini Stellung in 


Cwſte. 5 Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 4176 an die Exped d. Geſell. erb. 
Eine tüchtige Directrice 


zur feinen Damenſchneiderei wird per ſo⸗ 
fort geſucht. Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Clementyne v. Porzycka, 
Lautenburg Weſtur. (4701) 


ein Stubenmädchen. 
Schwartzkopff, Kgl. Domänenpächter, 
Forbach bei Pudewitz. 
Suche zum 1. DOftober oder ſpäter 
eine junge Wirthin. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 4458 durch d. Expedition des 


lewo bei Kl. 


Drei Lehrlinge 
zur Fleiſcherei können folort eintreten. 
(4748) Wilh. Glaubitz. 


In meinem Colonialwaarene, Deli⸗ 
kateſſen⸗ und Schankgeſchäft findet 


Gon e Modes. Gefelligen, Graudeng, erbeten. ____ 
er — Ferttonsti Sotdan Eine tüchtige, felbfiftänbige (4564 |] Suche vom ſofort oder ſpäkeſtens 
a n Putzarbeiterin 1. Oktober eine 


Kinderfrau oder älteres 
Kindermädchen. 


Einen Lehrling 


ſucht Nikleniewicz, Bäckermeiſter. wirb gefudt. Bbotonrapbis, Gehaltö- 


anfprüche K 70 std ern an 
Ei ü i ertha Silbermann, ; 5 ; 
‚Einen Bürtnerieheling . unter MM. 17 
45%) Tomaſchewski, Gärtner, Ich ſuche für mein Pußgeſchäft eine an die Exped. des Allenſteiner Kr 
Zwei 2 Brauerlehrlinge blattes, Allenſtein. 4 


erſte Putzarbeiterin 
Können ſofort eintreten (og) zum ſofortigen Eintritt. Den Wel-] Oeſucht 1. Dttober berrſchaftliche 
9. Boldt, Löbau Weſtpr. Köchin 


dungen bitte Gehaltsanſprüche und Ab⸗ 
Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Er der Fran Sener 

) u ar mul, e we 

geschaft fuche ih per fofort (Gen] ür wein Galanterier, Kere Glas: 
einen Lehrling und Porzellanwaarengeſchäft ſuche eine 

mit guter Schulbildung und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig. 


tüchtige erſte Verkäuferin 
Otto Moldenhauer, Eulmfee. 


bei hohem Salair. (Mbichrift der Zeug⸗ 
Für Frauen und 
Mädchen. 


niſſe erwünſcht.) (4383 

Guſtav Saling er, Gumbinnen. des Geſelligen unter Nr. 4641. 
Eine jung. Kindergärtu. 1. Kl. 
8 A Murg w. Unterr. erth., ſ. Stell. ſof. od. 


oritz Lipsky jr.. Ofterode Eine reinliche, treue 
arg Eingrüber, Drieſena N. 


eis⸗ 
6523 


mit nur guten Seven der (4742 
r. von Meyerinck, 
Eberspark b. Lobſens, Poſen. 


Tüchtige Hotelköchin 
die gut kocht, wird bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Expedition 


ſucht von ſofort eine (4635) Aufwartefran 


tüdt. gewandte erſle Derkänferin, gef Unterthernerſtraße 21. 


ucht 

iii 71 erhalten gute 
Bei Meldungen beizufügen: Photo⸗ Tüchtige Mädchen Stelen durch 
graphie, Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche. 14713) 


Frau Koslowska. 


d verrelſe dis 
15. September. 


Schondorff. 


en 9. d. Mts., 
ch Grandenz und iſt dieſelbe 
ein Roehl, Alte Markt: 
2 Treppen, zu bee 


Joſtfach⸗Schule 


es Poſtſekr. Gustav Husen, 
Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Größte derartige Anſtalt in den öſtl. 
n. Mit Penſion. 
üchtige Lehrkräfte. Telegraphen⸗ 


(4751) 
Der Dirigent: Reddies, Pfarrer. 
Knaben⸗Penſionat 
Lientnant a. D. Hammer 
Helmstedt, Herz. Braunſchweig. 
Landwirthſchafts⸗Schule 
Freiwilligenrecht. 
auſſichtigung. Beſchränkte Anzahl. 


Waſſerbeſchaffung 


von außen und innen ve 
drunnen (roſtfrei), zur 
utem Trinkwaſſer, 
iefbohrnugen mittels Dampfbohr⸗ 
ine, Sang⸗ und Druckleitnugen 
oßwerk, Dampf⸗ oder Windmotoren⸗ 
betrieb Uhernimmt unter Garantie 


E. Schiebor, 


Brunnen⸗ und Röhrenmeiſte 
RNoſenberg Weſtpr. 


Herm. Blasendorf 
Oſterode Oſtpr. 


Erdbohrungen, Brunnenbauten 
1. j. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u. Montirung 
b. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


3 3ů—³*t—ͤꝛĩ˙3r·[—⁊ů————ĩriiðñͥa«T˙Iq.] —ę᷑T 
Fußboden = Oellan = Farbe 
don hohem Glanz und großer Haltbar⸗ 
Pf., ſowie ſämmtliche 
arben, Lacke, 
Bronzen, Pinſel empfiehlt 

Paul Schirmacher, 


Ausführung von 


Wegen Wirchſchaftsveränderu 
ein gut erhaltener ( 


(Lefeldt und Lentſch 
nettiſch billig zum 
o m. Radomno per Dt. 


f 
1 Ichmledchandwerkszeng 
nebſt Bohr ⸗Maſchiue 
verkauft Strick, Nitzwalde. 
Eine Breitfüemafgine 


eine Schrotmühle 


mit Steinen, verkauft W. Dieſing, 
einrichau per Feyſtadt Weſt 


in gut erhaltenes 


dt ſehr billig zum Verkauf bei 
Nofted, Abbau Buchwalde 
bei Oſterode Oſtpr. 


Zu verkaufen: 


großes eisern. Gelöſ 


ſebſee bei Rieſenburg. 


eldſteine 


toße und kleine, auch per Waſſer 
leferbar, hat billig abzugeben 


Dampfſägewerk 
Schönhagen 


EEE 


Bierflaſchen 2c. 
E e L ber, 


Probſteier Saat⸗Roggen 


erſte Abſaat, pro Ctr. 7,50 Mk. verkauft 
Dom. Czekanowo p. Naymowo. 


Saatroggen 


Rreuzungsproduft von ſchwed 
Rampiner Roggen, ca. 132 
wiegend, verkauft Dom. Bieli 
Biſchofswerder den Centner zu 7 Mark 
50 Pf., in größeren Poſten dir Tonne 


ER 


Saat⸗Rog 


weite Nachſaat von Or 


er u 


tz bei 


Aufruf! 


Am 28. Auguſt ds. Js. hat ein Schadenfeuer das Armliche Walddorf 
Maldanietz im Kreise diele in Oſtpr. zur Hälfte zerſtört. 12 Wohn⸗ 
älle find mit ſämmtlichem Mobiliar und den 


gebäude, 5 Scheunen und 4 St 
eingeernteten pe ein Raub der 
74 Köpfen fin 


gebracht werden müſſen. 


den Direktor Dr. Kuhnke. 


Schober-, Niethen- 


Ein 8 Hochrad 
mit allem Zubehör zu verkaufen. 

fferten brieflich an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4634. 


Das Malzhaus 
C. A. Steiner in Zinten 


Oſtpreuß en 
hat noch einen größt. Poſten feinſten 


Winter-Malzes 


n mäßigen Preiſen abzugeben. (4287 
Ein komplettes 


Einſpänner⸗Juhrwerk 


hellbraune Stute mit Sielengeſchirr und 
leichter Feldwagen, ſofort billig ver⸗ 


käuflich auf Dom. Bruchau b. Tuchel. 


Blauſtein 


empfiehlt (4654) 


D. Balzer Nachflg., 


Emil Behnke, 


Strasburg Wpr. 
Tapeten. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Geſchäft aufgugeben und verkaufe daher 
zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Franz Reich, Dirſchau. 

Muſterkarte franco. 


Brenn» und Nutzholz⸗ 
Verkauf. 


Starke Rundeichen, eichene 
Bretter, Bohlen, 1500 Schock 
Speichen und Stakholz, Kiefern ⸗, 
Eichen⸗, Birken⸗, Elſen⸗Kloben 
holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Babnftation 


S. Blum in Thorn 


Eulmerfir. 7. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Auerkennungsſchreiben. 
— . —— 


Wieſauer Saatroggen 


II. Abſaat, ſtark im Stroh, lang in 
Aehren, völlig winterhart und vorzüg⸗ 
liche Müllerwaare, 160 M. p. Tonne 
loco Tauer in Käufers Säcken verkauft 
Kühne, Birkenau bei Tauer. 


Schwedischen Saatroggen 


für jeden Boden paſſend, winterfeſt, ſehr 
ertragreich, pro Cennet Mark 8, j 


p⸗Weizen 
ſteiſhalmig, anſpruchslos bei hohem Er⸗ 
8 D * 3 
a 
Sade zum Selbſtkoſtenpreiſe. (4307) 
F. Rahm, Sullnowo 
bei Schwetz Weichſel. 


obdachlos geworden und haben, trotz der gegenwärtig bei Ueber⸗ 
füllung von Wohnungen geſteigerten Choleragefahr, bei ihren Renee 8 


Schnelle und reichliche Hilfe thut noth, 
um den Beſchädigten die Mittel zur Wiederherfiellung der Wohngebäude vor 
Ausbruch des Winters, zur Wiederbeſchaffung von Hausgerätben u. Kleidungs⸗ 
ſtücken, ſowie zur Winterbeſtellung ihrer Ackernahrung zu beſchaffen. Da die 
Entſchädigungen auf Grund der Verſicherungsverträge und die aus öffentlichen 
Kaſſen zur Verfügung ſtehenden Summen bierzu vollſtändig unzureichend find, 
ſo wenden ſich die Unterzeichneten an edle Menſchenfreunde mit der Bitte, durch 
Gewährung von Geldſpenden, Kleidungsſtücken oder Naturalien die Noth der 
ohne jedes Verſchulden ſchwer geſchädigten Perſonen lindern zu helfen. Jede, 
auch die kleinſte Gabe wird dankbar entgegengenommen von den Unterzeichneten. 
Ortelsburg, den 2. September 1892. 

Dr. Baerecke, Landrathsamts-Verwalter. 

Pr. Bereio, Superintendent. 

Otto, Kgl. Oberförſter u. Amtsvorſt. in Reußwalde b. Ortelsbure. 


die Handwirlhſchaftsſchule zu Marienburg Pyr. 


ift lateinlos, bat halbjährige Klaſſenkurſe und gewährt mit dem 
Reifezeugniß das Freiwilligenrecht. Aufnahme und Auskunft jederzeit durch 
4743) 


Wasserdiehte 4 


12 X 12 Meter gross, mit starkor Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


se Locomobil-Hauptriemen wg 


80 Fuss rheinl. lang, 5 Zoll breit, ans Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte -Einfahr-Pläne 


empfeh'en (7614) 


Ferd.Ziegler &Co„Bromberg 


| 


u zul RER 0 Ob cu 222 KT 


Bestehorn’s Junge Apotheker oder Chemiker 


welche eine in vollem Betriebe befindt, 

eSsen- Oggen Mineralwaſſer⸗ und Limonaden⸗ 
Fabrik mit feſter Kundſchaft preiswerth 

zu haben bei übernehmen wollen, werden erſucht, 


H. Mehrlein, Graudenz. [Seren sub M berg l om zn fende 
Erſte Ernte von Original = Saat, Deren une, 


1 7 * * 
kengen im vergen, Sack vom n Eine gute Gaſtwirthſchaft 
faſt neue maſſive Gebäude, 3 Morgen 


57 Centner vom Hektar. 
Preis per Centner 11 Mk, bei Ent⸗ Land, mit todt. und leb. Inventar und 
mit voller Erndte wegen Uebernahme 


nahme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
der Etr. (Diesjähriger Original⸗Preis] väterl. Grundſtücks für 3200 Thlr., mit 
1000 Thlr. Anzahl. bei gleicher Ueber⸗ 


in Steglitz 18 Mk. ver Ctr.) (3368) 
78 8 n nahme zu verkaufen. 


8 5 b 2 fl. Offert: 2 i 
eee. m Gefl. Offerten werden briefl ich mit 


Aufſchriſt Nr. 4698 durch die Exped. 
Sofort preiswertih zu verkaufen: 


des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ihrauner Wallach Mein 0 50 Jahren dal 
ohne Abzeichen, 5½ Jahr 
5½“ groß, Stabs⸗ 


Materialwaaren⸗, Leder⸗, 
— alt, 68: | Schauk⸗ und Getreide⸗Geſchäſt 
Offizier⸗Pferd, für ſchwerſtes Gewicht, 
gut geritten. militärfromm. Offerten 


e 4 du 3 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4659 ſſigfabrik, bin ich Willens, anderer 
an die Expedition des Geſelligen in 


Unternehmungen halber unter günſtigen 
Graudenz erbeten. 


Bedingungen fofort zu verkaufen. 
* * * 
Zwei Pounies 
Schimmel und Rappe, 8 und 


W. Loewy Sohn, Heilsberg. 
9 Jahr alt, ſehr ruhig, aber 


Ein günſtiger Kauf 
doch flott, für Damenfuhrwerk geeignet, 


der ſelten vorkommt! 
ſind zu verkaufen. Dom. Garden bei 


Ein Gaſthans an einer großen Stadt 
Dt. Cylau Weftpr. (4461) 


von 15000 Einwohnern, am größten 
10 junge holländ. Ochsen 


Bahnhof Weſlpreußens, 6 Zimmer und 
2½—3 Jadre alt, 6½—8 Etr. ſchwer, 


Fremdenzimmer, großer Garten, Eis⸗ 
wünſcht gegen gut gezogene Stärken zu 


keller, einige Morgen Gartenland, eine 
ſehr gute Lage, von einem hohen königl. 
In vertauſchen und erbittet Dfferten 
4432) Schulze, 


Beamten ſofort zu verkaufen. Preis 
Kittnau p. Reichenau Opr. 


17000 Mark bei 3000 Park Anzahlung 
24 Stick Maſtvieh 


Zu erfragen bei 4715) 
H. Blum, Blumenſtraße Nr. 20. 
zu verkaufen in Radmansdorf bei 
Gottersfeld. (4275) 


Gaſthaus 
12 Stück Jungvieh 
zur Maſt, ſind in Roſenthal per Löbau 


mit Materialwaaren⸗Geſchäft in Pelplin, 
verkäuflich (4661) F. Moritz. 


lammen geworden. 12 Familien mit 


(475 


oder Stakenpläne 


egenüber dem Giterfchuppen, vom 1. 
pril 1893 oder früher zu verpachten. 
F. Rohler Nachfolger, Pelplin. 
Kruggrundſtück i. hieſ. Nirchd. m. 
Bauſt., ura. Stelle, jetzt neu umgeb., zu 
jed. Geſch., Schmiede u Bäck. vorz. geeig., 
iſt ſof. zu verkaufen oder zu verpachten. 
Auskunft mündl. od. gegen Ret.⸗Marke, 
H. Auſchwitz, Jucha Oſtpr. 


Suche 8 P (4639) 
1 Pr 
Bückerei 
verbunden mit Conditorei, umgehend 
zu pachten. Offerten erbitte mit Auf 


Schrift G. E. 357 poſtlag. Graudenz. 
Eine mit gutem {folge betriebene 
Bäckerei 
ſoll vom 15. Novbr. d. Js. anderweitig 
verpachtet werden. Reflektanten können 
ſich jeder Zeit melden bei Napromski, 
Wernersdorf bei Marienburg. (4331) 
Ein kleines gutgehendes 
Vorkoſt⸗Geſchäft 
wird zu mieth. geſ. Ausführl. Offerten 


werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 4000 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


GO eue fette Salzheringe, Juli⸗ 
l fang, uur M. 2,80. 10 Pfd. 
Kiſte dickfl. Räucherflundern Mk. 3,10 
porto- u nachnahmefrei. / To. Heringe 
20 Mk. ab hier. EB. Degener, 


Fiſchconſ. Swinemünde. (2247 


Snnigetreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, befonders für leichteren Boden | gut gebaute, ſpiungfähige, gehörnte und 
geeignet; 659) 


ungehörnte e 

Amerikaniſcher Saudweizen, öck 
993 ſſichere Bat auch 2 0 e 1 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät der Merino Kammwoll⸗Nichtung, ges 
bee 8 zogen von Rambouillet⸗Multerſchafen 
länder Heizen ve ankenſt Been meiner Heerde u. Dierino:precoce- Böden 
Weizen den, r auß den ‚Bien 5 1 

r reichs un eutfchlands zu zeitgemi 
Abgabe in neuen Säcken frei Bahn billigen Preiſen zum freihändigen Verkauf. 


Netzthal (Oſtbahn). 24 Abſatzferkel 


Mit Muſtern und typiſchen ＋ 55 


ER 9 385 


In Oſtas zewo bei Thorn ſtehen 


wird gern gedient. (631) Bankgut 
en ee Poſt Lobſens (leich alt und ſchön kräftig, zu verkaufen.] Prov. Poſen, 4 ran Bahn, bequeme 
; d. Stedmann, Jellen bei Pebsken,] Lage zu guter Zuckerfabrik, Größe 3600 


Bahnhof Czerwinsk. (4644) 


3 fette Schweine 


verkauft Pomplun, Engelsburg. 


Bockverkauf 


der Nammwollſtammheerde in Kontken 


Rieſen⸗St.⸗Roggen per Mlecewo, Kreis Stubm Weſtpr., 


md Cie: 9 Drunt, a. 60, 80 und 1 1 17 Ra 

Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 

Schwediſch. Roggen und möglicht ſchwere Körper. Mutter⸗ 
pro Ctr. 8 Mark, heerde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


Dibidendenweizen Nuſercte, junge 


gere Ulmer Doggen 


Sehr ſchönen 
5 16 find in Roſenthal p. Löbau verkäuflich. 


„Franlenſteiner“ Weizen Se e a, S8 e me. 


offerirt zur Saat Dom. Debenz bei (4183) L. Mo rie. 
Rehden. (4268) 


Mehrere Hunderttauſend Kubikmtr. 


Kies 

vom Sachverſtändigen vorzüglich zur 
Bahnſchüttung geeignet gehalten, und 
welcher nur 1 Kllometer von der Allen⸗ 
ftein » Soldauer Bahnſtrecke, ſowie ein 
Kilometer von einer ſchon vorhandenen 
Bahnkiesanlage entfernt liegt, hat zu 
verkaufen und bittet um Offerten Do⸗ 
minium Wittmanns dorf, Poſtſtat., 
Kreis Oſterode Oſtpr. (4028) 

Dom. Sruneberg (Chelmonietz) 
per Schönfee Wpr. offerirt zur Saat: 


Amerikaniſch. Sandweizen 
Epppeizen 


per Tonne 170 Mark, 


Probſteier Roggen 


per Tonne 150 Mark per Kaſſa. 


Ebereſchen 


Morgen, davon 1400 Morgen ſchönt 
Flußwieſen, Acker nur Weizenboden ca, 
Mk. 10000 Reinertrag, nur mit einer 
Hypothek belaſtet, Preis Mk. 560,000, 
Anzahl. Mt. 60000. Sowohl f. Land⸗ 
wirthe als Kapitaliſten glänz. Geſchäft. 
Nähere Auskunft ertheile ich gerne. 
Emil Salomon, Danzig. 


Selbitftändiges Gut 
400 Morgen groß, an Babnhof, Chauſſee, 
Kreisstadt gelegen, mit voller Erndte 
zu verkaufen. Milchwirthſchaft, gute 
Wieſen, Wald, romantiſche Lage. Preis 
72000 Mark. Offerten unter Nr. 4527 
an die Exped. des Gel. in Graudenz erh, 

Mein Frundſtück 
in Orzechowen, maſſ. Haus,! Stal, 
kl. Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 10 J. Obk. 
betc., f. Rent. od. Handw. g., i. gr. Dorfe 
a. See rom. gel. i. f. 1500 M. m. bel. Anz. & 
verk. Aust. mündl. od. geg Ret.⸗Marke. 
H. Auſchwitz, Jucha Oſtyr. 

Ein Speſchergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Guſtav Brand. (4234 


Betheiligung oder Raul 


Mit 30000 Mk. ſuckt ein ev, intellig 
Herr ſich zum 1. Ok ober in Graudenz 
an einem Geſchäfte, Fabrik ꝛc. thätig zu 
betheiligen, eventl. zu kaufen. Nur ganz 
reelle Sachen werden berückſichtigt, wo 
Kapital ſicher geſtellt und Inhaber guten 
Ruf hat. Offerten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 4766 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


900 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht von 80) 
linger Marienwerder 
Vaargeld i. jed. Höhe auf ypoth. 
od. Schuldſchein u. Ratenabsahlung 
zu 4—6% jährl. ſuche u. vermittle 
ſchnell u. verſchwieg. Für Darleh 
an mich leiſte Mitbürgſchaft mil 


Dom. Montig bei Raudnitz Wpr. 
offerirt zur Saat: (4686) 
Chrestensens 


Rieſen⸗St.⸗Roggen 


pro Ctr. 8 Mark, 
Bestehorns 


Natereiner Pointer 


8 Woch. bis 6 Mon. alt, von jagdl. be⸗ 
währten Eltern, zu 1 7 re 
Feſtag, Inſpektor, Mühlgrund 
bei Strelno (Poſen). (4735) 


Ein Jagdhund 


im 4. Felde, mit flotter Suche, der ſicher 
apportirt, für Mark 40 verkäuflich in 
Klein Ellernitz. (4706) 


U * 
Line gezähmte Heft), 
0 t, A 
70 a, Bene an dle Gap des 
Strasburger Kreisolatt erbeten. 


n einer kleinen Stadt iſt ein ein⸗ 
geführtes Putzgeſchäft mit geringer 
en ge ſofort vu erkauf. Offert. 

t Aufſchrift Nr. 4783 


lb „ 60 Ctr., hat Dom. werden brieflich m meinem Sparvermögen. Sohube 
Sie 1 N Nack bn Bes auf. durch die Expedition des Geſelligen in Chemnitz, Sachſen, 9 Neugaſſe x 
(4442) 1. Stebagel. ISraudenz erbeten. conz. Dark, Heir.⸗Vermitteln 


Dritte 


Grauden 
— — 1m 


Schluß.] 
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terin plötzlich m 
habe und heſtig 

Erſchreckt, a 
Mutter an das 
der noch vor 1 
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Händchen. 
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aus eigenem A 
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Kaſerne, den H 
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fo daß jener b 
keine Gefahr, 
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Augenblick?“ | 

„Sorgen € 
heftige Erkältun 
zu einer eruſte 
einen harmloſe 

Margareth. 

ſchweigend an 
ſich einen nie! 
jede Bewegun 
Fernau kam. 

Er trat lei 
erhob ſich ſche 
der beſorgte 2 
plötzlich wiede 
einem kurzen, 
das Kopfende 

„Was hat 
hörte, daß er 

Margaret! 
dem Kopfe un 
ſie ſich ſchweig 
das Kind ir 
momentan ihr 
er wieder 

eſühl angftt 

Fernau he 
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die Stunde ka 
dann ſtand M 
Trank und rı 
den Kopf des 
ohne ein W 
noch Fernau 
die erſten 
wurden, die 
als ihre Han 
leicht zuſamn 

In den 
utals. Er fa 
5 niederzul 

icher noch be 
Arzt das Zi 

Mal au ihre 

„Ich möc 

Du wohl di 

Kind krank i 

Fernau e 
wenigen Heil 
gab den Brie 
den alten P 

Die Nac 
wenig, meiſt 
ſeinen weiße 
das Morgen 
bat Fernau 
noch einige e 
das Haupt, 

Lehnſtuhl he 
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vom Wacher 

ein wenig e 

Schweig 

Kinde hinüb 

Bindegliede 

ſie ihm ja 
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Und wie lie 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


— — — — 


No. 209. 


[7. September 1892. 


Schluß. Um ihr Kind. 
1 * Von Hanns von Zobeltig, 

Drei Tage vor Oſtern wollte Margarethe abreiſen; ſie 
war gerade im Begriff, ihre Koffer zu packen, als die Wär⸗ 
terin plötzlich meldete, daß das Kind die Nahrung verſagt 
habe und heftig zu fiebern ſcheine. 

Erſchreckt, aber doch ohne ernſtere Sorge, eilte die junge 
Mutter an das Bettchen ihres Lieblings und fand den Kleinen, 
der noch vor wenigen Stunden munter in ihrem Zimmer 

eſpielt hatte, mit glühender Stirn und brennend heißen 
Händchen. 

Fernau war nicht im Hauſe anweſend, ſie ſchickte daher 
aus eigenem Antriebe ſofort zum Arzt, der glücklicherweiſe 
bald zur Stelle war. Der Burſche eilte von ſelbſt nach der 
Kaſerne, den Hauptmann zu benachrichtigen. 

Während Dr. Heimerdinger den kleinen Patienten unter— 
ſuchte, ſtano Margarethe wortlos neben ihm. Sie ſchien wie 
gelähmt, nur aus ihren großen Augen zuckte ein ſchmerzlich 
wildes Feuer. Als der Arzt ſich endlich erhob und ihr augſt⸗ 
dolles „Nun?“ mit einem bedenklichen Achſelzucken beant⸗ 
wortete, ſchwankte ſie und faßte krampfhaft nach dem Herzen, 
fo daß jener beruhigend flüſterte: „Für den Augenblick iſt 
keine Gefahr, gnädige Frau!“ 

„Für den Augenblick, ſagen Sie, Herr Doktor, für den 
Augenblick?“ Ihre Stimme bebte in augſtvoller Erregung. 

„Sorgen Sie ſich nicht, gnädige Frau. 
heftige Erkältung zu ſein, die ſich vielleicht, ich ſage vielleicht, 


zu einer ernfteren Krankheit entwickeln, die aber ebenfo gut 


einen harmloſeren Verlauf nehmen kann. 


Margarethe geleitete ihn bis zur Thür und ging dann 
ſchweigend an das Bett des Kleinen zurück, neben das ſie 
ſich einen niederen Seſſel zurecht rückte und, mit den Augen 
jede Bewegung des Kranken verfolgend, ſitzen blieb, bis 


Fernau kam. 
Er trat leiſe herein, aber ſie ſchreckte doch zuſammen und 
erhob ſich ſcheu, um ihm Platz zu machen. Während jedoch 


der beſorgte Vater ſich über Arthurs Lager beugte, ſchien ſie 
plötzlich wieder anderer Meinung zu ſein, ſie maß ihn mit 
einem kurzen, faſt eiferſüchtigen Blick und ſetzte ſich neben 


das Kopfende des Bettchens. 


„Was hat der Arzt geſagt?“ fragte Fernau bittend. „Ich 


hörte, daß er bereits hier war.“ 

Margarethe berichtete kurz. 
dem Kopfe und zog auch ſich einen Stuhl herau. 
ſie ſich ſchweigend gegenüber, ohne ſich anzuſchauen; nur wenn 


das Kind irgend eine Bewegung machte, begegneten ſich 
momentan ihre Augen, in denen jetzt, beiden unbewußt, hier 
freilich das traurige 


zuerſt wieder ein gemeinſames Gefühl, 
Geſühl angſtvoller Sorge, ſchimmerte. 


Fernau hatte ſeine Taſchenuhr an der Bettwand aufge— 
t, um das Eingeben der Medizin zu kontroliren; wenn 
ande kam, zeigte er wortlos auf den vorrückenden Zeiger, 


ie 
dann ſtand Margarethe auf, füllte den Löffel mit dem braunen 


Trank und reichte ihn dem kleinen Patienten, während er 
Das hatte ſich Alles 
ohne ein Wort von ſelbſt ſo gemacht, weder Margarethe 
noch Fernau überlegten ſich, daß in dieſen Augenblicken 
wiedergefunden 


den Kopf desſelben etwas aufrichtete. 


die erſten Berührungen zu einander 
wurden, die ſeit Monden unterbrochen geweſen waren; nur 


als ihre Hand zum erſten Male leiſe die ſeine traf, zuckte er 


leicht zuſammen in einem wonnigen Schauer. 


In den Abendſtunden kam Doktor Heimerdinger noch» 
mals. Er fand den Zuſtand unverändert und bat Margarethe, 


5 niederzulegen, ſie würde ihrer Kräfte in dieſen Tagen 
icher noch bedürfen. Sie ſchüttelte leiſe den Kopf. 

Arzt das Zimmer verlaſſen hatte, wandte ſie ſich zum erſten 
Mal au ihren Mann. 


„Ich möchte Arthurs Bett nicht gern verlaffen. Würdeſt 
Du wohl die Güte haben, den Eltern zu ſchreiben, daß das 


Kind krank iſt, und ich deshalb nicht reiſen kaun?“ 


Fernau erhob ſich, um in aller Eile ihrem Auſtrag mit 


weulgen Zeilen zu entſprechen. Dann kam er ſofort zurück, 
gab den Brief ſeiner Frau zum Durchleſen und nahm ſchweigend 
den alten Platz wieder ein. 

Die Nacht verlief ohne Zwiſchenfall. 
wenig, meiſt lag er mit halbgeſchloſſenen Lidern ſtill zwiſchen 


ſeinen weißen Kiſſen, nur ab und zu ſtöhnte er leiſe. Als 
das Morgenlicht bereits grau durch die Vorhäuge dämmerte, 
bat Fernau in dringendem herzlichen Ton Margarethe, ſich 
noch einige Stunden zur Ruhe zu legen; fie ſchüttelte dankend 
das Haupt, aber duldete doch, daß er ihr einen bequemeren 
Lehnſtuhl heranrollte, und nahm auch eine Decke an, die er 
Ermüdet, weniger vielleicht 
vom Wachen als von der Aufregung, ſchlummerte ſie endlich 


ihr brachte, da ſie leicht fröſtelte. 


ein wenig ein. 

Schweigend ſaß er da, feine Augen ſchweiſten von dem 
Kinde hinüber zu ihr und zurück zu dem Kleinen, dem einzigen 
en i zwiſchen ihnen. Wenn das Kind ſtarb, war auch 
ie ihm 
ſchwunden, die Kluft unüberbrückbar geworden, das fühlte er. 
Und wie liebte er ſein Weib! Schöner und lieblicher ſchien 
0 ihm denn je, wie ſie zurückgelehnt im Seſſel lag, das 
eine Profil ihm zugewendet, den Mund ein wenig geöffnet, 
ſo daß die weiße Perlenreihe der Zähne ſchmal hindurch⸗ 


ſchimmerte; ihre ſchweren Zöpfe hatten ſich gelöſt, in braunen 


Wellen hing der eine über die Lehue des Stuhles, er konnte 
ſich nicht enthalten, das duftende Haar empor zu heben und 
mit ſeinen Lippen zu berühren. Und als ob ſie gleichzeitig 
eine magnetiſche Kraft durchſtrömte, liſpelte ſie leiſe im 
Schlaf: „Arthur — Arthur“, und bald darauf, nein, er 
täuſchte ſich nicht, auch ſeinen Namen, den er ſeit Monaten 
nicht von den ſüßen Lippen gehört! 

Als er ſich leiſe erhebt, dem Kleinen die Medizin zu 
reichen, wacht ſie auf. Erſchrocken ſieht ſie ſich um, es iſt, 
als ob fie ſich Vorwürfe mache, daß fie geſchlummert. Dann 
aber ſtreicht ſie ſich die braunen Haare aus der Stirn und 
beugt ſich über das Bettchen: „Ich träumte, unſer Kind wäre 
geſandet“, flüſterte fie, 8 

Unſer Kind! Wie ihn die wenigen Worte beglückten! 

Endlos lang iſt der Tag. Der Arzt kommt mehrere 
Male und ſcheint immer bedenklicher. Arthur wird unruhig, 
Bi viel und leidet unter heftigen Schluckbeſchwerden; in 
ee en ſteigert ſich das Fieber zu immer größerer 


[Nachdr. verb. 


Es ſcheint eine 


Er nickte nur dankend mit 
So ſaßen 


Als der 


Arthur ſchlief nur 


ja auf ewig verloren, war die letzte Hoffnung ent⸗ 


Als Doktor Heimerdinger den Kleinen auf's Neue unter⸗ 
ſucht hat, nimmt er Fernau bei Seite. „Erſchrecken Sie 
nicht, Herr Hauptmann, ich befürchtete es ſchon heute Morgen, 
es iſt Diphtheritis.“ 

Margarethe hatte die Worte des Arztes mit augſtvollem 
Schweigen verfolgt, fie ſchien ihre Bedeutung von feinen 
Lippen ableſen zu wollen. Jetzt ſtürzte ſie auf ihn zu und 
faßte ſeine Hand: „Sagen Sie mir Alles, Herr Doktor, ich 
will ſtark ſein,“ flüfterte fie in fieberiſcher Haft. Er wechſelte 
einen ſchnellen Blick mit Fernau, der leiſe den Kopf neigte. 

„Sorgen Sie nicht vor der Zeit, gnädige Frau; der Ruhe 
und des Gefaßtſeins werden wir jedoch in den nächſten 
Stunden ſehr bedürfen. Es iſt ein unheimlicher Gaſt bei 
Ihnen eingekehrt, aber wir werden ihn bekämpfen und, wills 
Gott, beſiegen: Der Kleine hat die Diphtheritis!“ . 

Die Schlanke Geſtalt bebte, Margarethe griff mit den 
Händen nach dem Geſicht. „Mein Gott, mein Gott, hab' 
Erbarmen“, ſtöhute fie tief und ſchmerzlich. 

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau, es ſcheint kein allzu 
gefährlicher Anfall,“ verſuchte Heimerdinger zu tröſten. 

Sie faßte ſeine beiden Hände. „Retten Sie mein Kind, 
Doktor, retten Sie mein Kind!“ Dann ſank ſie wie zer— 
ſchmettert auf ihren Seſſel und weinte ſtill. 

Der Zuſtand des Kranken beſſerte ſich in der Nacht trotz 
aller erdenklichen ärztlichen Mittel nicht. Als Heimerdinger 
nach Mitternacht nochmals vorſprach, fand er die Krankheit 
im Gegentheil im Fortſchreiten begriffen und die Temperatur 
des Patienten ſo geſteigert, daß er Eisumſchläge verordnete. 

Margarethe und Fernau wichen nicht vom Lager ihres 
Lieblings, ſchweigend ſaßen ſie ſich gegenüber und tauſchten 
nur die nothwendigſten Worte, welche die Pflege Arthurs 
erforderten. Jeder ſelbſtiſche Gedanke war jetzt vor der Sorge 
um ihr ein und alles zurückgedrängt, in der Angſt um das 
Kind ſchwanden die Erinnerungen an die letzten Monate, 
ſchwand für den Augenblick jede bittere Erregung. 

Wenn Margarethe, ohne ihres Mannes Anweſenheit zu 
beachten, auf die Knice ſank und inbrünſtig um die Rettung 
des Sohnes flehte, faltete auch er die Hände zum Gebet und 
keiner von ihnen fragte, an wen der Schmerzensſchrei der 
gequälten Elternherzen gerichtet ſei. 

Auf die ſchreckliche Nacht folgte der ſchrecklichere Morgen. 
Der arme Kleine litt entſetzlich, das angſtvolle Röcheln ſeiner 
müden Bruſt bohrte ſich wie ein ſchneidendes Schwert in die 
Herzen der Eltern, die keine Mattigkeit, kein Bedürfniß nach 
Ruhe fühlten. Vergebens ſuchte der Arzt wenigſtens Marz 
garethe zu bewegen, ſich eine Stunde Schlafs zu gönnen, 
vergebens bat Feruau fie, ſich zu ſchonen, wortlos deutete fie 
auf das Lager ihres Kindes und blieb. 

Und wieder kam der Abend und wieder ſteigerte ſich 
die Fiebergluth des Kranken, aber Heimerdinger achtete 
nicht auf ſie; als er den Kleinen unterſucht halte, drückte 
5 ſchweigend den Eltern die Hand und ſagte nur: „Hoffen 
Sie!“ 

Die Hoffnung iſt in Wahrheit ſchon der Anfang des 
Glücks, das fie verſpricht! Margarethes blaſſe Wangen be: 
lebten ſich, und in Fernaus Auge ſchimmerte ein feuchter 
Glanz, er fand die erſte Thräne ſeit des Kindes Erkrankung. 
Ein wonniges, zuverſichtliches Gefühl zog in ſein Herz ein, 
er mußte die Hand ſeines Weibes ergreifen und ſie — ſie 
duldete den langen Kuß, den ſeine glühenden Lippen auf ihre 
zarten Finger drückten. 5 

Es war gegen Morgen des Oſterſonntages, als das 
Kind ruhiger wurde; das krampfhafte Aechzen verſtummte 
mehr und mehr, die Biuſt hob ſich in ebenmäßigen Zügen, 
die Augen ſchloſſen ſich, er ſchlummerte. 

Vorſichtig den Athem anhaltend, lauſchten fie. Wahr⸗ 
haftig er ſchlief. Eine leichte, aber nicht mehr fieberhafte 
Röthe lag auf der kleinen Stirn, die abgemagerten Aermchen 
waren ausgeſtreckt, der halbgeöffnete Mund hatte den 
Schmerzenszug, der in den ganzen Tagen auf ihm geruht, 
verloren. Leiſe, ganz leiſe ſetzten ſie ſich beide wieder. Sie 
ſprachen kein Wort mit einander, nur ihre Augen ſuchten und 
fanden ſich in dankbarer Herzensfreude. 

Der erſte Frühſtrahl brach durch die Vorhäuge, als der 
Arzt eintrat. Ein Blick auf den Kleinen genügte ihm: „In 
einer Stunde komme ich wieder,“ wandte er ſich zum Gehen, 
„danken Sie dem Himmel: Arthur iſt gerettet!“ 

Fernau glitt auf die Kuiee und barg ſeinen Kopf in 
Margarethes Schooß, und ſie beugte ihr Haupt und küßte 
ſein ergrauendes Haar, und beide weinten frohe und ſtille 
Freudenthränen. Dann zog ſie ihn empor und ſuchte ſeine 
Lippen und ſah ihm lauge in die Augen. „Verzeih' mir, 
Karl,“ flüſterte ſie endlich. „Verzeih' mir um unſeres Kindes 
willen!“ 

„Mein Weib, mein Glück — mein Alles!“ 

Und vom Dome klang der eherne Klang der Glocken 
herüber und kündete den frohen Oſtergeſang: „Chriſtus, der 
Gott der Liebe, Ehriſtus iſt erſtanden!“ 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 3. September. 


1) Recht übel iſt den Arbeitern Andreas Bönig!, Anton 
Leo und Hermann Redlawski aus Schäferei ein Verſuch be⸗ 
kommen, ſich auf billige Art Kartoffeln zu verſchaffen. Am Abend 
des 22. März d. J. gingen Bönigk und Leo zu dem Zweck an 
eine auf dem Felde des Herrn M. zu Kl. Bandtken ſtehende Kartoffel⸗ 
miete, während Redlawski auf der Chauſſee Wache ſtand. Bönigk hatte 
bereits den Spaten in die Miete geſtoßen, als plötzlich einige Menſchen 
hervorſprangen und ihn faßten; Leo entwiſchte. Bönigk wurde 
zu drei Tagen, Leo, der wegen Vergreifens an fremdem Eigenthum 
wiederholt vorbeſtraft iſt, zu zwei Monaten, und Redlawski, der 


gleichfalls einige Vorſtrafen auf dem Kerbholze hat, zu einer Woche 


Gefängniß verurtheilt. 


2) In der Nacht zum 23. Juli waren aus dem Lokal 


„Burggarten“ in Schwetz vier Kiſten Cigarren, zwei Flaſchen 
Wein, acht Flaſchen Selterwaſſer, ein halbes Pfund Speck, zwei 
Eier und etwa ein viertel Pfund Vrod entwendet worden. 
wurde ermittelt, daß die Diebe, zwei Jungen, von denen einer 
noch nicht das ſtrafmündige Alter erreicht hat, durch ein offenes Fen⸗ 
ſter eingeſtiegen waren; der Schuhmachergeſelle Alexander Soſinski 
und der Kellner Otto Riemann 
auf Poſten geſtellt; die geſtohlenen Sachen wurden getheilt und 
das, was nicht auf 

kaͤmpe verſteckt. Heute wurde gegen Sofinski und Riemann, welche 
aer verhandelt; 

3 


Es 


hatten ſich an der Gartenpforte 
einmal vertilgt werden konnte, in der Weiden⸗ 


ie es wurde gegen Jeden auf vier Monate 
ängniß erkannt. n 


3) Ju grober Weiſe hatte der Uhrmachergehilfe Hermann 
Thomeſchua, früher in Schwetz, das Vertrauen feines Arbeit⸗ 
gebers, mit dem er Anfangs auf freundſchaftlichem Fuße ſtand, miß⸗ 
braucht. Ihm war, da der Prinzipal Häufig auswärts war, die 
Geſchäftsführung übertragen worden. Dies machte er ſich zu 
Nutze und eignete ſich eine Anzahl Schmuckſachen an, die er daun 
an Dirnen verſchenkte. Thomeſchna behauptet nun, die Sachen 
bezahlt zu haben, was indeſſen von ſeinem Prinzipal als unwahr 
bezeichnet wird. Die unverehelichte Katharina Winiewski hatte 
mehrere von den Schmuckſachen als Geſchenke erhalten; ihr 
wurde vorgeworfen, gewußt zu haben, daß dieſe auf unredlichem 
Wege erworben ſeien. Das Schöffengericht in Schwetz war gegen 
beide Angeklagte zu einem freiſprechenden Erkeuntuiß gekommen. 
Die eingelegte Berufung der Amtsanwaltſchaft nun hatte den 
Erfolg, daß Thomeſchna wegen Diebſtahls zu drei Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt wurde; bei der Wieniewski verblieb es bei dem 
freiſprechenden Urtheil. 

4) Wegen mehrerer raffinirt ausgeführter Diebſtähle war der 
Arbeiter Guſtav Pa wletzki, ohne feſten Wohnſitz, am 20. De: 
zember 1890 vor der hieſigen Strafkammer zu zwei Jahren und 
ſechs Monaten Zuchthaus und wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu vier Wochen Haft, die als durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt angeſehen wurden, verurtheilt worden. Er hatte die 
Diebſtähle in der eigenartigen Weiſe ausgeführt, daß er ſich als 
Knecht vermiethete, jedoch bald unter Mitnahme von Kleidungsſtücken 
feiner Mitkuechte wieder verſchwand. Als Pawletzki nun feine 
Zuchthausſtrafe verbüßte, wurde ermittelt, was 1890 nicht möglich 
war, daß er damals das achtzehnte Lebensjahr noch nicht voll⸗ 
endet hatte, demnach alſo noch nicht mit Zuchthaus beſtraft 
werden konnte. Im Wiederaufnahmeverfahren wurde die Zucht- 
hausſtrafe in zwei Jahre und acht Monate Gefängniß umge⸗ 


wandelt. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


Verſchiedenes. 


— Ein Grobſchmied in Quebee (Kanada) Namens Fer? 
dinand Allard will das einſt den alten Aegyptern bekaunt 
geweſene, ſeitdem aber verloren gegangene Verfahren, Kupfer 
ſo zu härten, daß es dem beſten Stahl gleichkommt, 
neu entdeckt haben. Bei einem Verſuche mit einer von Allard 
gehärteten Kupferplatte von nicht ganz 4 Millimeter Dicke 
zerſplitterte die aus einer Entfernung von 90 Fuß auf die 
Platte abgeſchoſſene Kugel in zahlloſe Theile; die zweite 
ſchwerere Kugel blieb abgeflacht in der Platte ſtecken, ohne 
aber einen Riß in dieſer zu bewirken. Auf der Rückſeite der 
Platte war nur eine leichte Auswölbung bemerkbar. Von 
Allard aus gehärtetem Kupfer hergeſtellte Aexte und andere 
ſcharfe Inſtrumente ſollen in Schärfe, Härte, Elaſtizität und 
Zähigkeit die beſten ſtählernen übertreffen. Bewahrheitet ſich 
die Meldung, ſo würde das Allard'ſche Verfahren namentlich 
beim Bau von Schlachtſchiffen eine förmliche Umwälzung 
in der bisherigen Konſtruktiousweiſe bedingen. 

— Trotz aller Choleragefahr verzehrt Profeſſor Koch, 
unſer „Bazillenkoch“, auch jetzt noch ruhig alltäglich rohe 
Birnen, freilich aber nur unter weitgehenden Vorſichtsmaßregeln. 
Zunächſt wählt er ſelbſtverſtändlich nur ganz reife und unverſehrte 
Früchte aus. Die Birnen werden dann ſorgfältig abgerieben und 
gründlich desinfizirt. Hierauf desinfizirt Geheimrath Koch ſeine 
Hände und ſchält nun erſt die Birnen mit einem desinfizirten 
Meſſer. Unter dieſen Vorſichtsmaßregeln glaubt Geheimrath Koch 
ſich auch jetzt den Genuß einer Birne gönnen zu dürfen. Die 
übrigen Sterblichen aber, die mit dem Weſen der Desinfektion 
nicht ſo vertraut ſind, dürften ſich für die nächſte Zeit wohl beſſer 
des Obſtgenuſſes enthalten. 

— Dieſer Tage iſt der „Augsb. Volksz“ ein Folterwerk⸗ 
zeug, ein jogenannter Büßergürtel, überbracht worden, den 
ein Arbeiter eine Zeit lang getragen und ſich damit ſo zugerichtet 
hatte, daß ihm das Blut am Körper herunterlief. Unter Ber: 
wünſchungen auf die „frommen Herren“, welche ihm den 
Büßergürtel als Mittel zur Erlöſung von den Sünden empfohlen 
hatten, warf der Arbeiter den Büßergürtel, welcher wahr⸗ 
ſcheinlich von den Kapuzinern herſtammt, in die Ecke. Der Gürtel 
iſt vollſtändig aus Eiſendraht hergeſtellt und paßt gerade auf den 
nackten Leib. An den Enden der Drahtöſen find 196 circa 6 Milli⸗ 
meter lange, aufrechtſtehende Stacheln angebracht. Bei jeder Bes 
wegung des Körpers müſſen die Stacheln in das Fleiſch ein⸗ 
dringen und den Körper blutig kratzen. Wie leicht könnte da eine 
Blutvergiftung eintreten! 

— [Die Polen und die Chikagoer Weltausſtellung.] 
Ein in Kalifornien anſäſſiger Pole, Namens Modeſt Marganski, 
erläßt in den polnischen Zeitungen einen Aufruf an feine Lands⸗ 
leute, worin er dieſe zur Betheiligung an der Ausſtellung auffordert. 
Und zwar ſollten die Polen dort mit einer Anklage gegen Rußland er⸗ 
ſcheinen. In erſter Linie ſollte Amerika, dann aber auch alle dort ver⸗ 
ſammelten Völker um Hilfe und Schutz gegen Rußland gebeten 
werden. Gemälde und Schriften, welche die Verfolgung Polens 
durch Rußland darſtellen, ruſſiſche Knuten, Kugelpeitſchen u. ſ. w. 
ſollten ausgeſtellt werden, um zu zeigen, wie Rußland gegen die 
Polen vorgeht. Mit dieſer Ausſtellung ſolle man eine Reihe 
Vorträge in engliſcher Sprache verbinden, und darin die fürchter⸗ 
lichen Verfolgungen der Polen in Rußland beleuchten. Vor mehr 
denn 100 Jahren hätten ja auch Polen unter Waſhingtons Fahnen 
für die Freiheit Amerikas gekämpft. 

— [Noch eine „Wunderuhr.“] Ein in Newyork lebender 
franzöſiſcher Jugenieur kündigt für die Weltausſtellung zu Chi⸗ 
cago ein „Uhrwerk neueſter Gattung“ an. Daß die Uhr 
Minuten, Stunden, Monat: und Wochentag u. ſ. w. anzeigt, wie 
alle berühmten Uhren, verſteht ſich von ſelbſt. Das Neue, Eigen⸗ 
thümliche beſteht in der Aufführung von vier Opern binnen der, 
zwölf Tagesſtunden. Es ſind: Lohengrin, Fauſt, Wilhelm Tell 
und die Hugenotten. Der Plan wäre ſo übel nicht, wenn die 
Wiedergabe von Geſangleiſtungen durch eine Stimmwalze, wie es 
hier der Fall iſt, nicht mit jo vielen Mängeln behaftet wäre. Aber 
als Unterhaltung mag ja die Sache ihren Reiz haben. 


e 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
gebraucht bei Eurer 


Frauen und Jungfrauen gs si an 
Doering’s Seife ıit der Eile 


fie vermittelt und konſervirt Schönheit und jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, ſie iſt die beste Seife der Welt. Preis 40 Pig. ] 

Zu haben in Graudenz bei E. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr., 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apo⸗ 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neu- 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossaok, Biſchof 
werder, B. v. Wolski, Culmſes. Engros⸗ Verkauf Doerink 

& Oo., Frankiurt a. M. 
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5 HONHENKIRCH. as 
Sonntag, den 11. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, findet ein 
8 Garten- Fest 
verbunden mit einem Tauzvergnügen 
in meinem Garten ſtatt. wozu freundlichſt 
einladet Joh. Janke, 

„Entree 30 Pf. Gaſtwirth. 


Bekauntmachung. 

Wir erinnern hiermit die Haus⸗ 
bpeſitzer an Rückgabe der ihnen zum 
Zwecke der Gebäudebeſchreibung über⸗ 
ſandten Formulare und bemerken noch⸗ 

als, daß dieſelben perſönlich im 
tadtverordnetenſaale des Rathhauſes 
abzugeben find und dort auch auf Ber: 
Langen ausgefüllt werden. 
Grandenz, den 5. September 1892. 
Der Magiſtrat. 


2 | H 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nieder: 
zehren Band I, Blatt 14, auf den 
Namen des Landwirths Carl Eduard 
Falkner eingetragene, in Niederzehren 
r. Marienwerder belegene Grundſtück 


am 28. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ee⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1125.87 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
133,12 36 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
ſtener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblat s, etwaige Abſch ätzungen 
Au. andere das Srundftitd betreffende Nach: 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen kön en in der Grrichtsſchreiberei 
IV, Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehen en Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Brundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Birſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſiſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichligten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Auſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Uirtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (1195 

4 * 
am 29. September 1892, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Marienwerder den 2. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht IV. 


A — 
Drehbrücke über den Weichſel⸗ 
Haff⸗Kaual zu Nen münſterberg. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 


Herſtellung des eiſernen Ueberbaues, 


beſtehend in Lieferung und Montage 
von ungefähr 10 500 kg Schweißeifen 
400 kg Gußſtahl, 11000 kg Gußeiſen, 
ſollen in einem Looſe vergeben werden. 

Bedingungen, Ang bots = Vordruck 
und Zeichnungen liegen in den Dienſt⸗ 
räumen der Königlichen Waſſerbau⸗ 
Inſpektion, Sonnenſtraße 38a hier, aus 
und können zu dem Preiſe von 3 Mk. 
von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen poſt⸗ 
frei bis zum Eröffnungszeitpunkte 
Donnerſtag, den 15. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr an obige Amts⸗ 
fielle einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 


are. 
Elbing, den 31. Anguſt 1892. 
Der N Baurath. 
0 5 * 


Delion, Waſſer⸗Bauinſpektor. 


Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Assmann. 


— 


„„ . en 

In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
Birken⸗, Elſen⸗, eventl. Buchen⸗ u. 


Kiefern⸗ (9638) 
Breun⸗ u. Nutzholz 


durch Forſtverwalter Bobke. 


Bekanntmachung. 


Für die Strafanſtalt zu Graudenz 
ſoll für die Zeit vom 1. November 1892 
bis 31. Oktober 1893 die Lieferung 
folgender Gegenſtände und zwar unge⸗ 
fähr: (2541 J 
A. 4000 kg Roggenmehl, 175 kg 
Weizenmehl, 2800 kg Hafergrütze, 
2700 kg Buchweizengrütze, 175 kg 
Gerſtengrütze, 1500 kg roher Kaffee, 
8000 kg Erbſen, 5000 kg Bohnen, 4000 
kg Linſen, 2500 kg ordinäre Same! 
100 kg feine Graupe, 4500 kg Reis, 
200 kg Hirſe, 75 5 Babennudeln, | 
1600 1 Eſſig, 500 kg Eocosnußbutter, | 
2600 kg Käſe, 1400 kg raffinirtes 
Rüböl, 500 kg harte Steife, 1300 kg 
Elainſeife, 170 kg Fahlleder, 230 kg 
Brandſohlleder, 380 kg Sohlleder, 70 
Nies Schrenzpapier. 

B. 170000 kg Kartoffeln, 7000 kg 
Weißkohl, 450 kg Butter, 2300 kg 
Schweineſchmalz, 2300 kg Rindernieren⸗ 
talg, 2500 kg geräucherter Speck, 3 00 
kg Rindfleiſch, 1500 kg Hammelſleiſch. 
2000 kg Schweinefleiſch, 3000 ke 
Seefiſche, 120000 kg Roggenbrod, 30) 
kg Semmel, 5 kg Zwieback, 15000 1 
unabgeſahnte Milch, 10000 1 Bier, 
4500 kg Salz, 26000 Stück Heringe, 


SEEFELDT & OTTO 


= Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
= Filialen: 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg 1 Pr. — Posen 


seit 1878. seit 18%. seit 1891, 
. Zur Herbftſaat 
offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


im Ausdruſch und in Leiſtung un⸗ 

erreicht, für 2 Pferde paſſend, die 

billigſte und vortheilhafteſte aller 
Dreſchmaſchinen, empfiehlt 


Eiſenhütte Prinz Andolyh, 


Dülmen, Weſtfalen. 
Proſpecte gratis. Maſchinen ſofort 
lief erbar. 

Her Gutsbeſitzer Schirrmann, 
Quirren bei Raudnitz, iſt gern bereit, 
über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Ma⸗ 

ſchine Auskunft zu ertheilen. 


Ueberzengung macht wahr! 


Zee 


2 


DE 


Der Verkauf von ca, 50 Stück 
> Jährliugsböck 
Jährliugsböcken 
8000 kg Petroleum, 800 kg Soda, | 
1000, ka co n 23000 e » aus meiner 
richtſtroh, 50 Raummeter Kiefern⸗Klo⸗ N) „ in .# d 
—— im Submiſſionswege vergeben J Tfordſhiredown = Heer E 
werden. 2 eye 2 8 1b 
„Die nen ind von wet u erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
mittenten unterſchrieben, frantzet un 
verfiegelt mit der Aufſchrift: Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 
chen | 0m I. Eliessbach. 
is zu dem am a a > 
2 z 
Montag, d 12. September er. Lanolin 5 Seif Brelldreschmaschine 
: Bormittagd 11 be, 2 mit Rollſchüttler und lenkba rem 
im Direktions Bureau anberaumten Untergeſtell, 
Eröffnungstermin einzuſenden. Die-] von Bernh. SCHREYER u. Co, Berlin. 3 
felben müſſen enthalten: Das Lanolin ist nach dem Erfinder \ 128 
1. die ausdrückliche Erklärung, daß] Herrn Professor Liebreich das beste 
der Bewerber ſich den Bedingungen, | Cosmetieum und für die Hautpflege 
welche der Ausſchreibung zu Grunde] von geradezu überraschender Wirkung 
A arten 5 3 Bet ä Stück 50 Pfg. 
die Angabe der geforderten Preiſe Lindner u. Co. Nachfol 8 4 
5 ; 5 . 00. g., Graud nz, 
faden für cn; . gez job. Michaeis n. Haz Komm. Kl. 
3. die genaue Bezeichnung und Adrefie) ' landa, Bischofswerder, B. v. WolsKi, 
des Bewerbers. ' vn 
Von den unter A. aufgeführten 
Gegenſtänden ſind Proben, auf welchen 
der Name der Submittenten und der 
Artikel angegeben iſt, der Offerte bei⸗ 
zufügen. 
Die Zuſchlagsertheilung erfolgt inner: 
halb fünf Wochen vom Tage des Ter⸗ 
mins incl abgerechnet. Die Bedingungen 
fird im Bureau des Oeconomie⸗In⸗ 
ſpectors einzuſehen und werden auf Er⸗ 
ſuchen gegen Erſtattung von 50 Pfennige 
verahfolat. 
Grandenz, den 12. Auguſt 1892. 
Der Direktor der Königlichen 


Most-Substanzen 
in Extraktform. . 
Allein ächt bereitet und zu haben 


(1397) 


ÖLZAIORLAIOR LION 


Strafanſtalt. 1 Serre. Feuerbach Stuttgart 5 Neu!! Neull 
Bekanntmachung. e Paul Grams, Kolberg 


— 


empfiehlt 
feine neueſte und beſte 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchine 


der Gegenwart und Zukunft. 
Wo eine ſolche Maſchine vorhanden, 


Für das bicfige Magiſtrats⸗ und 
Polizei⸗Bureau ſuche ich zum möglichft 
baldigen Antritt einen im Verwal: 
tungsfache durchaus erfahrenen und 
gewandten (4324) 

Büreaugehilfen Tür Wiederverkäufer 
welcher insbeſondere auch mit der Füh⸗ empfehle ich unter Garantie lebende wird keine andere mehr gekauft. Diele 
rung der Geſchäftsjournale und Regi⸗] . Goldfiſche PTDreſchmaſchine liefert ſogar das Stroh 
ſtratur vollſtändig vertraut fein muß. 57 Eim lang, 50 Stück 4,75 Mk. ſchöner und glatter als der Flegel 

Das Jahreseinkommen beträgt min= | 100 Stück 9 Mk., 7—12 Ctm. lang, 50] Abſoluter Rl indruſch wird ebenfalls 
deſtens 900 Mk. f Stück 6,75 Mr., 100 Stück 13 Dit. eril.] erzielt. — An panmung 1—2 Pferde. — 

Geeignete Bewerber wollen ihre mit] Verpackung nur ver Nochnahme oder Kataloge gratis und Franco. (3365 
Aueh F Vorherſendung des Betrages. (4536) 

elegten Geſuche mir ſofort einreichen] A. Lachmann, Danzig, Tobiasg. 25. 4 te 
und dabei auch angeben, wann der An⸗ 2 — in Be ttfed ern 
9 Plund ur M 6 


D Ptund vorzüglich gute M 12. 
9 Pfund la. Halbdaunen A 15. 
9 Pfund ia Daunen ... MB» 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Bettfedern-Lager 


Schliemann & Kähler 
5 in Hamburg. 


Einfachste Handhabung, alles Kochen, g 

Durchseihen etc. unnöthig. =" 
Per Port. zu 150 Liter = i½ Eimer 9 
= | Ohm mit genauer Gebrauchs- [Q 
saweisung überall hin franco M. 3.20. N 


Hege ee eon gm [[easgn uapısar 0 


Geier 


tritt erfolgen kann. 
Neuteich Wpr., 2. Septbr. 1892. 
Der Bürger meiſter. 
Wiese. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packekfahrt⸗Atlien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stets im Hause haben. Erspart bei 
leinen 


Alle Sorten weiße und farbige 
Kachelöfen 
mit den neueſten Verzierungen, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Thorn, 
Neuftädter Markt 13. 


Wer aus erster Hand 
FD 


Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueverzieher-, Kamm⸗ 
garn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig 
kaufen will, verſäume nicht, unſere neut 
Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, Preiſe und 
Qualität nit denen der Konkurrenz zu 
vergleichen. (2476) 


Lehmann & Assmy, 
Spremberg NL. 


rechtzeitiger Anwendung den 
viele Schmerzen. 


Wirksame 
89 55 Haut aufgestri- 
n chen, behebt er 


Spannung und 
Hitze und ver- 
hindert d. Wund- 
verden. 

} Auf wunde Stel- 
len gelegt, lin- 

deri er den 

ö 8 Schmerz und be- 
wirkt sofort Abhilfe. 


Allen Müttern für ihre Lieblinge 
bestens empfohlen! 


als alle Streupulver 
und Salben. 
Bei gerötheter 


ae 


Linie 
Stettin New ⸗Vork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
Einzig directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 
Preußen und Nord⸗Amerika. 
Nähere Auskunft ertheilt: A. Gutt j 
zeit, Graudenz; Leopold Isac- Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. 
sohn, Gollub; A. Fock, Zempel: Lange zureichend. Erhältlich in: 


burg; Gen.- Agent Heinrich | randenz; P. Schirmacher. Drogerie. 


Kamke, Flatow. (466 2m) 


F 2 a I 
ss fare Gurken Zur Saa 


empfiehlt Alexander Loerke. empfehle: 
Zum Wohle der Menschheit. | 1. Roggen, bewährte Kreuzung von 


Ne ER EEE FERNEN 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! zwei renommirten Sorten: ſtark im 


iuländiſche u. Marke II, 
Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haut⸗ Stroh, daher nicht zum Lagern ge⸗ 
krankheiten, veraltete Fußſchäden, alte neigt und reich im Körnerertrage, IM 
ho ianajh, Wlehten 1 zum Yon — 2 Innen bl lb bl 
eilt grün u. ſchmerzlos. Auswär € en Kn elweizen m 
brieflich mit demſelben Erfolge unter ſtarkem, wenig zum Lagern neigen⸗ Palmkuchen, Baumwollſaatluchen, 
ſchriftlicher Garantie. (4040) den Halm und gie Kornergiebig⸗ Leinkuchen T. offerirt 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. keit. Preis p. Tonne 200 Mek. 
Bohrauerſtraße 6. 4384) Witte, Nie mezik. 


F. Dalitz. Danzig. 


Geschäfls-u. Grund- 


stücks-Verkdufe. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Unter ſehr 10 Bedingungen 
verkaufe ich Umſtände halber mein Ma⸗ 
terlalwaaren⸗ und Deſtillattons⸗Geſchäft, 
verbunden mit flottem Reſtaurant, Aus⸗ 
ſpannung für circa 40 Pferde, belegen 
in einer Stadt Weſtpreußens mit Gym⸗ 
naſium und Eiſenbahn. 

Anzahlung 15000 Mark, Wagren⸗ 


lager kann übernommen werden, iſt je⸗ 
doch nicht Bedingung. 


Agenten nicht 
ausgeſchloſſen. . ° 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3900 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeteu. 


Geſchüſts⸗Perkauf. 


Ein altes, ſehr gut eingeführt: 
Material-, Colonialw.⸗, Eiſeu⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft 


worin auch lebhafter Schauk betrieben 
wird, beabſichtigt der langjährige Inhaber 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Junge Kaufleute mit Vermögen, na⸗ 
mentlich ſolche, die auch polniſch Fra. 
!önn.fich hler eine fichere Exiſtenz gründen. 
Offerten sub H. 4184 befördert die 
Annoncen Exped. von Haasengtein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
Der Pianowkoer 


Donlniuial⸗Gaſthof 


an der dortigen N 2 und Filehne⸗ 
Garnilauer Chauſſee, ca. ¼ Meile vor 
Czarnikau (Kreisſtadt) gelegen, mit 
großen maſſioem Gebäuden und guten 
Wifſen und Ackerland, von 11 Morgen 
Größe, wird am kommenden 1. Oktoder 
pachtfrei und ſoll von dort ab verkauft 
werden. Neflektanten müſſen perſönlich 
ſich deswegen melben beim (4369) 
Dom. Czarnikau⸗Dembe. 


Vrauerei⸗Verkauf. 


Eine Bairiſch Lagerbier⸗ und 
Brannbier⸗Branerei, mit vorzüglicher 
Malzdarre und Eiskeller, in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande, ca. 4 Hectar Land 
und Wieſen, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten sub J. 
4185 befördert die Annoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A. ⸗ G., 
Königsberg i. Pr. 


Reutengüter 


in Jag dschütz, 
2 Kilom. von Bromberg, 
von 5 bis 20 Morgen, mit Wohnhaus 
und Stall, ſind noch zu haben. 
Reflektanten wollen ſich direkt an die 


Gutsverwaltung in Jagdſchü 
wenden. (2881) 
Wegen Todesfalls i. d. Fam. verkaufe 


mein Grundſtück 


350 M. incl. 160 M. Wieſ. neue Gebd. an 
der Stadt, Bahn, Molkerei. Diesjährige 
Ausfaat 85 Schfl. Winterung abge⸗ 
düngt, feſter Hypothek b. 9000 Mk. Anz. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4523 a. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Gut 
mittlerer Größe, mit 2030000 Mark 
Anzahlung in Weſtpreußen zu kaufen ges 
ſucht. Offerten mit genauen Angaben 
unter X. 1000 poſtlag. Sternberg NM. 


Eine Molkereipacht 
in der Provinz Weſtpreußen, 7—800 
Liter Milch täglich, iſt unter guten Be⸗ 
dingungen kraukheitsh. vom 1. Oktober 
oder November abzugeben Off. u. Ne. 
4529 an die Exved. des Gef erbeten. 
Suche ein gut geyendes 


Spedilions⸗Geſchäft 


mit allem Zubehör zu übernehmen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 4177 durch die Expedition 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zur Bildungein.Najorats 
wird t. Herrſchaft gesucht. 


Größe 20 bis 25000 Morg., wovon 
mindeſtens ein Viertel gut beſtandener 
Wald u. Jagd, unweit eins Bahnhofes 
belegen, angem ſſenes Schloß, ſchöne 
Environs und Park. Die Vereinigung 
nachbarlicher Beſitzungen, um die ge⸗ 
wünſchte Größe zu erzielen, iſt ſtatthaft. 

Offerten erbeten an (4411) 
L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Seiralbö-Befud), 


Ein junger Mann, Anfangs 30 er, 
Inhaber eines gut gehenden Hotels u. 
Reſtaurants einer mittleren Stadt der 
Provinz Poſen, wünſcht ſich bald mit 
einer kath. Dame aus dem Bürgerſtande 
die Luſt und Liebe zu dem Geſchäft hat 
und etwas Vermögen beſitzt, zu verheir. 
Hierauf refl. Damen oder Angehörige 
belieben ihre Adreſſe brieflich u. N. G. 
200 poftl. Schneidemühl niederzulegen, 
Strengſte Discretion zugeſichert. 
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Donnerstag 


Erſcheint täglich m 
Expedition, Marien 


einzelne Nummern 
Marienwerder 18 P 


Verantwortlich für d 
beide in Graul 


Brief⸗Adreſſe: „ 


— 


— ne 


Beſtellu 


lichen Poſtanſ 
gegengenomme 
60 Pf., we 
wenn man ih 


—— 


Eine 1 


hat Herr Obe 
landw. Preſſe 
Er hat Ende 
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eſchickt und! 
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